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überall im ffusland bebt die prelle die SiegesgewißbeitVeutschlands lzeroor

? „klne fluseinandersestung zwischen zwei grundverschiedenen Wellen"/ «Kampf gegen das Kapital
Imvmme derUnüberwindlichkeit des Neichs

Die Rede des Führers vor den deutschen RUstungsarVeitern
haltigen und tiefgehenden Eindruck hinterlassen.

Berlin,  11 . Dezember,
hat in aller Welt einen nach-

Rom:  Rückhaltlose Bewunderung für die Macht und die
Leistungen Deutschlands und uneingeschränkte Zustimmung
zu seinen sozialen Kriegszielen kennzeichnen alle italienischen
Aeußerungen zur Führer -Rede . Nachdem das Ministerium
für Volkskultur noch am Dienstagabend ' in einer amtlichen
Erklärung festgestellt hatte , daß „die machtvollen Worte des
Führers beim italienischen Volk größte und verehrungs-
vollste Aufmerksamkeit und Zustimmung gefunden " hätten,
veröffentlichen sämtliche italienischen Mittwochmorgen -Blät¬
ter den vollen Wortlaut der Rede Adolf Hitlers , zusammen
mit den ersten Funkbildern von der Kundgebung in dem
Berliner Rüstungsbetrieb , der nach der englischen Propa¬
ganda durch die RAF . längst dem Erdboden gleichgemacht
sein sollte . In den Leitartikeln , die alle italienischen Zei¬
tungen der Führerrede widmen , wird durchweg der vom
Führer in unübertrefflicher Klarheit und Eindringlichkeit
dargelegte Gegensatz zwischen der Welt der Plutokratie und
der Welt der Arbeit zum Ausgangspunkt der Betrachtungen
genommen . „Der Krieg Deutschlands und Italiens ", so
schreibt der römische .„Messaggero " am Mittwoch , ist nicht
allein ein Kampf um die unveräußerlichen Lebensrechte der
beiden Völker , die . die moderne Kultur geschaffen haben , und
nicht allein ein Kampf um das richtige Gleichgewicht zwi¬

schen den einzelnen Staaten , sondern auch eine großartige
f Revolution , die neuen ethischen und sozialen Werten im
Interesse aller Völker zum Durchbruch verhilft.

Die Nachwirkungen der Führerrede in Italien sind so lies,
der Eindruck so nachhaltig , daß auch die Mittwochabend -Blätter
in ihren Leitartikeln wieder auf diese Kundgebung zurück¬
kommen , die sie als endgültige Bekräftigung der Kriegsziele
der Achse vor ihren eigenen und anderen arbeitswilligen
Bölkern Europas kennzeichnen . „ Giornale d' Jtalia " schreibt:
Adolf Hitler habe in der Hauptstadt einer siegreichen Groß¬
macht der Arbeit gesprochen , am Tage nach dem schrecklichsten
Vergeltungsangrisf , den London bisher erlebt habe . Beson¬
ders ausführlich beschäftigt sich das Blatt der italienischen

Arbeiter , der römische „ Lavoro Fascista " mit der Führerrede.
Der Sieg der Achse, so führt die Zeitung aus , wird nicht nur
dem deutschen und italienischen Volk Arbeit und Wohlergehen
sichern und eine gerechtere Verteilung der Reichtümer dieser
Welt herbeiführen , sondern auch die Arbeiter anderer Länder
aus der Bedrückung durch die Freibeuter der City erlösen ."

Madrid : Die Madrider Presse bringt trotz ihres durch die
große Papierknappheit bedingten geringen Umfanges die
Rede des Führers ausführlich über viele Spalten . „ABC"
bringt unter der über die ganze erste Seite reichenden Ueber-
schrift „Komme , was da kommen mag , — Deutschlands Weg
ist sicher" einen über den Rahmen des sonst üblichen außen¬
politischen Kommentars hinausgehende Stellungnahme seines
Außenpolitikers . Darin wird hervorgehoben , es handele sich
um eineü Kampf der armen Völker gegen die reichen . Der
Kommentar unterstreicht dann die Worte des Führers , daß der
Endsieg Deutschlands sicher sei.

Brüssel : Die , große Rede des Führers vor 12 WO deutschen
Rüstungsarbcitern hat in Belgien das größte Interesse hervor¬

gerufen . Viele Belgier hörten die Rede selbst am Rundfunk
mit . In den Zeitungen wird die Erklärung Hitlers in großer
Aufmachung und sehr ausführlich veröffentlicht . Die „Brüsseler
Zeitung " bringt die Ueberschrift : „Das Volk der Arbeit wird
siegen ". „Volk en Staat " bringt die Schlagzeile : „Die Arbeit
soll das zukünftige Europa beherrschen ".

Amsterdam : In den Ausgaben der holländischen Presse wird
die Führer -Rede in großer Aufmachung wiedergegeben . In
ihren Ueberschriften heben die Blätter hervor , daß der Führer
in seiner Rede das Recht eines jeden aus eine geeignete Lebens¬
möglichkeit unterstrichen habe . „Telegraas " stellt dabei heraus,
daß der Führer in seinen Ausführungen einen Vergleich zwi¬
schen dem nationalsozialistischen und demokratischen Staat ge¬
zogen habe . „Handelsblad " betont in der entsprechenden Mel¬
dung den Ausspruch Adolf Hitlers , daß die Welt ungleichmäßig
verteilt sei.

Prag : Die tschechische Presse veröffentlicht die Rede des
Führers in ausführlicher Fassung und großer Aufmachung
auf der ersten Seite . Das Blatt „Narodnh Prac " sagt , der
Führer werte die deutsche Arbeitskraft als den Goldschatz des.
deutschen Volkes . In diesem Krieg kämpse das Gold gegen
die Arbeit , das Kapital gegen die Völker und die Reaktion
gegen den Fortschritt der Menschheit.

(Fortsetzung auf Seite S)

wirksames seuer der fernkampsbarrerien
Infolge schlechten Wetters bewaffnete flufklSrung der deutschen Luftwaffe

Berlin,  11 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„SchlechteWetterlage beschränktedie Tätigkeit der Luft¬
waffe auch am 1v. und in der Nacht zum 11. Dezember
auf bewaffnete Aufklärung. In Frinton ou Sea wur¬
den Treffer im Hafengelände mit großer Rauchentwick¬
lung, ferner Treffer in einem Fabrikgelände zwischen.

Folkestone und Canterbury beobachtet. Vor Harwich
wurde ein Handelsschiff mit Bomben und mit Bord¬
kanonen angegriffen . Fernkampfbatterien der Kriegs¬
marine und des Heeres nahmen feindliche Fahrzeuge,
die den Kanal zu befahren versuchten, unter wirksames
Feuer . Fernkampfbatterien des Heeres bekämpften ge¬
gen Abend erfolgreich Militärische Ziele im Küstengebiet
von Dover.
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Der Vüliioi' v̂äbrvittl seiner xroken lleüv in einem Lerlinvr IküstnnAswrlL. (krssse -HoKw Lnn.)

In der Nacht zum 11. Dezember^varfen einige feind¬
liche Kampfflugzeuge eine Anzahl von Spreng - und
Brandbomben im besetzten Gebiet und in Südwestdeutsch¬
land. Außer der erheblichen Beschädigung eines Kinder¬
heimes in einer südwestdeutschenStadt und leichten
Eebäudeschäden in einigen Orten in der Eifel entstand
kein nennenswerter Sachschaden. Im Reichsgebiet wur¬
den zwei Zivilpersonen schwer und eine Person leicht
verletzt, im besetzten Gebiet ein Kind getötet und zwei
Zivilpersonen verletzt. Flakartillerie schoß gestern zwei
feindliche Flugzeuge vom Muster Bristol -Blenheim ab.
Eigene Verluste traten nicht ein."

Vor Italienische Heeresbericht
Rom,  11 . Dezember.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mittwoch hat
folgenden Wortlaut : „Im Morgengrauen des 9. De¬
zember griffen englische Panzerdivisionen unsere von
Verbänden libyscher Truppen besetzten Stellungen süd¬
östlich von Sidi Barani an. Diese Truppen haben zu¬
nächst heldenhaften Widerstand geleistet, wurden aber
nach einigen Stunden überwältigt und zogen sich auf
Sidi Barani zurück. Während des 9. Dezember und am
gestrigen Tage fanden zwischenden feindlichen und un¬
seren Truppen Kämpfe von einer außergewöhnlichen
Heftigkeit statt . Die Schwarzhemdendivision „3. Ja¬
nuar " und die 1. libysche Division haben Angriffen
standgehalten und brachten dem Feinde überaus schwere
Verluste bei. In dem Gebiet dauern erbitterte Kämpfe
an. In einem dieser Kämpfe fiel an dör Spitze seiner
libyschen Bataillone General Maletti . Unsere Luft¬
waffe überflog mährend all dieser Kämpfe das Schlacht-
feld und warf dabei Bomben auf die feindlichen Panzer¬
formationen ab, die außerdem mit Maschinengewehr¬
feuer bestrichen wurden. An der griechischenFront ist
der Tag ohne bemerkenswerte Aktionen verlaufen ."

Me deutsche Nüslung allen chr gestellten flufgaben lm köchsten örade gerecht geworden
See süstrer dankt unserer Nüstungsindustrie

Heki-eSee Hui Kettatte«
Ein besonderes Kapitel der demokratischen„Freiheit"

Von Helmut Lünckermallll

In seiner packendenRede zu den deutschen Arbeitern
hat der Führer auch das internationale Presseproblem
der' Demokratie, dem er so oft schon warnende Worte
gewidmet hat , mit ernster Klarheit angesprochen. Die
Sätze, die er zu dem so viel zitierten Thema „Pressefrei¬
heit" ausgesprochen hat , haben ins Schwarze getroffen.
Sie haben den ganzen Plunder demokrätischer Phrasen
über die Zeitung weggeräumt und eine der merkwürdig¬
sten „Freiheits "-Parolen der Plutokraten beim richtigen
Namen genannt : „Sie reden von der „Freiheit der
Presse". In Wirklichkeit hat jede dieser Zeitungen einen
Herrn , und dieser Herr ist in jedem Fall der Geldgeber,
der Besitzer, und dieser Herr dirigiert nun das innere
Bild dieser Zeitung , nicht der Redakteur".

Geldgeber und Redakteur — das ist auf kürzesteFor¬
mel gebracht, tatsächlichdas demokratischePresseproblem
überhaupt . Es besteht, seit durch Erfindung der Vuch-
druckerkunstdie Möglichkeit erschlossenwurde, Nachrich¬
ten und Meinungen einem großen Kreise von Menschen
zugänglich — und damit Geschäfte— ju machen. Und es.
gibt kaum eine Art von Geschäft, das im Laufe der
Jahrhunderte mit diesem Instrument Presse nicht schon
auf Kosten der Völker gemacht worden wäre . Von den
Traktätchen mit den „erschröcklichen Geschichten", die be¬
reits im späten Mittelalter zum Nutzen gewinnsüchtiger
Drucker den Verstand des einfachen Volkes verwirrten,
bis zu den Zeitungsgründungen gerissener jüdischer
Börsenjobber , die „seriöse" Tageszeitungen erscheinen
ließen, um durch geeignete Berichterstattung Aktien-
haussen zu veranstalten — so gibt es in der ganzen
Skala des Volksbetruaes keine Wirkung, die nicht mit
Hilfe der Zeitung zu Nutz und Frommen privaten Geld¬
geschäfts bereits ausprobiert und erzielt worden wäre.

Die Zeitung als gewinnbringende Kapitalsanlage,
als ein Geschäft mit bedrucktem Papier ünd einem im
Sinne der Rentabilität der aufgewendeten Mittel ge¬
stalteten Eeistesprodukt — das ist die Wesensform der
Presse, wie sie im liberalen Staat zur Blüte gekommen
ist. Dieser Staat duldet jede Art von Kapitalisten und
infolgedessessnauch jenen plutokratischen Uebermenschen,
den liberalen Herrn Zeitungsbesitzer, der sich Schreiber
engagiert , deren Aufgabe es nicht nur ist, Abonnenten
zu gewinnen und Inserenten zu befriedigen, sondern
die auch die sonstigen persönlichen Wünscheund geschäft¬
lichen Interessen seiner Auftraggeber in eine für die
Öffentlichkeit gefällige Form zu kleiden haben.

Freilich — und das ist der Grund , warum nicht nur
die Polizei , sondern auch die Staatsmänner sich mit
diesem Thema befassen müssen — sind das noch fast die
harmlosen Fälle in der Geschichte des Pressewesens Zu
nationalen Verbrechen und zu weltpolitischen Kata¬
strophen hat die Entwicklung dieser Diktatur des Geldes
über den Geist dort geführt , wo hinter dem Schilde der
kapitalistischen Pressefreiheit nicht nur finanzielle Ge¬
schäfte gemacht, sondern auch .politische Umtriebe in
Szene gesetzt, internationale Krisen angezettelt , welt¬
umspannende Kriege geschürt wurden.

Die ganze Geschichte der Demokatie ist gleichzeitig eine
Geschichtedieser Presseverbrechen und die „Pressefrei¬
heit" nichts anderes als die Tarnkappe des kapitalisti¬
schen Zeitalters , mit deren Hilfe die Völker diktatorisch
regiert werden — und sich gleichzeitig einbilden , freie
Herren ihres Schicksalszu sein. Sie sehen in der Presse
die Tribüne ihrer Meinungsäußerungen , sie halten die
demokratischenJournalisten für ihre  Sprecher und er-
kennen nicht die höhere Macht, die hinter den Kulissen
die Texte des Schauspiels vorschreibt und rücksichtslos
jeden vernichtet, der sich nicht an die Rolle hält , die ihm
zugewiesen ist.

Der Journalismus in allen Ländern kennt zahllose
Beispiele glühender Idealisten , die zur Zeitung kamen
in dem Willen, ihrem Volke zu dienen und die dann an
jenem Widerspruch zwischen Geldgeber und Redakteur,
von dem der Führer sprach, zerbrachen — oder sich ange¬
ekelt abwandten . Von ihnen gingen die ersten vernichten¬
den Anklagen und die Anfänge des Kampfes gegen die
„Pressefreiheit" der Demokratie aus , den die national¬
sozialistische Bewegung seit dem Jahre 1920 auf ihre
Fahne geschriebenhat . ,

Wenn der Führer in seiner Rede die Hand in die
offene Wunde des internationalen Pressewesens gelegt
hat , dann konnte er es mit um so größerem Recht tun,
alF er die geistige Befreiung des Journalismus vom
Kapital nicht nur seit Anbeginn seiner Bewegung ge-
»IIIMIIMIIIIIII » » » » » » , » , » » ,,II,I » ,» II„ „ » » III,I » » II,

Berlin,  11 . Dezember.
Der Führer empfing am Mittwochmittag im großen Empfangssaal der Neuen Reichskanzlei in

Gegenwart des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht Eeneralfeldmarschall Keitel den Reichs¬
minister für Bewaffnung und Munition , Dr. Todt, mit seinen Mitarbeitern aus Wehrmacht, Wirt¬
schaft und Partei , die sich um die Leistungssteigerung der deutschen Rüstungsindustrie besondere

> Verdienste erworben haben.
> ^ Reichsminister Dr . Todt stellte dem Führer die Nüstungs-
/ inspekteure der einzelnen Wehrkreise unter der Führung des

> - - " Chefs des Wirtschaft - und Rüstungsamtcs im OKW ., Gc-
' - neral der Infanterie Thomas , die in den Rüstungsbeirat be-

' ' ' > rufenen Wirtschastssührer mit dem Borsitzcnden des Rüstungs-
beirats , Generaldirektor Keßler , sowie die Wehrkreisbeaus-

> - > tragtcn des Reichsministcrs für Bewaffnung und Munition
i ), vor.

! Der Führer begrüßte die erschienenen Sachwalter der deut-
' scheu Rüstung und ließ sich von ihnen ihre Aufgabe und das

. ^ ^ Werk , dem sie angehören , melden.
, ' -1 ^ In einem ausführlichen Referat erstattete Reichsminister

! Dr . Todt dem Führer Bericht über die bisherigen Leistungen
' der von ihm aus Befehl des Führers geschaffenen Organi-

- sation zur Leistungssteigerung der deutschen Rüstungsindustrie.
>. U1 Er hob dabei ' die Ge ' «inscha' tsleistung von Wehrmacht , Wirt-

M,

schaft, Wissenschaft und Partei hervor und erklärte , die
deutsche Rüstungsindustrie habe unter Zurückstellung jeglicher
Eigeuinteressen freudig und mit großem Erfolg die ihr zuge¬
teilte Gemeinschaftsarbeit übernommen und dadurch eine
echt nationalsozialistische Grundstellung bewiesen . Durch den
Zusammenschluß der fähigsten und energischsten Fachleute aus
Wehrmacht , Wirtschaft und Partei sei, ohne daß deswegen ein
großes Ministerium gebildet wurde , ein Instrument geschaffen
worden , das mit anderer Einstellung arbeite als die materiell
und eigennützig eingestellten Industriellen auf der Feindseite.

In seiner Ansprache an ihre versammelten berufenen Vertre¬
ter sprach der Führer der gesamten deutschen Rüstungsindu¬
strie seinen Dank für ihre hervorragenden Leistungen aus . Die
deutsche Rüstung , so erklärte der Führer , sei allen ihr gestell¬
ten Aufgaben in höchstem Ausmaß gerecht geworden . Wie ex
gestern dem deutschen Rüstungsarbeiter seinen Dank ausge¬

sprochen habe in der Erkenntnis , daß ohne das Wirken und
den Fleiß , das Können und die Fähigkeit des Arbeiters die
großen Erfolge nicht denkbar gewesen wären , so möchte er
heute der deutschen Rüstungsindustrie dafür danken , daß es
durch die Fähigkeit ihrer Erfinder , Techniker und Chemiker,
aber auch ihrer industriellen Leiter und der Wirtschaftsführung
möglich wurde , in stärkstem Ausmaß den Anforderungen der
Wehrmacht zu genügen . In seinen Dank an die deutsche Rü¬
stung bezog der Führer auch die Vertreter der Wehrmacht und
der Partei êin , die auf diesem Gebiete so erfolgreich tätig seien.

Zwei velriebsfükrer ausgezeichnet
Berlin,  11 . Dezember.

Der Führer hat in Anerkennung ihrer besonderen Ver¬
dienste um die deutsche Rüstung aus Vorschlag des Rcichs-
ministers Dr . Todt den Betriebsführern , Generaldirektor Dr.
Keßler und Dr . Wirtz das Kricgsverdicnstkreuz I . Klasse ver¬
liehen . Am Tage des Empfanges der Mitarbeiter des Reichs¬
ministers für Bewaffnung und Munition durch den Führer
überreichte Reichsminister Dr . Todt den anwesenden Herren
diese Auszeichnung . Er würdigte in einer kurzen Ansprache
ihre Leistungen.

Das Auslandsccho der Führerrede hebt Deutschlands
Sicgcsgewißheit hervor.
Teutsche Fernkampfbatterien griffen am Kanal mit wirk¬
samem Feuer ein.
Der Dampfer „Helgoland " des Norddeutschen Lloyd
kehrte aus Uebcrsee heim.
Die britischen Luftpiraten bombardierten erneut ein
deutsches Kinderheim.
Der Führer empfing die Sachwalter der deutschen Rüstung
und dankte ihnen für ihren erfolgreichen Einsatz.
Der Führer zeichnete Helden der Kämpse an der West¬
front mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz aus.

' Staatssekretär Reinhardt verkündete den Ausbau der
Kinderbeihilfen für das gesamte Reich sowie steuerliche
Erleichterungen in den befreiten deutschen Ostgebieten.
Generalseldmarschall von Rundstedt vollendet heute sein
65. Lebensjahr.
Die Bremer HI . hat ein großes Programm für ihren
„Blockade"-Krieg zur kommenden Rcichsstratzensammlung
entworfen.
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fordert, sondern nach der Machtergreifung als eine der
ersten Maßnahmen praktisch durchgeführt hat ! In
Deutschland gibt es seit über sieben Jahren kein
Problem „Geldgeber und Redakteur" mehr! Der Natio¬
nalsozialismus ist dem Presseproblem an die Wurzel
gegangen, indem er eine ganz klare Trennung zwischen
der wirtschaftlichen untz der redaktionellen Ausgabe in
der Zeitung durchgeführt und den Journalisten in seiner
geistigen Arbeit aus der Sphäre eines Angestellten in
die einer öffentlichen, von eigenen Berufsgerichten über¬
wachten Verpflichtung gestellt hat. Auch die Frage der
Entlassung eines Schriftleiters — das vom Führer her¬
vorgehobene Kernproblem — hat durch ihn in Deutsch¬
land eine gesetzliche Regelung gefunden. Kein Verlag
kann einen Schriftleiter wegen der von ihm in der
Zeitung vertretenen geistigen Haltung kündigen! Kein
deutscherSchriftleiter darf für seine journalistische Ar¬
beit Weisungen von privater Seite entgegennehmen!

Dies alles sind gesetzliche Regelungen, die schon da¬
mals ein Wutgeheul der internationalen Pressekapita¬
listen hervorgerufen haben, die alle von ihnen abhängi¬
gen Federn in Bewegüng setzten, um das Ende ihrer
„Pressefreiheit" in Deutschland zu beklagen. Nicht min¬
der hat es diese Diktatoren der öffentlichen Meinung
erregt, daß wir es mit dieser klaren Scheidung zwischen
journalistischenund verlegerischenAufgaben nicht getan
sein ließen, sondern mit nationalsozialistischer Gründlich¬
keit daran gingen, auch den deutschen Zeitungsbesitznach
den nationalen Erfordernissen zu organisieren, anonyme
Besitzverhältnisseaufzulösen und einen verantwortlichen
Verlegerberuf zu entwickeln, der sich den wirtschaftlichen
Problemen der Zeitung ebenfalls mit dem Gedanken an
däs Gemeinwohl widmet.

Mit diesem grundsätzlichenWandel der Struktur hat
die deutschePresse auch eine entscheidendeAenderung
ihrer Funktion vollzogen, die sich zum Vorteil der Leser
und zum Segen der Nation ausgewirkt hat. Im Zeichen
der Demokratie ist die Zeitung nichts anderes , als das
willkürlich gebrauchte Propagandainstrument der Leute
oder der politischenGruppen, in deren Besitz sie sich be¬
findet. Der Leser ist das Objekt, dem die jeweils ge¬
wünschteMeinung mit Hilfe aller zu Gebote stehenden
Mittel beigebracht werden soll. In diesen Mitteln ist
man dabei nicht wählerisch. Falschmeldungen wirken .sich
selten zum Nachteil, wenn sie sensationell sind, sogar zum
Vorteil dieser Zeitungen aus. Mit Gerüchten, halben
Wahrheiten und ganzen Lügen dem Leser Sand in die
Augen zu streuen und oft ein ganzes Volk irrezuführen,
gilt als bewährte Methode, die bei geringem Risiko
oft reiche Gewinnchancen bietet. Der Zweck der Publi¬
zistik wird darin erfüllt, einem privaten Auftrag und
nicht darin , dem nationalen Interesse zu dienen. Die
Leute und Gruppen, die für diese Aufträge verantwort¬
lich sind, haben nicht mehr zu verlieren , als Teile ihres
Privatvermögcns , bestenfalls einen Parlamentssitz oder
einen Ministersessel— wenn wirklich, wie es in diesem
Jahre in Frankreich geschah, die Ereignisse sich stärker
erweisen sollten als das Morphium ihrer Pressepolitik.

Wie anders ist die Lage. in einem Lande, in dem die
Zeitung hineinwächst in die Aufgabe, das Sprachrohr
der Nation zu sein, dem Volke als Führungsmittel und
Wegweiserzu dienen. Einen solchen Auftrag zu erfüllen
— das heißt völliger Verzicht auf die billige Metkode
Gerüchte zu verbreiten, Orakel aufzugeben und Phan¬
tasie zu entwickeln, heute zu behaupten, um morgen
zu dementieren —, kurz Absage an Versuche, mit den
falschen Mitteln einem ungesunden Sensationsbedürf¬
nis zu dienen. Eine politische Führung — und zu ihr
rechnet heute der deutsche Journalismus — trägt ein
größeres Risiko als der private Zeitungsbesitzerder De¬
mokratie, nämlich die Verantwortung vor der Zukunft
des Volkes! Sie rechnet mit anderen Maßstäben als ein
Generaldirektor oder Fraktionsführer . Vor ihr kann
nur bestehen, wer das Volk wirklich aufgeklärt und
wahrhaftig geführt hat.

Es ist der Beweis der- Bewährung der vom Führer
durchgeführten Presseordnung, daß wir schon heute das
deutsche Volk einladen können, alle unsere Zeitungen
der letzten Jahre darauf hin zu prüfen, ob wir ihm ein
falsches oder ein richtiges Bild von unserer Zeit und
von der Entwicklung unseres Reiches entworfen Habens
Wir können das aussprechenin dem Bewußtsein, daß die
deutschen Zeitungen dieser Jahre ebenso einmal als
Dokumente wahrhafter Volksaufklärung und verant¬
wortungsbewußter Volksführung gewertet werden, wie
die Keller der plutokratischenZeitungsfabriken nicht tief
genug sein werden, um die Beweise des größten und letz¬
ten Weltbetruges einer goldhörigen Presse vor dem un¬
erbittlich forschendenAuge des geschichtlichenGerichts
zu verbergen.

Her deutsche listen ruft zum stustmu
erleichtern»»- durch steuerliche Mastmchmen — Me sinanzkrast des Kelches stärker als je — Vas Steueraufkommen

nach wie vor außerordentlich günstig entwickelt
Posen,  11 . Dezember.

Der Staatssekretär im ReichssinanzministeriumFritz Reinhardt sprach in einem .Vertrag vor der
Verwaltungsakademiein Posen über die Finanzen des Reichs. Er erbrachte in ausführlichenDarstel.
lungen den Beweis dafür, daß die Finanzen des Reichs durchausgesundsind, und daß die Finanzkraft
des Reichs stärker als je ist.

Der Teil des Volkseinkommens , der nach Bornahme der
privatwirtschastlichen Bedarfsdeckung und nach Bezahlung Von
Steuern verbleibt, drängt zwangsläusrg nach Anlage m
Schuldtiteln des Reichs. Dieser Betrag ist größer als der
Kreditbedarf des Reichs und der Industrie . Es ist infolgedessen
dem Reich jederzeit ohne Schwierigkeit möglich, den Fliianz-
bedars zu decken, der über das Steueraufkommen hinaus be¬
steht und es ist auch der Industrie ohne Schwierigkeit möglich,
ihren kriegswichtigen Finanzbedars zu decken. Wie günstig die
Lage am Geld- und Kapitalmarkt ist und wie gesund die Fi¬
nanzen des Reichs sind, wird eindeutig dadurch bewiesen, daß
es unlängst möglich gewesen ist, den Zinssatz zu senken.

Die günstige Lage der Neichssinanzen ist darauf zurückzu¬
führen , daß das Steuerauskommen sich nach wie vor außer¬
ordentlich günstig entwickelt , und daß die deutsche Volkswirt¬
schaft nationalsozialistisch gelenkt wird . Sse stellt im tiefsten
Grund den Beweis unerschütterlichen Vertrauens des deutschen
Volkes in die Staatsführung Adolf Hitlers dar.

Es kann jedem Volksgenossen mit bestem Wissen und Ge¬
wissen empfohlen weiden , sein Geld zur Sparkasse  oder
zur Bank  zu bringen oder in Schuldtiteln des Reichs oder
der Industrie anzulegen.

In einer nationalsozialistisch gelenkten Volkswirtschaft wird
die Finanzierung der großen nationalpolitischen Ausgaben
niemals Schwierigkeiten bereiten . Es wird infolgedessen auch
möglich sein , den deutschen Aufbau in den eingegliederten
Ostgebieten ohne Schwierigkeit zu sinanzieren und die Finan¬
zierung der anderen riesengroßen Aufbauwerke zu bewälti¬
gen, die nach . Beendigung des Krieges nach des Führers
Richtlinien in Angriff genommen werben . ^

Okt-Eteusrbilke -Nerarbnuna

2
Hat er seinen Wohnsitz in den eingegliederten Ostgebieten,

o ist er e i n k v m me n ste u e r s re i. Die . Besserstellung
oieses Beamten oder Angestellten mit 400 Reichsmark Mo¬
natsgehalt beträgt demgemäß monatlich 34.32 RM . Diese
Besserstellung bezieht sich nicht nur auf die Einkommensteuer.
Es kommen dazu noch Besserstellungen auf dem Gebiete der
Bürgersteuer , der Vermögensteuer und anderen Gebieten.

Das Jahreseinkommen eines jung Verheirateten und zunächst
noch kinderlosen Bauunternehmers beträgt 8000 Reichsmark.
Hat er seinen Wohnsitz im Altreich , so beträgt die einkom-
mensteuerliche Belastung im Jahr '

940 RM . Einkommensteuer
470 „ Kricgszuschlag zur Einkommensteuer

insgesamt 1410 RM.
Hat er seinen Wohnsitz in den eingegliederten Ostgebieten,

so beträgt die einkommensteuerliche Belastung im Jahr ins¬
gesamt nur 400 Reichsmark . Die einkommensteuerliche Besser¬
stellung dieses Bauunternehmers beträgt demgemäß im Jahr
920 RM.

Eine weitere steuerliche Erleichterung ist auf dem Gebiet
der Bürgersteuer vorgesehen . Die Bürgersteuer wird von den
deutschen Staatsangehörigen und deutschen Votkszugehörigcn,
die am Stichtag ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen
Aufenthalt in den eingegliederten Ostgebieten haben und nicht
mehr als 25 000 Reichsmark Jahreseinkommen haben , nur
zur Hälfte beS Steuerbetrags erhoben.

Bei der deutschen Vermögenssteuer bleiben je 10 000 Reichs¬
mark sür den Steuerpflichtigen , für seine Ehefrau und für
jedes minderjährige Kind vermögenssteuersrei . Dieser Fre »-
betrag von je 10 000 Reichsmark wird bei der Veranlagung
deutscher Staatsangehöriger und deutscher Volkszugehoriger,
die ihren Wohnsitz oder ' ihren gewöhnlichen Aufenthalt m
den eingegliederten Lstgebjeten haben , verbrersacht . Em Mn-
spiel : Das Vermögen eines Teutschen betragt . 300 000 Reichs¬
mark . Er ist verheiratet und hat vier minderjährige Kinder
Hat er seinen Wohnsitz im Altreich , so ist er vermögenssteuer-
Pflichtig mil 240 000 Reichsmark . Hat er seinen Wohnsitz rn
den eingegliederten Ostgebieten , so ist er vermogenssteuer-
pslichtig nur mit 120 000 Reichsmark.

Für bestimmte Fälle , die auf Festigung und Förderung
des Deutschtums in den eingegliederten Ostgebieten abgestellt
sind, ist Befreiung von der Grunderwerbsteuer , Befreiung
von der Umsatzsteuer und Befreiung von der Erbschaftssteuer
vorgesehen. , ^

Die Grundsteuer und die Grundstücksteuer werden von den
deutschen Staatsangehörigen und den deutschen Volkszuge
hörigen und von den deutschen ' Unternehmen in den einge
gliederten Ostgebieten nur zur Hälfte des Steuerbetrags er
hoben.

Die Erleichterungen auf dem Gebiet der Einkommensteuer,
der Vermögensteuer - und der Erbschaststener gelten für die
Jähre 1941 bis 1950, diejenigen aus dem Gebiet der Bürger¬
steuer , der Grunderwerbsteuer , der Umsatzsteuer , der Grund¬
steuer und der Grundstücksteuer für die Jahre 1941 bis 1945.

Ab 1. Januar 1941 werden in den eingegliederten Ost-
gebieten an Deutsche auch Ehestandsdarlehen , Siedlungs-
Kinderbeihilsen , laufende Kinderbeihilfen ünd Ausbildungs-
bcihilfen und an Angehörige der Landbevölkerung außerdem
Einrichtungsdarlehen und Einrichtungszuschvsse gewährt . Es
handelt sich dabei um die gleichen Maßnahmen , die im Alt-
reich gelten.

stusbau der laufenden Kinderbeihilfen im Neich
Staatssekretär Reinhardt gab dann die soeben im Reichs¬

gesetzblatt erschienene „Verordnung über Steuererleichterungen
zur Förderung der eingegliederten Ostgebiete " bekannt . Er
führte dazu u . a. aus:

Das Deutschtum in den eingegliederten Ostgebieten muß
mit allen Mitteln gefestigt und gefördert werden . Es ist
erforderlich , daß in den nächsten Jahren viele Volksgenossen
und Volksgcnossiiineu ihren Wohnsitz in die eingegliederten
Ostgebiete verlegen . Es ist auch dringend erforderlich , daß
viele Volksgenossen in den eingegliederten Ostgebieten sich
unternehmerisch betätigen , sei es als Landwirt , als Hand¬
werker , als Gewerbetreibender oder als Angehöriger eines
freien Beruss Der Nnternehmergeist und die Kapitalbil¬
dung müssen in den eingegliederten Ostgebieten ganz besonders
geiördert werden.

Diese Ost-Steuerhilfe -Berordnung sieht Maßnahmen zur Er¬
leichterung der Lebenshaltung und Maßnahmen zur Er¬
leichterung der Wirtschaftsführung vor , und zwar die meisten
für die Zeit bis zum Jahr 1950. Die Maßnahmen zur Er¬
leichterung der Wirtschaftsführung gelten auch für das Gebiet
der ehemaligen Freien Stadt Danzig.

Erleichterungder Lebenshaltung
Seit Beginn des Krieges besteht der Kriegszuschlag zur Ein¬

kommensteuer . Dieser beträgt grundsätzlich 50 vom Hundert
der Einkommensteuer . Deutsche Staatsangehörige und deutsche
Volkszugehörige , die ihren ausschließlichen Wohnsitz oder ihren
gewöhnlichen Aufenthalt in den eingegliederten Ostgebieten
haben , unterliegen ohne Rücksicht auf die Höhe ihres Einkom¬
mens nicht dem Kriegszuschlag zur Einkommensteuer.

Deutsch« Staatsangehörige und deutsche Volkszugehörige , die
ihren ausschließlichen Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Auf¬
enthalt in den eingegliederten Ostgebieten haben, sind auch
einkommensteuerfrei, soweit ihr Jahreseinkommen 3000 Reichs¬
mark zuzüglich 300 Reichsmark für jedes minderjährige Kind
nicht übersteigt. Das bedeutet, daß die meisten Volksgenossen
in den eingegliederten Ostgebieten vollständig einkommrnsteuer-
frei sind. Ist das Jahreseinkommen größer als 3000 Reichs¬
mark zuzüglich 308 Reichsmark für jedes minderjährige Kind.
jedoch nicht größer als 25 008 Reichsmark, so unterliegt nur
derjenige Teil des Jahreseinkommens der Einkommensteuer,
der 3008 Reichsmark zuzüglich 300 Reichsmark sür jedes min¬
derjährige Kind übersteigt.

Ein Beamter oder Angestellter ist verheiratet und hat zu¬
nächst ein Kind . Sein Monatsgehalt beträgt 400 Reichsmark.
Hat er seinen Wohnsitz im Altreich,  so beträgt die einkom¬
mensteuerliche Belastung monatlich
. 23,88 RM . Einkommensteuer

11,44 „ Kriegszuschlag zur Einkommensteuer

insgesamt 34,32 RM.

Der - Reichsminister der Finanzen und der RcichSminister
des Innern haben soeben eine besondere Kinderbeihilsen -Ber-
ordnung erlassen. Danach wird der Kreis der beihilssbertch-
tigten Kinder ab 1. Januar 1941 erheblich erweitert . Die
Zahl der beihilseberechtigten Kinder wird um etwa 50 vom
Hundert vergrößert.

Bisher wurden laufende Kinderbeihilfen nur sür das dritte
und jedes weitere Kind und bei den Haushaltsvorständen,
die nicht Lohn - oder Gehaltsempfänger sind , für da? fünfte
und jedes weitere Kind unter sechzehn Jahren gewährt . Vor¬
aussetzung war , daß das Einkommen des Haushaltsvorstands
im letzten Kalenderjahr nicht mehr als 8000 RM . betrug und
das Vermögen bestimmte Grenzen nicht überstieg.

Ab 1. Januar 1941 werden alle deutschen HauShaltsvor-
stände laufende Kinderbeihilfen von 10 Reichsmark monatlich
sür das . dritte und jedes weitere minderjährige Kind erhalten.
Es tritt demnach an die Stelle des sechzehnten Lebensjahres
das einundzwanzigste Lebensjahr , auch diejenigen , die bis¬
her die lausende Kinderbeihilfe erst ab dem fünften Kind
erhielten , werden sie nun bereits ab dem dritten Kind er¬
halten , und die Einkommens - und Vermögenshöchstgrenzen
werden beseitigt.

Bisher wurden lausende Kinderbeihilfen sür rund 3 Mil¬
lionen Kinder unter sechzehn Jahren gewährt , ab 1. Januar
1941 werden laufende Kinderbeihilfen für rund 4>/- Millionen
minderjährige Kinder gewährt.

Erleichterung der Wirtschaftsführung
Es ist erforderlich , daß viele Volksgenossen und Volks¬

genossinnen ihren Wohnsitz in den eingegliederten Ostgebieten
nehmen . Es ist auch dringend erforderlich , daß viele Volks¬
genossen in den eingegliederten Ostgebieten sich unterneh¬
merisch betätigen , sei es als Landwirt , als Handwerker , Ge¬
werbetreibender oder als Angehöriger eines freien Berufs.
Der Unternehmergeist und die Kapitalbildung werden ganz
besonders gefördert werden.

Begünstigung der Einzelkaufleute und der Personen-
gessllschaften

Bsi deutschen Staatsangehörigen und deutschen VobkSzuge-
hörigen in den eingegliederten Ostgebieten , die buchführende
Kaufleute oder Mitunternehmer von Pcvsonengesellschaften"
sind, bleiben in den Kalenderjahren 1940 bns 1950 auf An¬
trag bis zu 50 vom Hundert des nicht entnommenen Ge¬
winns , höchstens aber 20 vom Hundert des gesamten
Gewinns aus Gewerbebetrieb einkommeüstenersrei . Der Steuer¬
pflichtige kann , wenn das sür ihn günstiger ist, statt des
Betrags von 20 vom Hundert des gesamten Gewinns 40 000
Reichsmark als oinkommenfteuersreien Betrag für sich be¬
anspruchen.

Besondere Begünstigung der Körperschaften

gebieten abgestellt sind , ist Befreiung von der GrunderwevbS-
steuer und von der Umsatzsteuer vorgesehen.

Befreiung von der Erbschaftssteuerund von der
Schenkungssteuer

Der Erwerb von Vermögen , das zum Zweck der Begrün¬
dung einer selbständigen Lebensstellung oder zur Errichtung
oder Verbesserung des Betriebes oder Haushalts des Erwer-
berS von anderswoher in die eingegliederten Ostgebiete ver¬
bracht wird , ist unter bestimmten Voraussetzungen erbschafts-
steuerfrei und schenkungsteuerfrei.

Steuerliche Begünstigung von Kreditgenossenschaften
Für Kreditgenossenschaften und genossenschaftliche Zentral-

kasfen bestehen bei der Körperschaftssteuer , bei der Dermögen-
steuer und bei der Gewerbesteuer steuerliche Vergünstigungen,
wenn sich die Kreditgewährungen auf den Kreis ihrer Mit¬
glieder beschränken . Sie gehen dieser Vergünstigungen nicht
verlustig , wenn sie Kredite auch an deutsche Staatsangehörige,
an deutsche Volkszugehörige oder an deutsche Unternehmen in
den eingegliederten Ostgebieten geben , die nicht Mitglieder der
Genossenschaften sind , Voraussetzung ist , daß die Kredite in
der Zeit vor dem 1. Januar 1943 gegeben werden und die
Deutsche Zentralgenossenschaftskasse den Krediten zugestimmt
hat . Die Zustimmung ist Nicht erforderlich für solche Kredite,
die vor dem Inkrafttreten der Ost -Steuerhilfe -Berordnung ge¬
geben worden , sind.

Keine Aufbringungsumlage
Die Aufbringungsumlage wird in den eingegliederten Ost-

gebieten nicht erhoben . Betriebsvermögen Deutscher Staats¬
angehöriger , Deutscher Volkszugehöriger und Deutscher Unter¬
nehmen die außerhalb der eingegliederten Ostgebiete zur Auf¬
bringungsumlage zu veranlagen sind , ist von der sachlichen
Aufbringungsumlage befreit , soweit es zu einer Betriebs¬
stätte in den eingegliederten Ostgebieten gehört . Diese steuer¬
liche Erleichterung gilt bis zum Jahre 1950.

VermögensteuerlicheSchonung des Betriebsvermögens
Vermögen Deutscher Staatsangehöriger , Deutscher Volks¬

zugehöriger und Deutscher Unternehmen , das zu einem land-
und forstwirtschaftlichen Betrieb oder zu einem gewerblichen
Betrieb oder einer Betriebsstätte in den eingegliederten Ost-
gebieten gehört , ist bei der Veranlagung zur Vermögensteurr
nur insoweit zu berücksichtigen , als sein Wert 250 000 Reichs¬
mark übersteigt . Es besteht demnach ' ein Freibetrag von
250 800 Reichsmark . Dahinzu kommt ' die Verdreifachung der
Freibeträge für den Steuerpflichtigen , seine Ehefrau und seine
minderjährigen Kinder . Diese steuerliche Erleichterung gilt
bis zum Jahr 1950.

EewerbesteuerlicheSchonung des Betriebsvermögens

Sie wett Kai den sichrer verstanden
(Fortsetzung von Seite 1)

LSlo : In Norwegen wurde die Rede sofort durch die
Uebertragung des norwegischen Rundfunks bekannt und
hinterließ einen überaus nachhaltigen Eindruck . Besondere
Beachtung fanden neben der Schilderung des deutschen so¬
zialen Staates die Bemerkungen des Führers über den nor¬
wegischen Feldzug . Hier wiederum waren es die Sätze : „Wir
sind gerade noch zurechtgekommen , um vor den Engländern
einzusteigen " und „wo der deutsche Soldat steht, kommt kein
anderer hin " — die neben vielen anderen Punkten der
Rede als . wichtig empfunden werden.

Stockholm : In größter Aufmachung bringt die schwedische
Presse am Mittwoch unter mehrzelligen Ueberschristen die
Rede des Führers , die in ausführlicher Form in den großen
schwedischen Blättern wiedergegeben wird . „Stockholms Tid-
ningen " überschreibt die Führerrede mit : „Das Versprechen
Hitlers : Sozialstaat , Kampf gegen das Kapital ". „Dagens
Nhheter " wählt als Ueberschrift : „Kampf bis zum letzten
Atemzug ". „Svenska Dagbladet " schreibt: „Hitler .rede vor
12 000 Arbeitern ". >

Kopenhagen : Die Rede des Führers ist in allen Kopenhage-
ner Blättern in umfassender Ausführlichkeit und in großer.
Aufmachung wiedergegeben . In den Schlagzeilen wird fast
allgemein die Führerrcde als eine Auszeigung der Hinter¬
gründe des Krieges , als eine Auseinandersetzung zwischen der
neuen und der alten Welt gekennzeichnet und oft gleichzeitig
die Ankündigung deS sozialen Staates der Zukunft hervor¬
gehoben.

Dichh: Die Führerrede wird von allen französischen Blät¬
tern in großen wörtlichen Auszügen , teilweise sogar mehr¬
spaltig , wiedergegeben . Die darüber gesetzten Schlagzeilen
sind prägnante Sätze der Rede, wie : „England kann tun,
was eS will , jede Woche wird es schwer« Schläge erhalten " —
„Deutschland kann nicht mehr besiegt werden , weder wirt¬
schaftlich noch militärisch . Was auch kommen möge, Deutsch¬
land wird als Sieger aus diesem Kamps hervorgehen " —
„Deutschland bestimmt die Stunde des Endsturmes ."

Belgrad : In politischen Kreisen der jugoslawischen Haupt¬
stadt wird von einer „packenden, mitreißenden Ansprache eines,

wahren VolkSsührcrs an eine ihm geschlossen folgende , kampf¬
bereite und siegesgewisse Gefolgschaft " gesprochen . Als erstes
Blatt nimmt „Hrvatski Dncvnik ", das Agramer Zentralorgan
der vom stellvertretenden Ministerpräsidenten Dr . Matschek
geführten kroatischen Bauernpartei , zur Rede des Führers
Stellung . si)as Blatt erklärt , diese Rede sei vom Gefühl der
Verantwortung für die Zukunft des Volkes getragen gewesen.
Die Rede sei ein Loblied aus die Arbeit gewesen.

Moskau : Aus der Rede des Führers veröffentlicht die Mos¬
kauer Presse einen Auszug , in dem besonders die außen¬
politischen Erklärungen hervorgehoben werden . Dies gilt zu¬
nächst sür die Ausführungen über die ungerechte Verteilung
der Erde und die Feststellung des Führers , daß er es sich zur
Ausgabe gemacht habe , diese durch Versailles sanktionierte un¬
gleiche Verteilung aufzuheben . Beachtet wird die Erklärung
des Führers , daß die Zahl der Gefallenen in diesem Krieg
kleiner ist als im Krieg von 1870/71 und die der Verwun¬
deten geringer als erwartet . Hervorgehoben wird weiter die
Feststellung des Führers , das; Deutschland auf alle Eventua¬
litäten vorbereitet ist und beabsichtigt , England immer stärkere
Schläge zu versetzen. In . diesem Zusammenhang werden die
Worte des Führers zitiert . Falls England versuchen sollte,
irgendwo aus dem Kontinent Fuß zu sassen, Deutschland
wieder vor ihm da sein werde . Als besonders eindrucksvoll
wird schließlich die Erklärung des Führers Unterstrichen , daß
es von Deutschland abhänge , den Beginn der entscheidenden
Stunde zu bestimmen . Deutschland werde weder militärisch,
noch zeitmäßig , noch wirtschaftlich besiegt werden.

Tokio : Die . japanische Presse bringt Auszüge aus der
Führerrede . Durch die Ueberschristen weisen die Matter auf
die Bedeutung - der Rede und die zum Ausdruck kommende
Siogesgewißheit des deutschen Volkes hin . „Tokio Asahi
Schimbun " überschreibt ihren Bericht „Zum Sieg mit ge¬
ringsten Opsern ", während ein Sonderbericht von „Jomiuri
Dchimbun " des Führers große Siegeszuversicht hervorhebt.

Ncwhork : Die Nswhorker Blätter bringen ausführliche
Fassungen der Rede, in denen, hervorgehoben wird , daß der
Führer den Krieg als Kampf zwischen zwei Welten —
Krischen Kapital und Arbeit — bezeichnet habe und daß er
voller Vertrauen auf den Sieg gewesen sei.

Die Körperschaftssteuer beträgt im Altreich 30 v. H. bei
einem Einkommen bis 100 000 Reichsmark und 48 v. H. bei
einem Einkommen über 100 000 Reichsmark . Die Körper¬
schaftssteuer beträgt bei deutschen Unternehmen in den einge¬
gliederten Ostgebieten 20 v. H. bei einem Einkommen bis
380 000 Reichsmark und 30 V."H . bei einem Einkommen über
300 000 Reichsmark . Das bedeutet , daß die Körperschaftssteuer
bei deutschen Unternehmen in den eingegliederten . Ostgebieten
um ein Drittel niedriger ist als im Altreich bei Einkommen
bis 100 000 Reichsmark , um ein Viertel bei Einkommen über
300 800 Reichsmark und um die Hälfte niedriger als im
Altreich bei Einkommen zwischen 100 000 und 300 000 Reichs¬
mark.

Steuerfreiheit von Veriiuherungsgervinnen
Veräußerungsgvwinne im Sinne Z8 14, 16, 17 und 18.

Absatz 3 des Einkommensteuergesetzes , die in den Kalender¬
jahren 1940 bis 1946 außerhalb der eingegliederten Ostge¬
biete erzielt worden sind oder werden , sind insoweit steuer¬
frei , als der Veräußerungsgewinn innerhalb eines Jahres
nach Entstehung des Vcräußerungsgewinns zum Erwerb oder
zur Neugründung eines - Betriebes in den eingegliederten Ost-
gebieten verwendet wird . Das gleiche gilt . soweit der Der-
äußerungserlös zum Erwerb von Anteilen an einer Ge¬
sellschaft des bürgerlichen Rechts oder des Handelsrechts
dient , deren Betrieb in den eingegliederten Ostgebieten liegt.

Durch diese Maßnahme sollen Volksgenossen, die im Alt¬
reich Veriiußerungensgewinnc erzielen , angeregt werden, diese
Veräutzerungsgewinne dem Wirtschaftsaufbau der eingeglie¬
derten Ostgebiete dienstbar zu machen.

Befreiung von der Erunderwerbsteuer und von der
Umsatzsteuer

Wird aus einem Veräutzerungserlös der bezeichneten Art
innerhalb eines Jahres nach seiner Entstehung Grundbesitz
in den eingegliederten Ostgebieten erworben , so ist dieser
Erwerb auch von der Grunderwerbsteucr und das zum
Grundstück gehörige Inventar von der Umsatzsteuer befreit.

Diese steuerlichen Erleichterungen setzen nicht auch voraus,
daß die Person , die ihr Kapital in der bezeichneten Weise
anlegt , ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt
in den eingegliederten Ostgebieten nimmt.

Auch in bestimmten anderen Fällen , die auf Festigung
und Förderung d«S Deutschtums in den eingegliederten Ost-

Bei der Ermittlung des Gewerbekapitals für Betriebe von
Deutschen Staatsangehörigen . Deutschen Volkszugehörigen und
Deutschen Unternehmen in den -eingegliederten Ostgebieten
bleibt sür die Rechnungsjahre 1940 bis 1943 ein Betrag von

(Fortsetzung auf der nebenlicgenden Seite dieses Bogens)

Lin kleiner 1Hck,
Ligaretten

„aukrufriscken " *)

/Wenn Sie eine „vergessene", ausgetrocknete Cigarette
vor dem Anzündenan der Brandflächemit der Zungen¬
spitze anfeuchten, dann werden Sie mit Erstaunen feststellen»
daß sich der Tabak nach dem Anzündenauf einmal durch,
und durch weich und geschmeidig anfühlt. "
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tüorbstöttenslnd k o
0b jemand Maler ist. Monteur, kesselreinlger. öäcker
oder Metzger— immer ist die Arbeitskleidung stärkster
Verschmutzung ausgesetzt.
6ber das fett- und schmierlösendeî i wird selbst mit
den„schwersten fällen" fertig, ks entfaltet feine uv»

ine ^gllten Stuben ".
gewöknlicho3elnigun§skrast. obne dost man Seife
oder Maschpuloer zu fjiife nekmen braucht. 6uck
krustige, eiweijlkaltige Rückstände werden durchî i
beseitigt. Dabei schont es die 6ewebe und ist sekr
bmcstua.



X

vvneralfMmarschallvon Nun-ste-t
65 Jahre

E- ^ ne der bekanntesten Persönlichkeiten unter den füh¬
renden Männern der deutschen Wehrmacht , Generalfeld-

, rsvrschall von Rnndstedt , begeht am heutigen 12. Dezember
' seinen 65. Geburtstag.
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"(Vrssss -Hokkwavn.)

Bei Beginn des Krieges übernahm Generaloberst von Runb-
stedt gegen Polen , den Beseht über die Heeresgruppe Aid,
Während im Süden die polnischen Kräfte im Raume
Krakau — Lemberg zerschlagen wurden , drang die Masse der
Heeresgruppe Rundstedt unaufhaltsam vor und vernichtete
die polnische Hauptarmes in der zehntägigen Umsassungs-

sschlacht an der Bzura . Die Einnahme von Warschau krönte
-den raschen Siegeszug in Polen , für den der . Generaloberst
/mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ' ausgezeichnet
wurde.

Im Westen befehligte Generaloberst von , Rundstedt die
Heeresgruppe die in der Mitte der deutschen Heeresfront
stand und die zweimal so starke und befestigte Feindsront zu
durchbrechen hatte . Bereits am 13. Mai wurde die Maas
von der Heeresgruppe Rundstedt bezwungen und kurze Zeit
darauf auch die Maginotlinie in breiter Front durchbrochen.

-Der Vorstoß an die Kanalküste vollendete die Umfassung des
^in Flandern und im Artois stehenden Feindes . In der
Offensive gegen Frankreich begann Generaloberst von Rnnd-
stedt den Äormarsch am 9. Juni . Seine Heeresgruppe durch¬
stieß die Stellungen der Wehgandzone an der Aisne vnd

/Marne und machte den Panzern den Weg frei zum Ber-
nichtungsstoß - in den Rücken der Magionotlinie . So hat
Generalseldmarschall von Rundstedt , den der Führer in der

.historischen Reichstagssitzung zu dieser höchsten militärisclieN
Würde erhob, , in Ost und West entscheidenden Anteil an der
raschen Niederwerfung unserer Feinde genommen.

Von vrauchllsch bei den Iruppen im Vsten
^ Berlin,  II . Dezember.

Seit einigen Tagen weilt der Oberbefehlshaber des Hee¬
res , Generalseldmarschall von Brauchitsch , bei den Truppen
im Osten . Die Reise führt zu einer großen Zahl von Stand¬
orten des Heeres im Bereich des Generalgouvernements und
Ostpreußens . Sie verfolgt den Zweck einer Besichtigung der
hier stehenden Truppenteile , ihrer Unterkünfte und Wohl-
sahrtseinrichtungcn.

Internationale Joumallsten in veelin
" Berlin , 11. Dezember.

Rcichsminister Dr . Goebbels empfing eine Reihe von aus¬
ländischen in Paris tätigen Journalisten , die sich aus Ein¬
ladung des Reichspressechess augenblicklich auf einer Studien¬
reise durch Deutschland befinden . In einer längeren Aus¬
sprache gab er den Korrespondenten einen Ueberblick über
die politische und militärische Lage . Zum Abschluß ihrer
Deutschlandreise folgten die ausländischen Pressevertreter
Dienstagabend im „Kaiserhof " einer Einladung des Reichs-
presscchefs Dr . .Dietrich , die Gelegenheit zu einem Gedanken¬
austausch über die von ihnen auf ihrer Reise gewonnenen
Eindrücke gab.

MMietWMWtlMkig
vnd hoher Blutdruck mit Herzunruhe . ^Schwindelgesuhh OTervositäc , Ohren,
saufen , Zirkulationsstörungen werden durch wirksam be»
kämpft . Enthält u. a . Blutsalze und Krelslaufhormone . Greift die Beschwerden
gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her an . Packung 60  Tabl . 1 .85

Neue Mtlerkreuzträgee- es Heeres
beiden der Kömpfe an der Westfront vom süstrer aasgezeichnet

Berlin,  11 . Dezember.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

aus Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres , General¬
seldmarschall von Brauchitsch , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an folgende Offiziere und Unteroffiziere des Heeres
verliehen : Hauptmann Söth,  Abteilungskommandeur in
einem Artillerieregiment ; Hauptmann Eder,  Bataillons-
sührer in einem Infanterieregiment ; Feldwebel Klu ^ h,
Zugführer in einem Schützenregiment ; Unteroffizier Brüg¬
gemann,  Gruppenführer m einem Jntanterieregiment;
Unteroffizier Moder,  Gruppenführer in einem Schützen-
regiment.

Hauptmann Söth  erzwäng sich durch sein überraschendes
Erscheinen und sein geistesgegenwärtiges Verhalten den Weg
in deip Südeingang von Belfort und eroberte mit wenigen
Leuten das Fort „ des Bses , Perches ". Mit diesem Fort fielen
die geeigneten B -Stellen des Geländes in deutsche Hand und
der Gesamtverlauf des Kampfes der Devision um Belfort
wurhe so ausschlaggebend beeinflußt , daß der Handstreich auf
die Festung glückte und langwierige Kämpse der Truppe er¬
spart blieben . .

Hauptmann Eder  hat sich bereits beim Durchbruch durch
die Peelstellung bei Mill dadurch hervorragend ausgezeichnet,
er setzte sich persönlich an die Spitze seiner Stohtruppen und
nahm allein vier Bunker , die den Panzerabwehrgraben flan¬
kierten . Am Lys -Kanal erzwäng er an der Spitze ' einer Kom¬
panie den Kanalübergang und brach vier Kilometer tief in
die feindliche Stellung ein . Hierdurch würde der Durchstoß
des Regiments bei Cleith ermöglicht , der zur Kapitulation
des belgischen Heeres führte . Auch bei Nieuport erzwäng
Hauptmann Eder - den Kanalübergang , hielt die Stellung
gegen unter Panzereinsatz geführte Gegenangriffe und schuf
die Voraussetzungen für die Vernichtung der Royal Fusileers
und die Inbesitznahme des .umfangreiAn englischen Kriegs¬
materials , das nach England hätte verfrachtet werden sollen.

Feldwebel Kluth  erhielt nach der Gefangennahme des
Generalstabes der französischen 9. Armee den Auftrag , die
34 Offiziere des Generalstabes zusammen mit 100 gefangenen
Franzosen in Le Catelet gemeinsam mit 18 Mann und
einem Pak zu bewachen . Äm Abend des Tages - ging le
Catelet wieder verloren . Französische Panzer , darunter
schwerste Wagen , und ein französisches motorisiertes Bataillon
drangen in die Stadt wieder ein . Feldwebel Kluth sperrte
seine Gefangenen in einen Keller und verteidigte das Hans
wie eine kleine Festung . Am nächsten Morgen wurde Feldwebel
Kluth von zwei 34-Tonnen -Panzerwagen und zwei fran¬
zösischen Kompanien erneut angegriffen . Er machte durch meh¬

rere Pakschüsse einen der großen Panzer manövrierunfähig,
zerstörte alsdann/die Ketten du^ch eine geballte Handgra-

Mannschaften auf löst erhöht . Feldwebel Kluth hielt sein
Haus in le Catelet . bis zum Eintreffen von Entsatz und er¬
reichte auf diese Weise, , daß der gesamte Generalstab der
9. französischen Armee endgültig in deutsche Gefangenschaft
gerret.

Unteroffizier Brüg ^ emann  stieß mit seiner Krad-
schützeilgruppe am Eingang von - Fraimbault hinter einer
Kurve plötzlich aus eine ruhende französische motorisierte
Truppe , die sich durch einen Panzerwagen und mehrere Ge¬
wehrschützen sicherte. Als Unteroffizier Brüggemann sah, daß
die Gewehrschützen in Stellung gingen , und sich das Geschütz
des Panzerwagens auf seine Gruppe richtete , ließ er seinen
Fahrer Gas geben und fuhr beschleunigt dicht an den Panzer¬
wagen heran . Er ösfnete die Klappe des Panzerwagens und
zwang mit der Maschinenpistole die Besatzung zum Aus¬
steigen . Gemeinsam mit einer zweiten KradschützeNgruppe suhr
er mit seiner Gruppe in den Ort hinein und zwang - die
völlig überraschten französischen Mannschaften der Panzer¬
wagen zum Aussteigen und die Kanoniere zum Entladen und
Umdrehen ihrer Geschütze. Als der französische Kommandant
herbeieilte und versuchte , dem Führer t« r ziveiten deutschen
Gruppe , Unterofsizier Wolf , seine Waffe zu entreißen , rich¬
teten die beiden deutschen Unteroffiziere ihre Maschinen -'
Pistolen aus den französischen Offizier . Unter diesem Druck
verweigerten die französischen Soldaten den Gehorsam , als
ihr Kommandant sie zum Widerstand aufforderte . So hielten
die beiden . Kradgruppen den starken Gegner in Schach, bi --
der Nest des Kradzuges und bald daraus auch eine Kompanie
eintrafen . - .

UnteroMer Moder  ist mit seiner Kradschützengrupp « m
der Nacht mitten durch dichte französische Kolonnen m den
Ort St Florentin hineingegangen . Er ist zum Kamps ab¬
gesessen, als Panzer und Panzerpioniere vor französischen
Fahrzeugsperren festlagen , und hat in rücksichtslosem Drauf¬
gängertum den Feind angegriffen . In zweistündigem nächt¬
lichen Nahkampf hat er mit der blanken Waffe zahllose
Franzosen niedergemacht oder entwaffnet . Schließlich hat er
in St . Florentin einer französischen Kolonne von 50 Lastkraft¬
wagen mit zwei gefechtsbereiten Panzern den Rückzug ver¬
sperrt und sie zur Uebergabe gezwungen . Diese Taten waren
entscheidend dafür , daß der Vormarsch der Division nicht in
St . Florentin aufgehalten wurde , und die Seine -Uebergänge
in Besitz genommen werden konnten.

- . v.

Neuer englischer Schurkenstreich
wieder ein deutsches Kinderheimbombardiert

. Berlin , 11. Dezember.
In der Nacht zum Mittwoch warfen englische Flieger , wie

im OKW .-Bericht gemeldet , über einer - südwestdentschen .Stadt
mehrere Spreng - und Brandbomben ab , die jedoch auf Sport¬
plätzen und sonstiges sreies Gelände fielen und. demzufolge
keinen Schaden anrichteten . Lediglich eine Sprengbombe traf
ein dreistöckiges Kinderheim , dessen beide oberen Stockwerke
schwer beschädigt wurden . Doch auch in diesem Falle gab es
glücklicherweise keinen Personenschaden , da ' die dort unter¬
gebrachten Kinder von ihren 20 Pflegepersonen beim Flieger¬
alarm sofort in den Lustschutzraum gebracht worden waren.

Das ist wieder ein echt britisches Heldenstück ! Militärische
Ziele wagt die RAF . nicht anzugreifen , um sich durch das
starke Abwehrfeuer unserer Flak nicht zu gefährden , dafür
sind Krankenhäuser , Wohnblocks und Kulturstätten um so
beliebtere Ziele der „königlichen " Luftwaffe . Daß sie in diesem

Falle keine Menschenleben vernichten konnte , lag sichrlich
nicht in ihrer Absicht, sondern ist lediglich dem Umstand zu
verdanken , daß das umsichtige Pflegepersonal im Augenblick
der Gefahr ihre Schützlinge -sofort in Sicherheit brachte . Dieses
Vorbildliche Verhalten kann jedoch keineswegs die gerechte
Empörung , der Eltern der gefährdeten Kinder , aus deren
Leben es abgesehen war . und darüber hinaus die Erbitterung
des ganzen deutschen Volkes über diesen neuen britischen
Schurkenstreich abschwächen. Dieser rechtfertigt nur aufs neue
unseve Vergeltungsangriffe auf England . Die britischen Kin¬
dermörder haben aufs neue bewiesen , daß sie nicht auf
andere Weise in ihre Schranken zurückzuweisen sind . Und
diese Belehrung wird ihm . jetzt vor den Augen der ganzen
Welt zuteil , die sich darauf verlassen kann , daß die Gegen-
schläge der deutschen Luftwaffe das englische Blntkonto bis
auf den letzten Posten ausgleichen wird.

Im Solde knglands untergegangen
. Oslo,  11 . Dezember

Das norwegische Telegrammbüro meldet den Verlust von
vier weiteren im Solde Englands fahrenden norwegischen
Schissen . Es handelt sich um das 7616 VRT . große Motor¬
schiff „Filesjrll"  und um die Dampfer „ Gro " (4211
BRT .), „Dokka" (1168 BRT .) und „Snesjeld" (1643
BRT .).

.tarnaoon tastle" notdürftig repariert
Montevideo,  11 . Dezember.

Mit Ablauf der 72stündigen Liegezeit verließ am Dienstag,
17 Uhr , der englische Hilfskreuzer „ Carnavon Castle " nach
notdürftigen Reparaturen den Hasen von Montevideo . Man
nimmt an , daß er die Malvinen ansausen wird . um sich
dort gründlich überholen zu lassen.

Damit ist auch dieser Hilfskreuzer für längere Zeit aus¬
geschaltet, nachdem erst vor einiger Zeit der Hilfskreuzer
„Alcantara " durch eine Aktion deutscher Seestreitkräste be¬
schädigt worden istl Außer diesen beiden sür eine gewisse

Vor deutsche listen rüst zum flusbau
(Fortsetzung von Seite 2)

250 000 Reichsmark außer Ansatz . Dahinzu kommt die noch
näher zu bezeichnende Halbierung der Äealstcuern . Es kommt
dabei ebenso wie,bei der vermögensteüerlichen Schonung des
Betriebsvermögens nicht auf den Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt oder aus den Sitz der Gcschäftslcitung an , sondern
nur - darauf , daß der Betrieb in den eingegliederten Ost-
gebieten gelegen ist.

Halbierung der Realsteuern
Die Gemeinden in den eingegliederten Ostgebieten erheben

von den deutschen Staatsangehörigen und deutschen Volks-
zugehörigen und von den deutschen Unternehmern die Grund¬
steuer , die Grundstücksteuer und die Gewerbesteuer nur in
Höhe von 50 vom Hundert , des Stenerbctrages . Diese steuer¬
liche Erleichterung gilt sür die Jahre 1941 bis 1945, bei der
Gewerbesteuer schon sür das Jahr 1940. Das gilt hinsichtlich
der Grundsteuer und der Grnndstücksteuer auch sür den
Grundbesitz , der trsuhänderisch sür das Reich verwaltet wirk).

stuf zur rat!
Die steuerlichen Vergünstigungen stellen eine sehr breite

Grundlage zur Brrmögensbildnng und zur wirtschaftlichen
Aufwärtsentwicklung in den eingegliederten Ostgebieten dar.

Deutschen Unternehmern , die sich in den eingegliederten
Ostgebieten niederlassen , ist die Möglichkeit gegeben , aus viele
Jahre mit ihren Betriebsgewinnen einkommensteuersrei zu
sein . Sie erfahren außerdem sehr bedeutende vermögensteuer-
liche und gewerbesteuerliche Schonungen ihrer Betriebsver¬
mögen , und sie brauchen die Realsteuern nur in Höhe der
Hälfte der Steuerbeträge zu entrichte ^ . Der Start des jun¬
gen Unternehmers in den eingegliederten Ostgebieten kann
erleichtert werden durch reichsverbürgte Kreditgewährung.

, Die gleichen außergewöhnlichen Möglichkeiten sind allen
Einzelkaufleuten , Personengesellschaften und Kapitalgesellschaf¬
ten im Altreich gegeben , die Zweigniederlassungen in den
eingegliederten Ostgebieten errichten . Der Betrieb dieser
Zweigniederlassungen in den eingegliederten Ostgebieten er¬
möglicht ihnen , die steuerliche Belastung ihres Gesamtunter-
nehmens sehr erheblich zu vermindern

Es ist den aufwärtsstrebendcn Deutschen aller Berufe Ge¬
legenheit geboten , sich eine große , glückliche Zukunft unter be¬
sonders günstigen Bedingungen zu bauen , und eS ist den

Unternehmern im Altreich Gelegenheit geboten , unter be¬
sonders günstigen Bedingungen eine erhebliche steuerliche Ent¬
lastung ihres Gesamtunternehmens und damit eine weitere
Grundlage zur Vermögensbildung zp erzielen.

Deutsche Menschen Werden die neuen Ostgebiete bevölkern.
Handel und Wandel und damit auch das kulturelle Leben
werden in diesen Gebieten einen gigantischen Aufschwung er¬
fahren . Die eingegliederten Ostgebiete werden kerndeutsche Ge¬
biete froher deutscher Menschen werdenl

Die von Staatssekretär Reinhardt verkündeten groß¬
zügigen Steuererleichterungen für - die Ostgebiete und
der Ausbau der Kinder-Beihilfe im ganzen Reiche sind
Beispiele, wie der nationalsozialistische Staat - auch
sein» Finanz - und Steuerpolitik als bedeutsames In¬
strument des Sozialstaates zu handhaben weih. Die
Volkskraft und ihre Gesunderhaltung ist die höchste
Aufgabe der Volks- und Staatsführuna , in ihrem Dienst
stehen eine ganze Reihe sozialpolitischer Maßnahmen
seit der Machtergreifung ; wir brauchen nur an das
Hilfswerk „Mutter und Kind", für das heute ein großer
Teil des WHW.-Aufkommens verwandt .wird, zu den¬
ken, weiter an die staatlichen Beihilfen für Kinder¬
reiche, an Ehestandsdarlehen, Ausbildungshilfen . Kin¬
derreichtum ist Stolz und Reichtum des ganzen Volkes,
nicht nur der Familie , deshalb fühlt sich der Staat
auch verantwortlich für das Wohl der Kinder und
damit der jungen Generation . Die von Staatssekretär
Reinhardt verkündete Erweiterung der Kinderbeihilfe
ist ein finanzpolitisches Weihnachtsgeschenk an das
deutsche Volk und dokumentiert auf dem Gebiete der
Finanzpolitik den Sozialismus der Aat. In der zwei¬
ten großen Maßnahme der Steuervergünstigung zur
Förderung der eingegliederten Ostgebiete liegt eine echt
sozialistischeForm der Förderung eines neuen Wirt-
schafts- und Siedlungsgebietes des Volkes. So wird der
Osten in beschleunigtem Tempo dem Reich voll einge¬
gliedert werden, kann er als festgefügtes deutsches
Land mit dem Reich verwachsen. Dieser Verzicht auf
steuerliches Aufkommen ist praktisch eine Leistung d§r
Gemeinschaft  für diese wichtige völkischeAufgabe.

Zeit außer 'Kampf gesetzten Schiffen operierte nachweislich
nur noch der Hilfskreuzer ' „Queen of Bermudas " im Süd¬
atlantik . Daß überhaupt nur noch Hilfskreuzer und Kriegs¬
schiffe zweiter Garnitur im Südatlantik eingesetzt sind , kann
auch aus der Tatsache geschlossen werden , daß der alte , schon
1919 erbaute kleine Kreuzer „Enterprise ", der mit sieben
15,2-Zentimeter - und zwei 10,2-Zentimeter -Geschützen bewaff¬
net ist, zur Zeit das britische Flaggschiff in diesem Raum ist.

Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen bedeutet also die
schwere Beschädigung des Hilfskreuzers „ Carnavon Castle"
eine erneute Schwächung der englischen Flotte im Südatlantik.

englischer SSoS-sonner überfällig
Newhörk,  11 . Dezember.

Der englische Frachter „ M aridan" (7908 BRT .) ist seit
Wochen überfällig . Er hatte eine Ladung amerikanischer
Sämereien an Bord . Das Schiff war nach Southampton
unterwegs.

Italiens Verlustliste
hn . Rom , 11. Dezember

Eine italienische amtliche Verlautbarung gibt die Gesamt-
verLuste der italienischen Wehrmacht seit Kriegseintritt am
10. Juni bis einschließlich 30. November mit 3655 Gefallenen,
7538 Derivundeten und 2885 Verschollenen an . Die albanischen
Truppen verloren 14 Gefallene , 43 Verwundete und 20 Ver¬
schollene- Unter den farbigen Streitkrästcn wurden 862 Tote,
3474 Verwundete und 1333 Verschollene gezählt.

englische srechlieilen gegen Spanien
Inv . Stockholm , 11. Dezember.

In einer Unterhauserklärung über die Einverleibung Tan¬
gers in Spanisch -Marokko betonte Unterstaatssekretär Butter
in sehr drohendem Tone : Der Fall werde in England mit

'äußerster Unruhe und Besorgnis beobachtet . Der englische
Gesandte in Madrid habe Anweisung erhalten , mit äußerstem
Nachdruck hervorzuheben , daß England die Tangerfrage lau¬
send mit stärkstem Interesse verfolge und Befestigungen nicht
dulden könne.

„keine Schäden festzustellen"
Associated-Preß -Korrespondcnt widerlegt englische Lügen

Ncwhork,  11 . Dezember.
„Rewhork Times " veröffentlicht einen Associated -Pretz -Vc-

richt über einen Besichtignngsslug neutraler Korrespondenten
über Düsseldorf und Rheinland . In Düsseldorf seien weder
aus der Luft noch am Boden Schäden in Jndustriewerken
festzustellen . Außer einigen zerstörten Wohnhäusern und
einem Block mit zertrümmerten Fensterscheiben habe man
nichts gesehen, was die englischen Berichte über schwere Be¬
schädigungen erhärten könnten . Das Flugzeug sei niedrig
über Düsseldorf geflogen . Man habe keine ausgebrannten
Fabriken gesehen. Alle Werke hätten vielmehr voll gearbeitet.
Rheinanf — und abwärts seien Kähne geladen und gelöscht
worden . Es seien, so meldet der Berichterstatter , keine An¬
zeichen für Zerstörungen an Bahnhöfen und Eisenbahnan-
lagcn oder atz Bergwerken und Lagerhäusern festzustellen ge¬
wesen.

flußenminlsterSras tsakp in Velgrad
Belgrad,  11 . Dezember.

Der ungarische Außenminister Gras Csakh traf am Mitt¬
woch mit seiner Begleitung zu einem zweitägigen Staats¬
besuch in der jugoslwaischen Hauptstadt ein . Im Verlause des
Tages empfing Prinzregent Paul den ungarischen Außen¬
minister.

Japan ratifiziert Freundschaftsvertrag mit Thailand . In
Anwesenheit des Kaisers und des gesamten Kabinetts rati¬
fizierte der Geheime Staatsrat in ' seiner heutigen Sitzung die
Frcundschastsvcrtrüge,mit Thailand und Tiran.
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kimck um «Ire Nett
Vas IS Soo. Nullspiel gemacht

VI . Leipzig , 11 . Dezember

Im Lande Anhalt gibt es einen Ort namenS Güsten , und
in diesem Güsten gibt es einen Skatklub , mit dem es seine
besonder « Bewandtnis hat . Die Skatbrüder trennen sich ak
ihren Spielabenden nämlich immer erst dann , wenn sechs
Nullspiele stattgefunden haben . Beim Nullspiel kommt es- im
Gegensatz zu den anderen Spielmöglichkeiten daraus an , kei¬
nen Stich zu bekommen . Solche Spiele sind nun nicht allzu
häufig , so daß man den Güstener Skatfreunden ' schon glauben
kann , daß ihre Abende immer recht ausgedehnt sind . Dieser
Tage konnte der Klub nun ein besonderes Ereignis begeheü,
nämlich das 18 000. Nullspiel seit Bestehen des Klubs.

Das 18 000. Nullspie ! ist natürlich in einem Menschenalter
nicht gut denkbar . Und so haben wir bei Nachforschungen fest¬
gestellt , daß der Klub tatsächlich schon seit 1812, also nahezu
130 Jahre besteht. Heute schoß aber freut man sich aus das
20 000. Nullspiel . Es wird 1947 erwartet.

«wvosi I5i »kg.
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kin VuUe schaut aus der Sachliche
bs . Braunschweig , 11. Dezember.

Ein tolles , aber durch Zeugen verbürgtes Stück leistete sich
ein Bulle in dem Dorfe Borne . Einige landwirtschaftliche Ar¬
beiter vernahmen vorn Hofe aus ein seltsames Geräusch auf
dem Heuboden . Es schien von einem Rindvieh zu koitzmen.
Richtig , ein Bulle schaute aus der . Dachluke heraus , das Tier
benahm sich. als sei der Platz auf dem Heuboden der richtige.
Andere Sorgen allerdings hatten die landwirtschaftlichen Ar¬
beiter , denn das Tier mußte ohne Schäden wieder herab in
den Stall gebracht werden . Diese Frage löste der Bulle selbst,
indem er sich aus der steilen Bodentreppe aufs Hinterteil
setzte und wieder hinabrutschte.

Italienisches U-Boot beschädigt Zerstörer „Saguenah " .
Zu den gemeldeten schweren Beschädigungen des kanadischen
Zerstörers „Sagnenay " durch ein Unterseeboot im Atlantik
erfahren wir soeben, daß nicht ein deutsches , sondern ein
italienisches Unterseeboot diesen Zerstörer torpediert hat . Das
italienische Unterseeboot lief in einen Hasen der französischen
Atlantikküste ünbeschädigt ein.

Zum Ministerialrat im Reichsderkehrsministerium ernannt.
Der Führer hat den Oberbaurat Dr . Jng . Schiller im Reichs¬
verkehrsministerium zum Ministerialrat ernannt.

Dr . Maiweg Finanzgcrichtsprästdent in Karlsruhe . Der
Führer hat auf Vorschlag des Reichsministers der Finanzen
den Obergerichtsrat im Reichsfinanzministerium Dr . Wilhelm
Maiweg zum .Finanzgerichtspräsidenten ernanrzt . Dr . Maiweg
ist die Stelle eines Finanzgerichtspräsidenten beim Ober-
sinanzpräsidenten Baden in Karlsruhe übertragen worden.

Aussuhrkontrolle sür Eisen - und Stahlprodukte der USA.
Wie United Presse meldet , verfügte Präsident Roosevelt eine
scharst Kontrolle der Ausfuhr sämtlicher Eisen - und Stahl-
produkte . Die Exporte nach Großbritannien und den amerika¬
nischen Republiken werden davon nicht betroffen.

In Mriee WMe

vornystmiich äl upd Setrewe
70 v. H. des gesamten rumänischen Exportes für Deutschland

Bukarest . 1t . Dezember.
Die Bukarester Zeitung „Cuvantuk " beschäftigt sich in

einem Leitartikel mit dem jüngsten deutsch-rumänischen
Wirtschaftsabkommen . Der . Aussatz stellt fest, daß Rumänien
seine wesentlichen Erzeugnisse Deutschland liefern werde : Öel
und Getreide . Das Petroleum werde 60. v. H. des rumäni¬
schen Exportes nach Deutschland ausmachen . Der Bau eini¬
ger neuer Pipe -LineS scheine dafür notwendig , um die Eisen¬
bahn zu entlasten . Der rumänische Export nach Deutschland
werde 70 v. H. des gesamten Exportes ausmachen.

^ Pä̂ m^ r.̂ etker̂ o^ n' . 150- 200g Zucker. 1 Päckchen Vr̂ 0etker vanillinzucker. et-nas Salz. 1 Mschchen

QsLke/-
vr. Selber Num-flroma, 1 Lläschchenvr. Setker vack-flcoma Zitrone. Z- 4 Propfen Vr. Decker vack-flröma viltermandel, 1 ki. 4 kßl. entrahmte
Zrischmilchoder Wasser, 1 Päckchen Vr. Decker Soßen- oder i/r Päckchen Puddingpulver Vanille-Seschmack. 100g Margarine und SDg Mndrr-
felt'j oder 150g Margarine'j. 125 g yuark slopsenj, 150—200g Nosinen oder Korinthen. Zum ve strrich en: etwas zerlassene Margarine.
ZumMstauben : ktwas Puderzucker. ^ 1 ver Statten geling, auch schon mit 125g 5etk.

MMehl und..vackin"werden gemischt und auf ein vackbrett srischplatkes gesiebt. In die Mitte wird eine Vertiefung eingedrückt, Zucker. Sewürze.
ki und das mit der Massigkeit angerührte Soßen- oder Puddingpulver werden hineingegeden und mit einem leil des Mehls zu einem dicke»
vre, verarbeitet. Vorauf gibt man die in Stücke geschnittene, kalte Margarine, das feingehackte Ninderset». den durch ein Sieb gestrichenen Vuark
und die gereinigten vosinen skorinchenj. Man bedeckt die Lrüchte mit Mehl, drückt alles zu einem Kloß zusammen und verknetet von der Mitte
aus alle Zutaten schnell zu einem glatten leig. Sollte er kleben, gibt man noch etwas Mehl hinzu. 5r wird zu einer ovalen Platte in der 6röße

d von etwa ZVx lü rm ausgerollt, zum Stollen geformt und aus ein gefettetes vackblech gelegt.
vachzeit: öü Minuten bei schwacher Mittelbilie.
Sogleich muh dem Lacken destirichr man den Stollen mit zerlassenem Lett und bestäub»ihn mit Puderzucker. VMe ousfchneideni

-
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Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am:
12. 5. 1928 für Gustav Schmidt,

geb. am 16. 19. 1878 in Pro-
thainen:

29. 5. 1932 für Gustav Bovv , geb.
am 19. 5. 1899 in - Bremen:

2. 3. 1926 für Verend Schier , geb.
am 28. 9. 1992 in Bremen:

13. 19. 1928 für Conrgd Ltgges-
meycr , geb. am 1. 6. 1891 in
Paäerborn:

26. 1. 1932 für Rudolf Schulden
geb» am 28. 9. 1919 in Hilöes-
heim:

13. 7. 1939 für Hermann Elschner,
geb. am 31. 19. 1897 in Paufa.

werden für ungültig erklärt.
19. 12. 1949. Der Polizeipräsident.

§rLL 75f «ikäskir

Gemeinde Borafelb.
Gemäß 8 17 Abs. 2 der Stra-

ßenorönung für das Stadt - und
Lanbgebiet Bremen vom 39. 5. 38
(GBl . S . 121) nebst Abänderungen
vom 28. 19. 49 (GBl . S . 177)
unterliegen bei Schneefall und
Glatteis der Reinigungspflicht
folgende Straßen : , . „ .
Borgfekder Heerstraße ab Haus¬

nummer 19 einschl.
Vorgfelder Landstraße.
Krögersweg bis Hausnummer 88

einschl. ^
Moorkuhlenweg bis Hausnummer

16 einschl. . . , » -Katreveler Landstraße bis Haus¬
nummer 89 einschl.

Warfer Landstraße von Haus¬
nummer 34 bis 73 einschl.

Uvver Borg.
Bruchwettcrn.
ButlanSsweg.
Rethfeldsfleet . ^ .Borgfelder Deich bis Hausnummer

22 einschl. ,
Borgfelö , den 11. Dezember 1949.

Der Bürgermeister.
Freibankfleisi
Freitag , 13. Ddz-, von
19—12UHr . 599 Kartei

79 691 bis 71999
Verkauf nur
gegen Karten.

Oericktlictrs

LsLcmntrncldrurryen

, Heute.  14 - 15.49 Uhr

! Nikolaus auf Helfen
> 16.39—19 Uhr
> Donnerstag -Platzm . Er . L

komvo un «t Julis
Oper in 2 Akten (7 Bildern)

von H. Sutermeister,
Inszenierung:

Pros . Hofmüller v. d, Staats¬
oper Dresden a . G.

Freitag . 13. Dezember
14—15.49 Uhr
Geschlossene Vorstellung für
Martin Bririkmann

Nikolaus auf Helfen
16.39—19 Uhr /

Geschl. Dorstllg . s. d. Kultur¬
ring d. Hitlerjugend , 2. Ring,

3. Vorstellung
vi « sinssmst«
Inssi äor V/sit

Schauspiel
von Josef Maria Frank

Sonnabend , 14. Dezember.
14—15.49 Uhr

Nikolaus auf Nelsen
16.39—19 Uhr
Sonnabend -Platzm , Gr , V

komso llNCi Julis

(Nr . 94.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewahr!
Bremen , den 11. Dezember 1949.

Neueintraaungen:
^ 3489. Georg Kruke. Bremen

(Eisenwarcn -, Haus - und Küchen-
geräte -Einzelhanöel , Vegesacker Str.
115/117). Inhaber ist der hiesige
Eisenwarenhänöler Georg Heinrich
Friedrich Kruse.

^ 3499. Johannes G . Eickens.
Bremen (Industrie -Vertretungen,
Lüderitzstr . 25). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Johannes Ger¬
hard Hubert Eickens . An Jo¬
hannes Hubert Eickens in Bremen
ist Einzelprokura erteilt.

^ 3491. Möbel Rensch Werner
Nensch, Bremen iMöbelhandel und
Tischlerei . Nordstr . 212/214 und
Mannheimer Str . 5) . Inhaber ist
der hiesige Tischlermeister und
Möbelhändlcr Heinrich Luis Her¬
mann Werner Reusch.

^ 3492. Heinrich Jobmann . Bre¬
men (Handelsvertretungen . Erlen-
straße 145). Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter Heinrich Diedrich
Friedrich Jobmcznn.

Veränderungen:
i). 1829. H. Stracke . Bremen

lAm Wall 131). H. G . C. Stracke
ist am 8. November 1949 gestorben.
Die Eheleute H. G . C. Stracke
und Anna , geborene Beneke , haben
in bremischer Gütergemeinschaft ge¬
lebt . Die Witwe des Kaufmanns
Heinrich Georg Caspar Stracke,
Anna , geborene Beneke , in Bre¬
men , führt das Geschickt unter Er¬
löschen ihrer Prokura fort.

^ 1625. Ernst Sokovf . Bremen
(Altenwall 6). Der Kaufmann
Heinrich Tollknäover und - er Kauf¬
mann Fritz Tollknävver , beide in
Bremen , sind als -Gesellschafter
aufgenommen . - Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 1. Dezember
1949. Die Firma ist geändert in
Sokovf L Co. Die Haftung der
Gesellschaft für die im Betriebe des
Geschäfts begründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten des bis¬
herigen Älleininhabers Ernst So
köpf ist ausgeschlossen . Der Ge¬
sellschafter Ernst Sokovf vertritt
die Gesellschaft nicht. Die an E . So¬
kovf Ehefrau erteilte Prokura ist
erloschen. An Johann Gerhard
Friedrich Meier in Bremen ist
Einzelproknra enteilt . „

339. Beck L Co.. Bremen <Am
Deich 49). An Hans Soltzmann
in Bremen ist in der Weise Ge-
samtvrvkura erteilt , daß er berech¬
tigt ist, die Firma in Gemeinschaft
mit einem anderen Gesamtvrokuri-

ckten zu vertreten.
^ 1951. Walthcr Faesch. Bremen

lAnsqaritorstr . 23). Die Witwe des
Kaufmanns Walther Faesch, Amalie
Margarethe , genannt Gretc , ge¬
borene Escher, jetzt verehelichre Jo¬
hannes Reinhard Traut , ist als
persönlich haftende Gesellschafterin
ausgeschieden . Der Kaufmann Jo¬
hannes Reinhard Traut in Bre¬
men ist als persönlich haftender
Gesellschaftcr aufgenommen . Eine
Kvmmanditistin ist eingetreten . An
Johannes Reinhard Traut Ehe¬
frau , Amalie Margarethe , genannt
Grete , geborene Escher, in Bremen,
ist Einzclvrokura erteilt.

L 839. Brasch k Rotheustei»
Inhaber Harr » W . HamaLcr,
Zweigniederlassung Bremen . Bre¬
men (Langenstr . 22). Die Firma
der hiesigen Zweigniederlassung ist
-geändert in Harr » W . Hamachcr
Spediteur Zweigniederlassung Bre¬
men . Die Beschränkung des Pro¬
kuristen Adolf Becker. Berlin , auf
den Betrieb der Hauptniederlassung
ist aufgehoben . Der Gesamtvrö-
kurtst Adolf -Becker vertritt die
Firma in Gemeinschaft mit einem
anderen Prokuristen . Die an Kurt
Stobbe erteilte Gesamtvrokura ist
nicht auf die Zweigniederlassung
Rremen beschränkt : er vertritt in
Gemeinschaft mit einem anderen
Prokuristen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Eintra¬
gung im Handelsregister des Ge¬
richts - er Hauptniederlassung in
Berlin ist erfolgt und in Nr . 13,
79 und 258 des ReichSanzeigers
vom 16. Januar 1949, 23. März
1949 und 2. November 1949 be-
kanniaemacht . ^

8 363. Züst z Rachmeier Aktien-
gcsellsch-ckt Zweigniederlassung Rre¬
men . Bremen l.KIosterstr . 2/5).
Durch Beschluß der Hauvtver-
sammlnna vom 39. Sevtember
1939 ist die Satzung geändert in
Artikel 7 (Organe der Gesellschaft) .
8 (Generalversanimlunal . 19 (Ak¬
tien ). 11 (Leitung der Generalver¬
sammlung ) , 12 (Aufgaben der Ge¬
neralversammlung ) , 15' (Geschäfts¬
leitung ) . 29 (Aufgaben der Verwal¬
tung ), 22 (Vertretung ) , 23 (Direk
tioii ) . 24 (ihre Befugnisse ). 27 (Di
videndenzahlunq ). Die Vertretung
der Gesellschaft erfolgt durch den
aus einem bis drei Mitgliedern
bestehenden Verroaliungsrate . von
denen iebcs Mitglied allein ver¬
tritt . Hugo von Albertini ist nicht
mehr Mitalied der Verwaltung

Erloschen:
<4 686 II . Gesellschaft siir Biiro-

uud Schreibarbeiten mit beschränk¬
ter Haktuna i. Abwcklg., Rremen.
Die Abwicklung ist beendet . Die
Gesellschaft wird gelöscht. -

I< 949 II . Kassee-Rösterei und
Packerei -Gesellschakt mit beschränk¬
ter Haktuna i. Abwcklg.. Bremen.
Die Abwicklung ist beendet . Die
Gesellschaft wirb gelöscht.

tisuts , vonnscstsg , 14 vb »,kncts 18 Üb»
klnmsllgs

Spllinocbmlttagvo »sts »ung
ÜS8 k8ölkil>ll. m MMkINit
kcsitsg : 7. Xs.-krsl ., 17 vll»,

kack« 1» Ull»
Sonnsbsnct : 7. Ks.-So., 17 vk»,
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Sonntag , 17 vb », kncts 17 vb»

«omücils von Ss »ns »ct Sbsvc
via nllcllotsn

b48»eksnsuttllb »ungsn
SonnsdsncI , ctsn 14, Sonntag,
ctsn 15., kllonlsg, ctsn IL,,
vionstsg , ctsn 17., vonnsr -t- g,
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Ein Buch , das jeder gern zur
Hand nimmt

Unterm SMNbaum
Alte Sagen aus Bremen und
Niedersachsen , neu erzählt von

I . Behnken.
In Ganzleinen RM . 3.69.
In diesen Sagen spiegelt sich

das Leben und Sinnen unserer
Vater.
Am Wall 161  Arthur Seist

kt. 1 ll b b s , Ksutmannsmllblsnicscnp 5

Lessentl.Versicherung
Morgen Freitag , den 18. Dezem¬

ber 1949, vorm . 19 Uhr , versteigere
ich im

Lokal« Königstratze 11
im Auftrage des , Finanzamts Bre-
nien -Mitte in einer Ausbürgc-
rungssache:

1 Stutzflügel von G. Steinweg
Nachf,, Braunschweig , 1 olektr. Herd
v. Junker L Ruh , kl. Eisschrank,
Nähmaschine , kompl . Schlafzimmer:
2 Bettstellen mit Matratzen u . Aus¬
leger , 2 Schränke , Frisierkommode
und Nachtschränke . Eßzimmer : Bü-
sett , Kredenz , Vitrine , Ausziehtisch
2 Sessel, 6 Stühle . Schreibschrank,
Schreibtisch , Chaiselongue , Sofa
div . Oelgemälde , Haus - u . Küchen-
gerät und viele nicht genannte Ge¬
genstände
öffentlich meistbietend gegen bar.

BshlrnvN
Gerichtsvollzieher

Wachistr . 49.

Bremer Eisverein
e. V.

Generalversamml,
Sonntag , 15, 12.
19.39 Uhr i. Rest.
Schwarz , Schwach-
hauser Heerstr . 99.

Tagesordnung:
Jahresbericht und
Rechnungsablage,
Wahl deS Ver-
einssührers , Ver
ichiedenes.

Der stellvertret.
Vereinssührer.

Gut erhaltener
Puppenwagen,

Kindernähmasch .,
Blockflöte.

Bes. v. 19—12 U.
Rablinghausen,

Roccoweg 19

Kommt Mbäor!

l) is lustigs ^iimopsrstts nock l̂ sisisr
Künnslcs 's so srsolgrsicksr

OpSkSttS

LIsiclirsirig irr (olgsncssn 5 l. icsi1spislsiöussm

- ? l. 8 7
i4» i»irrirb ««»ll » 166 —1L2
Isglicb 4.00
Sonnlsgs : 5.55 4.0II

capiroi.
- >. 10 7178 ? ! kl . ü
Vklsnliok 6 —ö

Illglicb 5.45
Sbcls. u. sonnlsgs : 5.5V5.45

si . oiriA
- >. > OI -I78 ? Ik >. k

74o8sl«t»svs
Wocbsnlsgs : 5.50
Sonnlygs : 11-55

- >. 10 >-I78 ? iel . k
Oolsrlorolsinoosg 105
V̂ ocbsnisgri r .OII5.44 4.55
Sonnlsgs : 1.55 5.44 4.55

(V/olimes§kau§en)
Ssginn : Isglicb

Sonnsdsncls u. ronnlsgs
4.55

5.14 4.45

Überalli§t äer Lnärans sroü!
Dosis » sisruosisn 8ls tritt « In Isi»sm sigonsm
Intsrssis cllo sil-llsi - dlocsimIttog -Vorrt « ! lungsn!

JugenSIick « » ugelsss « » !

dIsosuikUb »ung ciucobssilmson-
äs »susves »1. Vog, O/ssäsn

0ersmbsr -progrsmm «Isr Komiksr

16 . Osrsmlvsr  Oastrpisl von
Osutsciiloncss trsstsm ?oroclistsn

Kroll

LtsIlencuiFsbots

Iias eandesemShrungsomt oivmdurg
stellt sofort eini.

Prüfer , Sachbearbeiter
und Schreibkräfte

Die Prüfer müssen geeignet sein , die Durchführung der kar-
tentechnischen Maßnahmen der Kriegsernährungswirtschaft zu
überprüfen .- AIs Prüfer kommen in Frage Rechtswahrer , ins¬
besondere Wirtschaftsrcchtler , Verwaltungsbeamte und -an¬
gestellte, Kaufleute u . a. m . Die Sachbearbeiter und Schreib¬
kräfte müssen Verwaltungsarbeiten erledigen können.
Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Angabe der Gehaltsansprüche sind an die
untenstehende Dienststelle zu richten.

Der Minister des Innern
Landesernährungsamt Abteilung ^

(Landesbauernschaft Weser -Ems ) ,
Oldenburg i. O., Mars -la -Tour -Str . 2.

sür '/> od. Tag.
Ernst Böschen,

Burg 38

Laufjunge
Utbremerstr . 145

Nur deutlich ge¬
schrieben«
Anzeigen

terte
geben Gewahr wr
einwandfrei « und
fehlerlose Wieder¬
gab«, — Mann-
skripte nicht mit
Bleistift schreiben

Setttliä 6 ML

<c SEE Slsinior
Isnstisks

Wsclitsirsd«

Tüchtiger

kuekks !tes ( in)
mit besten Zeugnissen auf sofort.

Angebote unter M 6462 erbeten.

Für mein Casd am Brill

lüelüige Mere Krall
für das Büfett.

CafL Heckermann,
Breitenweg 16.

Zum 1. oder 15. Januar eine
l-lilfs ftlr c!sn I-iau8liAlt

vr . Helbron » Herrlichkeit 3 n.

krakliger Surscke
für Lagerarbeiten gesucht.

A. W . Dienemann , Breitenweg 9.

. .connnkitts !"- » lilimiMiiilieii
ssabrllcslscls»V/sncis»s »-Ws»Ics

S « n « »slvv »1 »« t « » :
»iseirlel , bassssrllnseki

ksp .-^ s »Ic»k. k, alls llllromsscbins ».

X - -- -

ruie « Wd Mcl
von Pros . Dr . Schauinsland.

RM ^ 2.—.
Es gibt kaum eine Zusam¬

menstellung der Haupterrungen¬
schaften Ver Naturwifsenschaft,
die auf so engem Raum so
volkstümlich das Wesentliche
bringt.

lprtkur Ssls»

^ AmWalllSI ^

TVeräe UitKiIieck
cksr
klS .-

Valirsvolilknlirt

^ -- ^

7 pk 7 c

in o Îsn ^ rsislcigsn

leppieli - itlingeberg
s-iutkiltsrstraDs 6 —8

1̂ 4 ! st AS 8 u eIr s

Möblierte limmsr (,»°i>n»!,««»,-»,
^ sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.

Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft „L" der

koeke-Viuil klvgreugbauL.m.b.ll.
bremsn - klugksien

2 Herren such. in
gut . Hause 1 mbl.
Wohn - u . 1 Schlas-
zim ., zentral gel.
Angeb . u . V 6996

Berufst . Dame s,
möbliert .' Zimmer
in gutem Hause,
zentral gelegen.
Angeb . u . U 6995

Hbg. sucht
3'/--Zim .-Wohng.

ca. 59 RM ., cvtl.
auch Stadtrand.
Angeb . u . Z 6199

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

Wie suctisn koetlsutsncl

möbl 2immer
tlle unsses Sstolgsctisftsmitgllso 'sl,
möglicstst dlstis Wsrk.

Miss lKsrksLL
8 t s p k s n i k i f c st s n w s i c! s

' -1

lNIIIIW
mit Bunker,

Schützengraben,
Soldaten,
Geschütze,
Burgen.

,.» A,kirO"
Meinkenstratze 65,

Ruf 2 75 78

Verkant

Gut erhaltener
Herren-

Wintermantel,
Größe ca, 1,78,
89 zu verlaus
Angeb . u , P 6465

Eiserne Bettstelle
neu,  sofort zu
verkaufen . Würz¬
burger Straße 45

kM -M
4' /-X6 , Linse 1:4,5
Hcmmstr , 313 ll,

ab 29 Uhr,
Schaukclpserde,

neu , auch mit
Stuhlsitz s. Klein
linder.
PhilosophenwegSO

G. erh . Eisenbahn
mit Schienen,

Dampsmasch . mit
Zubehör . Stabil¬
baukasten . Sonn¬
abend 15—18 Uhr
Roßbachstr . 39 I.

Preisskat

Heule >9'/» Uhr
Geldpreisskat
Müller,

Degesackerstr 43'4b

Ein paar -c>rojchcn
sind nur nvtwen
big. um ein»
Kleinanzeige in de,
Bremer Zeitung
auszugeben . Wi»
viele sind dadurck
aber schon zum
Ziel aekommenl

Ab Montag , den 16. Dezember,

Weihnachts¬
Bäume

am Zentaurbrunnen und
Stessensweg 94. Ruf 8 48 23

Christoph Müller.

dssiLiiZ -s Umsn äsn Llp-
ILrss „ 8L « <1d « .c: Ls tLr Las

d -8 .ro" . Die LammliWx Lldsrirs . ^ alle
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sl vLch 11 oiroriSI i sÄs r « T§ Liis s s r3 i xrs i s-
vs -rl : . alle ^mllisvLlisr ruissro 3
Fro33 » n Loirioirs3 » Leuen Loli Ls .3
2 «i§ 1:s , sxraeLen 3ivL LarLirsr wii
SE7088er ^ risr ^ sirniiii § arbs . Vir kömrori
Z-viri  uriesre ^ ZTbeiisLLmeraäsri in

1U» « snclsl , tta »k««,oklc uncl Inciurt»!«
Daniel 8et »aL , icmssnstr . 36

Lllori  Srsur - unL 2veiie1siL11sri
eelmsll,  AsnLiiiiiiä2iTvsr1ä .ssiA ^ 6r3 .ieo.

vo» 1. )H. 46 plerrv ^ ikreä Voidi, Lettin - V̂slclstr. 14/21
Loiril stcrt str « r rri vsnlo als 211  viel sssast ! Das
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Irselcmks vsiso srsoiisinsnctsri Dryüri ^riirgsri srmöoiioiil.
/lrrssstsrr Ist urrvsrirrucjüost , ssosn LinssnLnns

« öeo «eemminI.u- R« bami Vestsg. eksrtottmdmgS. oll. eiae Suetzksnöllmz
ss V«»s« ,4 r, » tmlelit »ll Slsligrds»« )» ku>s»iu>v, « o 14 Iszea vomeoomm» »i»4.
ll« , «S-mwimu! «s»4«i li!« k»Mrui,Mi>dk rm «s «-driMüi j«terr-N
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^Deutsche Front
Das ist der Ute ! der neuen großen pvlitischen Tageszeitung , die ln der schönen Ätadt
Metz erscheint. Ihr Verbreitungsgebiet ist die Ätadi Metz mit rund IZ0000 Einwohnern,
das ganze Lothringen und angrenzende Gebiete . Die „ Deutsche §ront "bietet nicht nur
eine umfassende Berichterstattung über die politischenEreignisse, sondern auch wertvolle
und aufschlußreicheBeiträge über die Hebung und den Einsatzder starken wirtschaftlichen
Kräfte in diesem alten deutschenLand. hier interessieren vor allem die in Europa be¬
deutendstenEisenerzvorkommen .die damit eng verbundene weltbekannte eisenverarbei¬
tende Industrie und die Mederaufrichtung der früher hochentwickelten Landwirtschaft.

ItNÄ sind wichtige Absatzgebiete. Wer daran interessier«
ist. liest die „ Deutsche Krönt" und verfolgt oder benutzt ihren Anzeigenteil.

Die „Deutsche Front " koste« bei wkchentlich 7 >naligem Erscheinen monatlich AM 2.S0 zuzüglich Port ». BezugSbestellungen
«oberhalb Lothringens vorerst nur als ZeltungSdrucksache. Auskünfte erteilen der Verlag „ Deutsche Front ". Metz, Platz dei
Führer » 1. und alle WrrbungSmittler . Verlangen Sie da? Bk- tt von Ihrem ZeitungShLndler . EinzelverkaufspreiS Ill Pfg.
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Bremen,  12 . Dezember
„Nur nicht die Ruhe vertieren !" reichte Neumann seinem

Zigarrenhändler die leere Tüte , um sie mit neuer Füllung'
«versehen zu lassen , „das Feldpostpäckchen wird ' schon noch
»um ^ est ankommen . Unsere Soldaten stehen doch nicht auf
dem Mars !" - , '

, Der Zigarreiibändlcr faßte in die Kiste : „Man gut , Herr
.ß.Neumann , dahin glbt 's noch keine Postvechindung ! Aber

Scherz beiseite ! Ach habe das Weihnachtspäckchen für meinen
Sohn schon letzte Woche zur Post gegeben . Je früher , um
so besser!

„Viel Vertrauen scheinen Sie zu unserer Reichspost nicht
»u haben , winkte Neumann ab . Die Zeit der Postkutschen
ist vorbei . Heute gehUs mit dem Schnellzug ! Haben Sie nicht
Spesen , was in der Zeitung stand ? Bis zum 15. Dezember-
soll die Weihnachtspost ins Feld aufgegeben sein !"

Postamtmann Schulz , der vorhin in . den Laden kam , hatte
das Gespräch mitangehört . Neumann wandte sich zu ihm:
^Stimmt s? Sie sind doch voin Bau und im Bilde !" ,

„Stimmt schon", nickte der Beamte , „ .aber die Reichs-post
hat das Wörtchen spätestens  dazugesitzt So ist es nicht
gedacht , daß jeder , der Weihnachtspäckchen ins Feld senden
will , mit der Stoppuhr in der Hand auf den 15. Dezember
wartet . Haben Sie Ihre Päckchen noch nicht abgeschickt, Herr
Neumann ?"

„Nein , weil ich dachte . . ."
„Dann ist es jetzt aber höch si e Zeit.  Wenn Sie Ihrem

Soldaten eine Weihnachtsfreude machen wollen , dürfen Sie
mit dem Abschicken des Päckchens keinen ' Tag länger warten.
Hat doch lang und breit in der Zeitung gestanden , wieso und
warum ! Wenn 's nicht klappt , wird die Post dafür verant¬
wortlich gemacht , und in Wirklichkeit liegt die Schuld bei
den Herren Auf -dieckange -Bank -Schieber , die so tun , als lebten
sie auf dem Mars !"

Der 6aüleiter
wird kauwotinungskommissar

Der Neichskommissar für den sozialen Wohnungsbau hat
seine ersten Anordnungen erlassen . Er hat den Stabsleiter
Oberbefehlsleiter Heinrich Simon -München zu seinem Stell-

^Vertreter bestellt . Eine weitere Anordnung betrifft die Dienst¬
stelle des Gauwohnungskommissars . Der Gauleiter wird in
seiner Eigenschaft als Gauwohnungskommissar durch den
Gauobmann der DAF . vertreten . Zum Geschäftsführer der
Dienststelle ist der Leiter des Gauheimstättenamtes zu er¬
nennen.

Zeldpostpöckchen bis 275g gebührenfrei
Die Deutsche Reichspost hatte kürzlich das Höchstgewicht

, für private Feldpostbriefe auf 100 Gr . festgesetzt und für
- private Feldpostsendungen , die schwerer als 100 Gr . sind , be¬

stimmt , daß sie als Feldpostpäckchen gelten und als - solche bis
zum Gewicht von 250 Gr . gebührenfrei besördert werden.

-Damit nach dieser Neufestsetzung der Gewichtsgrenze zwischen
Feldpostbriefen und Feldpostpäckchen die Wehrmachtsange¬
hörigen usw . in der Gebührensrage nicht schlechter gestellt
werden als nach den früheren Bestimmungen , werden jetzt
'Feldpo st Päckchen bis zum Gewicht von 275 Gr.
gebührenfrei  befördert , erst von -über 275 Gr . wird die

- Gebühr von 20 Rpf . erhoben.

D. »Helgoland" heim aus Übersee
Die sogenanntebritische vlockade erfolgreich durchbrochen/ flllen Nachstellungen des Zeindes entgangen

,W

,,,

^ ,.>A

- Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Vremen , ausgegeben
dm 11. Dezember , enthält eine Verordnung zur . Aenderung
der Verordnung / betreffend die Einfuhr von Tieren für
zoologische Gürten und Tierparke , eine Verordnung über die
Hebung von Beiträgen des Bremischen Deichverbandes am
rechten Weserufer , eine Bekanntmachung über das Feuerlösch-

, Wesen in Bremerhaven und eine Druckfehlerberichtigung.

N Einen schönen Erfolg hatte die kürzlich durchgeführte und
l bon uns ausführlich angekündigte WHW .-Veranstaltung der
iMeitstassel unserer Bremer Schutzpolizei.  An
- die RM . 400.— (genau RM . 398.82) erbrachte der Tag.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Donnerstag) 17.11 Uhr
bis Sonnenaufgang (Freitag) . . . 9.28 Uhr

Î octivvÄL5ei"re >ten
Dezember
Dezember
Dezember
Dezember

Bremen
0.44 13.05
1.36 13.57
2.22 14.44
3.06 15.27

Degelack
0.20 12 50
1.21 13.42
2.07 14.20
2.51 15.12

Bremerhaven
10.50 23.21
11.42 -
0.07 12.20
0.51 13.12

rrügsÄ/in //cf?wi e beim Käffs

Der dem Norddeutschen Lloyd  gehörige Dampfer
„Helgoland"  hat den Atlantischen Ozean überquert und
ist sicher in einem deutschen Hafen eingelaufen . Der Dampfer
hatte in Puerto Columbia  gelegen und war aus die¬
sem am Karibischen Meer gelegenen Häfen der Republik Co¬
lumbia Ende Oktober ausgelaufen.

Die Zeitungen der Hauptstadt Bogota  hatten seinerzeit
das Auslaufen des Dampfers stark beachtet und aus die
Schwierigkeiten hingewiesen , die daS deutsche Schiff beim
Durchbruch durch zweibritische Sperrlinien
zu überwinden haben würde , da die Engländer die durch die
Bahama - Jnseln und Kleinen Antillen  gebildete
natürliche Jnselsperre stark bewachten und auch an der euro¬
päischen Seite des Atlantischen Ozeans einen Sperrgürtel er¬
richtete hatten . Die Meldung der glücklichen Ankunft des
Dampfers „Helgoland " in einem deutschen Hafen hat daher,
wie aus Bogota gemeldet wird , dort starkes Aufsehen erregt.

Sie wird in allen Zeitungen in großer Aufmachung auf der
ersten Seite gebracht . Die Zeitungen weisen darauf hin , daß
dem Schiff nicht nur der Ausbruch aus der Karibischen See,
sondern auch der Durchbruch durch die sogenannte britische
Blockade gelungen ist, die also nicht als efsektiv  anzu¬
sehen ist. Sachverständige Kreise betonen , daß wegen der lan¬
get! Liegezeit im Hafen der Schisfsrumpf unter der Wasser¬
linie stark bewachsen  war , so daß die „Helgoland"
kaum mehr als sieben Seemeilen in der
Stunde  lausen konnte . Trotz dieser geringen Geschwindig¬
keit ist das Schiff allen Nachstellungen des Feindes Entgangen.

Der in Bremen beheimatete NDL .-Dampfer „ Helgoland " ist
3664 BRT . groß und 1922 in den Nordseewerken A.-G. Emden
erbaut worden . Die normale Geschwindigkeit des Schiffes wird
mit 9 Knoten angegeben.

HI.-Vlockade über Vremen
Niemand kommt durch unsere„17ttnen-3perren" — 200000 kasperle-flbzeichen für unsere Ltadt

Am kommenden Sonnabend und Sonntag wird über Bre¬
men die Blockade verhängt . Jawohl ! An diesen Tagen wird
kein Volksgenosse sicher sein , sein Ziel erreichen zu können,
denn aste wichtigen Schissahrtsstrecken (lies Vorkehrsstraßen)
sind durch „Minensperren " und „Sperrbatterien " gesichert.
Nur schmale Durchfahrtslücken werden freigelassen , in denen
die unsere Bürgersteige befahrendcn Schaluppen und
Kutter , Ewer und Schoner , -Tanker und Frachter in den
Schlepp eines tüchtigen Kaperschiffes genommen und zum
Kontrollhafen geleitet werden . Dort wird die Prise sorg¬
fältig aus Banngut untersucht.  Das -Prisengericht
wird Tkn Ort und Stelle tagen und in einem Schnellverfahren
die Beschlagnahme jeder „Guten Prise " verfügen . Besonderer
Beliebtheit erfreuen sich dabei die feindlichen Kriegskassen.

Zum Zeichen der erfolgten Untersuchung auf Konterbande
erhält der Aufgebrachte ein „G e l e i t z c i che n ", das - öffent¬
lich und gut sichtbar an Mantel oder Rock zu tragen ist.
Wer kein „Geleitzeichen " trägt , wird unweigerlich beschossen
oder torpediert !!!

Wir wollen verraten , ßaß es die Hitlerjugend ist, die
auch in diesem Jahre wieder diesen „Blockadekrieg für das
Kriegs -WöW ." durchführt . Sie fetzt dabei alle* Kräfte , also
HJ „ Jungvolk , BDM . und Jungmädel ein und wird schwere
Schlachtschiffe , kampstüchtige Kreuzer , schnelle Torpedoboote

. und Zerstörer , flinke Schnellboote und eine große Flotte von
Hilfskreuzern , die N -Boote nicht zu vergessen , ins Treffen
führen . Zur Beförderung der gewaltigen Minen - und
Munitionsmengen dienen zahlreiche Minenprahme.

Als „Geleitzeichen ", hat der Bann 75 in .diesem Jahre
L00 000 WHW .-Abzeichen übernommen — kleine , bewegliche
Kasperle -Figuren , die das Entzücken nicht nur unserer
Kleinen und Kleinsten bilden werden . Sie stammen aus
dem Böhmerwald und dem Erzgebirge , wo sie in echter
Handarbeit entstanden sind und über den Zweck eines kurz
getragenen Abzeichens hinaus als kleine Kunstwerke ihren
Weg zu mancher Bastelarbeit oder an die Zweige uitseres
Weihnachtsbaumes finden werden . Sie werden wahre Freude¬
bringer sein — der Kasperle , der König mit der goldenen
Krone , der reisige Rittersmann wie auch der böse Waldgeist
oder das schreckliche Krokodilsungeheuer.

Die Hitler - Jugend  wird ihre „Kontrollhöfen " so
interessant und abwechslungsreich gestalten , daß zicher viele
„Prisen " freiwillig angesegelt oder angedampft kommen wer¬
den . Denn dort werden sie die SPielmanns -, Fan¬
faren - und Musikzüge der Hitler - Jugend
hören , Chöre des BDM . und der Jungmädel werden sin¬
gen , bei Hillmanns Hotel wird die Flieger -HJ . ein Segel¬
flugzeug  ausstellen und endlich warten noch viele , viele
U e b e r r a s ch u n g e n , die wir nicht alle verraten wollen.
Aus dem umfangreichen Programm der Stämme seien schon
jetzt folgende Angaben gemacht:

Stamm  I : Konzert des Spielmannszuges in Horn;
Singen der Jungmädel des JM .-Ninges 4 vor der Polizei¬
wache Kirchbachstraße.

Stamm II : Einrichtung eines Fernsprechnetzes auf
dem Marktplatz  durch die Nachrichtengesolgschast 2/75;
Konzert des Spielmannszuges aus dem Marktplatz ; Minen¬
sperre in der Sögestraße ; Wu -nderkiste  in der Bahn¬
hofshalle.

Stamm  III : Konzert des Spielmannszuges.

Stamm  IV : Konzert des Spielmanns - und Fansaren-
zuges beim Straßenbahndepot Gröpelingen.

Stamm  V und  VI : Vorführungen der Reiter -HJ . und
ein „Lustiges Parlament"  auf dem Marktplatz : Mi¬
nensperren bei FockeWulf und der, Unterführung Woltmers-
hauser Heerstraße.

Stamm  VII : Minensperren bei der AG . „Weser " . und
am Eingang zum Hafen II.

Stamm  VIII : Minensperren
Konzert des Spielmannszuges,
„Sternensingen ".

Stamm  IX : Konzert des
baldsbrücker Bahnhof.

Stamm  VIII : Konzert des
Stamm -Orchesters.

Flieger - HJ .:
Hillmanns Hotel . ,

M a r i n e - H I .:
schiedenen Plätzen.

an der Walsroder Straße;
der Heimkapellen und ein

Spielmannszuges am Se-

Fansarenzuges und des

Aufstellung eines Segelflugzeugs bei

Konzert des MHJ .-Mufikzuges an ver-

Nordsee-Jugend will fliegen!
kine Hochflut von Meldungen in allen NSZK.-Stürmen —Interessante flrbeitstagung der Standarte 1?

Im Segel fluglager „Jo  el ", der Ausbildungsstätte
der NSFK .-Standa .rte 17, fand eine Arbeitstagung der
Sturmsührer , Fluglehrer , Werkstattleiter , Modellbau -Sachbe¬
arbeiter und Sturmwarte der den gesamten Gau Weser -Ems
umfassenden NSFK .-Standarte 17 statt . Aus den Standorten
Bremen,  Oldenburg , Westerstede , Emden , Norderneh , Nor¬
den , Wilhelmshaven , Vegesack, Delmenhorst , Vcchta , Bersen-
brück, Quakenbrück , Bramsche , Osnabrück , Lingen , Nordhorn
und Leer waren die NSFK .-Führer zusammengekommen , um
hier weitere Richtlinien für den wichtigen Dienst im NS-
Fliegerkorps zu empfangen . .

Schon der erste Abend im Gnt Alton « bei Wildeshausen
gab allen Teilnehmern Gelegenheit , Erfahrungen aus dem
Dienstbetrieb auszutauschen und sich zwanglos mit Kameraden
zu unterhalten , die sich an». anderen Orten dem Führer für
den gleichen Dienst zür Verfügung gestellt haben . «

Die eigentliche Arbeitstagung im Segelfluglager „Joel"
leitete der stellvertretende Führer der NSFK .,Standarte 17,
NSFK .-Hauptsturmführer S m i t. Er behandelte eingehend
die einzelnen Sachgebiete des umfangreichen Dienstbetriebes
und gab Anweisungen zur weiteren Durchführung der wchr-
wichtigen Aufgaben deS NS .-Fliegerkorps . Er dankte den
NSFK .-Führern , die mit Hingabe und Diensteifer an der
Erfüllung der Aufgaben mitarbeiteten . Wohl sino ' viele Ka¬
meraden zum Wehrdienst einberufen — sie gehören zum Teil
zm den Besatzungen der Flugzeuge , die tagaus , tagein dein
Tommy die deutschen „Grüße " überbringen ; andere . Kame¬
raden erfüllen ihre Soldatenpflichten in den Werkstätten der
Fliegerhorste oder an anderer Stelle bei der Luftwaffe , dem
Heer und der Kriegsmarine — das Lehrpersonal des NSFK .-
Einheiten ist Wohl durch die Einberufungen geringer geworden,
die Lehr kraft  aber ist größer geworden. Alle sührviden
NSFK .-Männer , die nicht zum Wehrdienst einberufen wor¬

den sind haben heute ihre Kraftreserve mit eingesetzt. Wenn
es vor d'e^ Kriege manchmal schwer siel , alle Ansorderungen
von Fluglehrern für -die Wochenendschulungen und Kurzieyr-
ganze zu befriedigen , war dies im letzten Jahre restlos 3^
lich. Die Startzahlen und die Zahlen der abgelegten Flug-
Prüfungen haben im Jahre 1940 du Ergebnis,e des Jahres
1939 weit überschritten . Die Meldungen der HJ . M den Lehr-
gängen des NS .-Fliegerkorps waren däruber hinaus noch so
Weich , daß sie einfach beim besten Willen nicht alle be¬
rücksichtigt werden konnten . Das ist der Aist der deutsche
Jugend ! Von ihm erzählen verschiedene B rttsch r er den
an die Standarte: „Mein Freund ist gefallen , ich muß
und will die Lücke ausfüllen . Bitte , bitte , berufen S .e mich
doch ein !" So schreibt ein Junge der Flieger -HJ . Mit solcher
Jugend kann Deutschland niemals untergehen.

Hauptsturmführer Smit richtete e,nen Appell an alle Ta¬
gungsteilnehmer . der bcgeisteren deutschen Jugend auch wei¬
terhin ihre ganze Krast zur Verfügukig zu stellen . ,
Flugmodellbau wird weiter gefördert

Im weiteren Verlauf der Tagung kamen die Sturmsührer
und Sachbearbeiter der Stürme zu Wort . Der Sturm 11/
Osnabrück berichtete über .den Flugmodellbau im Sturmgebiet,
dem >m letzten Jahre hier besondere Ausmerkfamkeck geschenkt
wurde . Im Regierungsbezirk Osnabrück wird letzt m stör vie¬
len Orten vom NSFK . und in -den Schulen Flugmodellbau-
Unterricht erteilt , um eine noch größere Anzahl von Pimpfen
vom zehnten Lebensjahr ab für die Fliegerei zu interessieren.
Die Ausführungen gaben allen Teilnehmern Anregungen,
auch in ihren Stürmen gemeinsam mit den .Schulbehorden und
der HJ . den Flugmodellbau noch weiter zu fordern und aus-

^ Anfragen aus allen Stürmen , die alle Dienstgebiete betrafen,
wurden eingehend besprochen . Der stellvertretende Standarten¬
führer gab hierzu seine Anweisungen . Einen besonderen Ab¬
schnitt bildeten die Bordfunkerlehrgänge des NS .-FliegerkorpS.
Auch in diesem Dienstzweig haben die Einheiten der Starwarte,
die ehrenamtlichen Fluglehrer und Einh 'eitsfuhrer der Hitler-
Jugend eine umfangreiche Arbeit leisten müssen . Und auch
hier ist der Ersolg nicht ausgeblieben.

Lehrer der Jugend und politischer Soldat des Führers
' Der gemeinsamen Tagung schloffen sich nun Vortrage der
einzelnen Sachbearbeiter der Standarte in getrennten Räumen
an . Zu den Modellbau -Sachbearbeitern der Mürme sprach der
Sachbearbeiter der Abteilung I der Standarte . NSFK .-Trupp-
sührer Cordes,  über Organisation und Durchführung des
Modellsluqbaues in den Schulen und den Modellflug -Arbeits-
gemeinschästen (MFG .). Besondere Ausführungen galten dem
Bau von Saalflugmodellen , wobei der Vortragende den Teil¬
nehmern die Herstellung eines Mikrofilmes zum Bespannen
von Saalflugmodellen vorführte.

Der Sachbearbeiter der Abteilung II Segelslug der Stan¬
darte , NSFK .-Sturm °ührer Bischof,  besprach mit den
Sturmführern . Fluglehrern und Sturmwarten alle Angelegen¬
heiten der Gleit - und Segelslugschulung . Er behandelte nicht
nur die Methodik der Schulung und gab nicht nur An¬
regungen aus seiner eigenen reichen Erfahrung , sondern be¬
sprach auch besonders die Vorschriften zur Sicherung des
Flugbetriebes upd des Meldewefens.
. Der Sachbearbeiter der . Abteilung IV , Technik , der Stan¬
darte 17. NSFK .-Sturmsührer Wicking,  gab den Werk¬
stattleitern Anweisungen über die . Durchführung deS Dienst¬
betriebes in den Segelslugwerkstätten und besprach fernerhin
eingehend das von der NSFK .-Gruppe 3 vorgeschriebene
Nsinter -Bauprogramm . Im übrigen gaben die Beantwor¬
tungen einzelner technischer Fragen den Werkstattleitern wert¬
volle Hinweise und Anregungen.

Mit einem kurzen Appell an alle NSFK .-Führer schloß
d?r stellvertretende Führer der NSFK .-Standarte 17 die Ar¬
beitstagung und führte dabei aus , daß es die höchste Pflicht
eines , jeden NSFK .-Mannes sei, seine ganze Kraft in den
Dienst für Führer und Vaterland zu stellen . Der NSFK .-
Mann sei nicht nur Lehrer der Jugsüd , sondern in erster
Linie Politischer Soldat des Führers . Er sei Kämpfer für die
nationalsozialistische Weltanschauung und habe als solcher
seinen Schülern wie allen Volksgenossen , denen er in seinem
blaugrauen Ehrenkleid besonders auffalle , in Opsersreudig-
keit, -Dienstbereitschaft und Treue ein Vorbild zu sein.

Goldene Hochzeit. Friedrich Warmbold  und Frau Katharin«
geb. Lasse, Bremen. Rüdesheimer Straße 28, begehen heute das
Fest der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar , das vielen Bremern
bekannt ist, war bis 1013 Pächter des VZirtschaftsbetrtebes des
„Vereins Vorwärts ", Sandstraße. Bei Auseruch des Weltkrieges
trat Dater Warmbold in den Kohlenhandel ein. Wir gratulieren
dem Jubelpaar herzlichst und wünschenzhm alles Gute.

Das zeitgemäße Rezept
Grünkohl als Eintopf

Lleisch leinerlei ob Rind oder Schwein) schneidet man, nachdem
das Fett abgelöst hat , in Würfel, die inan mit ausgebra-

tenem Fett anbrät . Man schichtetden gut vorbereiteten Kohl mit
reichlich Zwiebeln darauf , gibt Wasser dazu und lägt den Kohl
etwa bis 1 Std . kochen. Dann gibt man die gewürfelten Kar¬
toffeln darauf , ebenfalls einige Löffel Haferslocken. Nach dem

Garwerden mischt man den Eintopf durch und schmeckt mit Zucker
und Salz ab.

Lwtlir . Volksnrli 'tsovakt -llsusvjrtsadakt
im vsutsolrsn k' rsusuvsrlt

gegen Ansteckung .
O

5is rcstükrsn von ki-költung,
stlolrentrünckung unck Lripps
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„Waren Sie die ganzen Jahre hindurch in Ditmaringen ? "
fragte die Reschke unschuldig und sah Biswanger mit großen
Kinderaugen 'tiefernst an.

„Nein , Sie Küken ."
. Wengrasf , der wen Ausbruch offener Feindseligkeiten be¬
fürchtete , rief laut:

„Frühstückspause aus ! Zweiter Akt! Dritte Szene !"
, Seufzend legte die Olschewska ihre Handarbeit weg, die^,
Reschke entschwebte mit einem fröhlichen „Servus allerseits ".
Bislvanger versenkte sich in eine ihm verhaßte Rolle , und Palfi
sowie Klein -Helmke stellten sich, leise miteinander schwatzend,
hinter das Büsett und warteten auf ihr Stichwort , das ihnen
die Olschewska zu geben hatte.

„Wo steckt, die Berger ? Sie soll weiterlesen !" sagte Wengrasf
laut . Aber niemand hatte die Souffleuse gesehen.

„ . . . .doch wehe, sie entschwand ", zitierte Klein -Helmke und
begann mit der Miene eines Detektivs hinter die Möbel zu
sehen.

„Gehen Sie lieber suchen, junger Mann , Sie sind der;
jüngste ", verlangte Biswanger - ungeduldig.

Klein -Helmke verbeugte sich. „Sehr wohl , alter Herr ", er¬
widerte er prompt und flitzte hinaus.

„Frechling . . .", murmelte Biswanger vernehmlich und
zündete sich eine neue Zigarette än . „Eine schöne Prgbe ! Das
muß ich scholl sagen !"

Wengrasf überhörte geflissentlich diese Bemerkung und
wandte sich an die Allgemeinheit : „Eine merkwürdige Person,
diese Berger . Hat schon jemand mehr als drei Worte aus ihr
herausbekommen ? Wie lange ist sie eigentlich hier ? ''

„Genau so lange wie Sie , Doktor . Seit dieser Spielzeit ",
gab die Olschewska zur Antwort . „Im übrigen ist sie ein
netter Kerl . sehr gefällig vor allen Dingen . . Sie hat sich an¬
geboten , mir bei den Schauspielstunden zu helfen . . . . aber

, da kann ich keine Souffleuse brauchen , das verwirrt die An¬
fänger nur ."

„Wieviel Dutzend Schüler hast du denn bereits ?" fragte
Palfi.

„Eine vorläufig . Marlies Koldeveh . . . übrigens ein gro¬
ßes Talent ."

„Das sind wir .alle . . . mal gewesen ", versuchte Palfi zu
scherzen, fand aber wenig Anklang mit dieser Bemerkung.

„Also - du kennst die Berger näher ? Wirklich .eine komische Er¬
scheinung . Sie sieht aus wie eine Motte , mit ihrem ewigen
grauen llmhang ." - ,

„Wie eine Eule !" verbesserte Biswanger . „Ich kann keine
Leute leiden , die eine ^blaue Brille tragen ."

„Vielleicht ist sie etwas menschenscheu? Den Eindruck macht
sie wenigstens ", sagte Wengrasf abschließend . „Wo sie nur
bleibt ?"

„Wie alt . . ." sing Biswanger an , aber L* wurde unter¬
brochen.

Der Äühneuportier kam und meldete , unten stünde eine
junge Dame . Sie sei eine Schülerin von Frau Olschewska und
lasse fragen , ob es noch lange dauern würde!

„Ja , zum Donnerwetter . . .!" begann Wengrasf , aber Palfi
übertönte , ihn:

„Aah ! Das große Talent ! Lassen Sie sie -raufkommen !"
Wengrasf war ärgerlich , aber dieser Aerger verschwand , als

gleich daraus Marlies Koldeveh — etwas befangen in der ihr
fremden Umgebung — vor ihm stand . Er hatte vor ein Paar
Tagen , als er die Olschewska besuchte vom Nebenzimmer aus
eine Szene mitangehört , die Marlies spielte , und war erstaunt
gewesen über die ungewöhnliche Begabung der Anfängerin.

Jetzt fand er das Bild bestätigt , das er sich gemacht hatte:
Diese widerspenstige , blonde Haarmähne , der üppige Mund
in dem reinen Oval des Gesichts , diese etwas hervorstehenden
Backenknochen und diese großen Augen , die einmal dunkel und
dann wieder hell aussehen konnten und hinter denen eine ewig
wechselnde Flamme zu brennen schien — das alles sprach von
Temperament und Lebenswillen.

„Doktor Wengrasf , unser neuer , Regisseur , Herr Palfi , Herr
Biswanger — Fräulein Koldeveh ", stellte die Olschewska vor,
und Wengrasf empfing den festen Händedruck einer schmalen,
braungebrannten Hand . *

„Verzeihen Sie , wenn ich vielleicht -gestört habe ", sagte Mar¬
lies . „aber es ist schon ein Uhr .. . ."

„Und damit höchste Zeit , daß wir Schluß machen !" stimmte
Palfi galant zu.

„Herrschaften , Herrschaften . . ." stöhnte Wengrasf in komi¬
scher .Verzweiflung . „Es ist noch nicht Mittag , und schon geht
die Drängelei wieder los . Was meint ihr Wohl/ was in Berlin
oder sonst an einem richtigen Theater passieren würde , wenn
da einer wagte , vor nachmittags 3 oder 4 Uhr auch nur davon
zu reden , daß man aufhören solle? "

„Ich habe nichts gesagt ' . . .", grollte Palfi und nahm sein
Nollenbuch zur Hand . ,

„Ich auch nicht . Doktor ", meinte die Olschewska, „ aber ich
werde Ihnen jetzt was sagen : Wollen wir . nicht wirklich Schluß
machen ? Lassen Sie uns erst richtig lernen . . . dann geht' s
morgen um so besser."

„Natürlich . . . was hat es für einen Zweck, wenn die
Souffleuse die Hauptrolle markieren muß ? "

Wengrasf wurde von allen Seiten bestürmt.
In diesem Augenblick kam Klein -Helmke aufgeregt zurück

und ries:
„Die Berger ist ohnmächtig geworden . Ich hab ' sie mit

dem Requisiteur in eine Garderobe geschafft . . ."
Die Nachricht wurde mit Erstaunen und Mitgefühl aufge¬

nommen.

Wengrasf gab sich geschlagen . „Schluß für heute ! Hol doch
einer den Sanitätskasten aus dem Büro , ich werde mal nach
der Berger sehen." »

„Das ist Frauensache . . . ich werde mitkommen ", meinte
die .Olschewska entschlossen. „Komm , Marlies !"

Palfi und Biswanger fühlten sich überflüssig und verab¬
schiedeten sich, während der Spielleiter mit den beiden Damen
zur Garderobe ging.

Dort lag die Berger noch immer regungslos auf einer Otto¬
mane . Als die Olschewska ihr ein Kissen unter den 'Kopf schob,
regte sich die Ohnmächtige . Ihre Hand suhr nach ihrem Ge¬
sicht, sie schien die Brille abnehmen zu wollen , aber . da kam
mit großem Lärm Klein -Helmke mit dem Sanitätskasten in
die Garderobe gestürzt . Jetzt erst schien sie die Umstehenden zu
bemerken und verbarg ihr Gesicht in den Kissen.

,'Alle raus . . .!" ordnete die Olschewska an . „Ich hab ' im
Krieg Kranke gepflegt und weiß Bescheid. Die vielep fremden
Gesichter ängstigen sie nur . . .", und leiser fügte sie hinzu:
„Sie ist wirklich etwas menschenscheu .. . . also geht schon.
Ich komme nachher nach Holmslinden heraus . Wiedersehen !"

Wengrasf , Marlies und der verdatterte Kleip -Helmke ent¬
fernten sich.

Als die Tür sich hinter ihnen geschlossen hatte , richtete ' die
Bergxr sich aus.

.„Bitte . . . ums Himmels willen . . . bitte , sagen Sie es
keinem Menschen . . ."

„Was soll ich niemand sagen ?" fragte die Olschewska zart.
Die Souffleuse schwieg. Sie atmete hastig und spielte nervös

mit den Fingern an den Fransen des Rcquisitenkissens.
„Daß . . . ich ohnmächtig geworden bin . . , . bitte . . .

schweigen Sie . Wenn Sie picht wollen , daß ich meine Stellung
verliere . . . dann müssen Sie die andern veranlassen , nicht
darüber zu reden . . . Verstehen Sie ? Ich darf  diese Stellung
nicht verlieren . . . ich muß doch Hierbleiben . . . jetzt, wo
die Spielzeit gerade begonnen hat . . . es . . . es wird be¬
stimmt nicht wieder vorkommen . . . "

Der Olschewska schien es, als ob die Perger mit diesen
vielen Worten nur von dem wahren Gruuo ihrer Angst ab¬
lenken wollte . Sie flößte ihr ein paar Bcruhigungstropfen
ein,' und ein paar Minuten blieb alles still . Dann richtete sich
die Berger wieder auf.

„Ich danke Ihnen . . . Sie sind sehr gut zu mir . Und nicht
wahr , Sie machen kein Aufhebens vo.n dem . . . Vorfall?
Manchmal . . . manchmal ist alles wie ein Nebel . . . dann
dreht sich alles um mich . . . ich. darf wirklich nicht wieder
ohne Frühstück von Hause fortlaufen . Es kommt nur daher.
Aber es war schon so spät ."

Diese Erklärung war viel. zu langatmig , als daß die Ol¬
schewska sie vorbehaltlos geglaubt hätte„

„Sie waren doch sicher einmal Schauspielerin ? Wengrasf
war ganz begeistert davon . Wie Sie vorhin die Rolle ge¬
lesen haben . . .", begann sie, um abzulenken . „Warum haben
Sie es aufgegeben ? In Ihrem Alter . . .", und als die
andere schwieg: „Verzeihen Sie . . . ich wollte nicht aufdring¬
lich sein . Ich sehe schon, Sie wollen nicht darüber sprechen.
Aber Sie dürfen wirklich Vertrauen zu mir haben ."
- (Fortsetzung folgt)

Bremer Schauspielhaus. Als Nächste Premier« bringt das Schauspiel¬
haus am Fr«itag, die Komödie „ P y g m a l i o n" von Bernard
Shaw . Die Inszenierung liegt in den Händen von Oberspielleiter
Reichert  Die weibliche Hauptrolle spielt Frau Lotte Hardt
als Gast von den Städtischen Bühnen Wuppertal , als Pros . Higgins
tritt Hans Tannert  nach längerer Pause zuerst wieder auf.

GeographischeGesellschaft. Der aus Donnerstag, den 12. Dezember
d. Js . angesetzte Vortr.ag ist auf Sonnabend , den 14 . De¬
zember,  nachmittags 16.30 Uhr, verschoben worden. Er findet
im Atlantissaale , Böttchcrstratze, statt.

Goethe-Medaille für Professor Wilhelm Teudt. Der 80. Geburts¬
tag von Professor Wilhelm Teudt, dem Ehrenbürger der Stadt Det-
mold, war Anlaß zu einer Feierstunde im Rathaussaal , wobei Kreis?
leiter Weddervillc dem Jubilar die ihm vom Führer verliehene
Goethe-Medaille sowie ein Oelgemälde von den Externstem«», der be¬
kannten Forschungsstätte Tcudts, als Geschenkder Lippischen Landes¬
regierung überreichte.

Egks „C- Iumbus" in Neufassung. Werner Egks szenischeHistorie
„Lolumbus " wurde in der Neufassung zur Uraufführung an den
Frankfurter Bühnen  von Generalintendant Hans M « itz -
n e r angenommen. Das Werk wird in der nächsten Spielzeit in
Szene gehen.

Soldatenkllnstler stellen in Holstein aus. ' In H - demarscheu
(Holsteins wurde eine Ausstellung „Soldatenkunst und Soldaten-
bastelci" eröffnet, die neben zahlreichen Gemälden, Aquarellen. Zeich¬
nungen, Kunstschmiedearbeitenund künstlerischenFotografien Modells
von Kreuzern, Schnell- und Torpedobooten unserer Kriegsmarine in
sehr,gewandter Ausführung zeigt. Aus Rohbernstein sind mit Feilen
und Sandpapier geschmackvolleSchmuchstückehergestellt. Eine Ee-

Meinschast von Soldaten baute in ihrör Freizeit das Modell einer
Hochbrücke gk.

Eine Stiftung für junge Künstler. Die Maschinenfabrik
Augsburg - Nürnberg  hat anläßlich ihres hundertjährigen
Bestehens neben 1,3 Millionen Zuwendungen an ihre Gefolgschafts-
Mitglieder der Stadt Augsburg und. Stadt Nürnberg Stiftungen im
Betrage von je 100 000 RM. und der Stadt Mainz-Eustavsburg in
Hohe von 50 000 RM . zur Verfügung gestellt. Die Stiftung an die
Stadt Nürnberg wird der Ausbildung begabter junger Künstler an
^ . ..̂ Ea/iemie her bildenden Künste in Nürnberg zugute kommen.
Alljährlich sollen besonders begabte und würdige Studierende der
Akademie zur Förderung ihrer künstlerischenAusbildung Stipendien
erhalten.

Italienische Oper im Haag. Am 10. Dezember wurde im Rahmen
der Trupcnbctreuung vom Ensemble „Opera Jtalia " aus Mailand
unter der künstlerischenLeitung von Edmondo de Vecchi im Haag
die Oper „Nigolctto" aufgeführt. Das Opern-Ensemble, dem bedeu¬
tendste Mitglieder der Mailänder Skala angehören, besucht seit
42 Jahren alljährlich aus einer Tournee die Niederlande Das Er¬
scheinender „Opera-Jtalia " ist dort stets eine der großen künstleri¬
schen Ereignisse des Winters . Um den deutschen Truppen im Haag
die Gelegenheit zu geben, an einer Aufführung des Ensembles teil-
zunehmen, stellte Reichsminister Dr. Goebbels der .Truppenbetreuung
eine Sonderausführung der Oper „Rigoletto" zur' Verfügung Die
Ausführung wurde durch den niederländischen. Rundfunk übertragen.

Soldaten über das Urlaubscrlebnis . Einen ergreifenden Beitrag
zur Verbundenheit von Front und Heimat liefert zur diesjährigen
Kriegsweihnacht das Dczcmberheft der bekannten' Monatsschrift „die
neue linic" (Verlag „on Otto Beycr, Leipzig-Berlin ). In Gedichten
und Gesprächen kommen deutscheFrontsoldaten zu Wort — Männer,
die schlicht vom Herzen weg den Gedanken und Gefühlen Ausdruck
geben, die jeden Soldaten mit' den Lieben in der Heimat verbinden.



Weihnacht von Narvik bis Viarrch
Die zweite kriegsweilznacht bei der deutschen welzrmacht — Nie Brücke von kjerz zu lzer;

Don besonderer Seite wird uns geschrieben:
Deutschlands Soldaten rüsten zum zweiten Kriegsweih¬

nachten . Das deutsche Weihnachtsfest ist ein Fest der Famiile.
Stärker als sonst empfindet der Soldat an diesem Tage die
Trennung , inniger als sonst wandern seine Gedanken heim¬
wärts . Stärker aber auch als sonst empfindet er das Los¬
gelöstsein von den Banden der engeren Heimat und den Auf¬
trag , dem er dient . Von den kalten Regionen Nord-
Norwegens bis an die Pyrenäengrenze steht das deutsche Heer
Wache, als Hüter der Heimat -bürgt es dafür , daß die Flam¬
men der von England entzündeten Kriegsfackel nicht auf deut¬
schen Boden schlagen, während die Kameraden der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe täglich , ja stündlich ihre harten
Schläge gegen die britische Insel führen . Von Narvik bis
Biarritz , im Osten wie bei den deutschen Einheiten in Ru¬
mänien werden am Weihnachtsabenb die Lichterbäume er¬
strahlen und deutsche Weihnachtsfreude künden . Ueber Hun¬
derte , ja Tausende von Kilometern hinweg schlägt der Schim¬
mer dieser zur gleichen Stunde brennenden Kerzen Brücken
von Front zur Front und von der Front zur Heimat.

Der deutsche Soldat , mag er in der Weihnachtsnacht aus
noch so einsamem Posten stehen — weiß , daß er nicht ver¬
gessen ist. Nicht allen kann das Glück so blühen wie den
Bunkerbesatzungen des Westwalls , die am vorjährigen Weih¬
nachtsabend die unerwartete Freude hatten , den Führer unter
sich zu sehen. Der Führer , der unter ihnen saß wie ein
Kamerad unter Kameraden und , mit ihnen sprach, wie sich
Kameraden erzählen . In diesen wenigen Soldaten kam der
Oberst« Befehlshaber der Wehrmacht zu allen Kameraden
der großen deutschen Wehrmacht . Zu ihnen allen sprach er
von den Kriegsweihnachten des Weltkrieges und vom letzten
Sinn unseres Kampfes , und — so berichtet einer , der es
miterlebte — seine Worte brannten wie Feuer . Was an
diesem Abend heißer in der Seele dieser Männer brannte,
war die Llamme der Kameradschaft . Sie schenkt den Männern
im grauen Rock zu jeder Stunde , ganz besonders am Weih¬
nachtsabend das Bewußtsein der Geborgenheit in der großen
Gemeinschaft der wehrhaften Kämpfer . Diese Kameradschaft
hilft nicht nur über die Trennung von der Familie hin¬
weg, sie gibt noch mehr . und es gibt Fälle genug , in denen
Feldsoldaten die Weihnachtsfeier im Kamevadschastskreise dem
Heimaturlaub vorzogen

Darum freilich will der Soldat nicht die Liebe der Heimat
vermissen. Sosdatenliebe geht wie jede kernige Liebe,zu ihrem
Teil auch durch den Magen , und sicher wird aus der Heimat
auch in diesem Jahre manches Päckchen die lange Reise mit
der Feldpost antreten . Unbedingt nötig ist das freilich nicht,
denn auch die militärische Führung weiß um die Schwäche
der Soldaten und hat entsprechende Vorsorge getroffen.

Wo aber nahrhafte Weihnachtspäckchen die Reise nach
draußen antreten , mag die Länge der Fahrt ' nicht vergessen
und der Inhalt so gewählt werden , daß er wohlbehalten an¬
kommt. Es gibt aber auch anders Dinge , die ein Soldaten¬
herz am Weihnachtsabend erfreuen . Zu ihnen zählt nicht zu- ,
letzt das Buch . Auch das Buch ist Kost und Nahrung ; seit
jeher zählt es zum geistigen Rüstzeug ' des deutschen Volkes.
Viele deutsche Männer , die sonst im .Dränge der Arbeit viel¬
leicht niemals die Ruhe ' und innere Sammlung erübrigen
konnten , um ein tiefschürfendes Buch zur Hand zu nehmen,
werden nun an den langen Abenden des Winterquartiers den
Weg zu ihm finden . Bücher zählen darum zu den schönsten
Weihnochtsgaben des deutschen Volkes für seine Soldaten . Der
Wehrmacht 'selbst bleibt es vorbehalten , im Rahmen der
Truppenbetreuungsarbeit dafür Sorge zu tragen , daß den
Soldaten um die Zeit des . Festes mit Hilfe der deutschen
Künstler möglichst viel schönste deutsche Kunst geboten wird.

Das meiste aber zur Verschönerung des WeihnachtSfcstes
muß und wird der Soldat selbst tun . Er gestaltet sich seine
Feier . Er kann dabei aus dem Reichtum altüberlieferter

Unter dem kjolieilsadler

NSDAP.
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Sonntag . 15 . Dezember , Kreisappell

in den Lentralhallen . Treffpunkt für die Politischen Leiter , Walter
»nd Warte der Gliederungen 8.15 Uhr , Düsternstraßs , Ecke Douen-
torrdeich.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe FIndorss . Sonntag , 15. Dezember , 15 .30 Uhr , Vorweih-

nachtsfeier im Lloydheim , Eingang Hemmstrahe . Mitglieder der
NS .-Frauenschaft und des ' Deutschen Frauenwerks find mit ihren
Kindern im Alter von 3— 10 Jahren herzlich eingeladen . Auch nimmt
die Kindergruppe daran teil.
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Pros . Dr . Albert Ippel,  Berlin , spricht über „Aus¬
wirkungen der griechischen Kunst im Fernen Osten " (mit
Lichtbildern ). Heute , 18 Uhr pünktlich  im kleinen
Glockensaal. Karden auch an der Abendkasse.
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^Sitten und Bräuche schöpfen, und auch tu der letzten Stel¬
lung , der die stete Kampfbereitschaft ihren Stempel ausdruckt,
weiß der Soldat mit kleinsten Mitteln das zu schassen, was
uns in der Kindheit wie im reifen Alter immer wieder als
weihnachtlicher Zauber in seinen Bbnn geschlagen hat Mit
Tannendust und Kerzenschimmer - hält >"i kleinsten Unter¬
stand wie im behaglichen Quartier die Weihnachtsstimmung
Einzug Mag der 'Lichterbaum dem einen Gleichnis sem der
Geburt des neuen Lichtes, der /ander «, wenn «r in die helle
Kerze blickt, über anderes nachsinnen , alle spüren in den
Stunden der Einkehr Reichtum und Tiefe des deutschen Ge¬
müts . Lebendiger noch als sonst empfinden sie die im gemein¬
samen KriegsärlebniS gewachsene Kameradschaft . Klarer als
im Schassen des Alltags erkennen sie in den Gliedern dieser
Kameradschaft die Träger der großen Gemeinschaft des Volks,
das por uns war und nach uns sein wird . die wir nur Glie¬
der einer ewigen Kette sind, das darum in solcher Stunde
voll liebender Verehrung der Mutter gedenkt, die ' in ihrem
Kinde ihrem Volke einen neuen Träger des Lichtes schenkt.
Für den Bestand dieses Volkes aber haben ihre Kameraden,
die den Schimmer der Weihnachtskerzen nicht mehr schauen,
ihr Leben gegeben; um den Fortbestand dieses ewigen Volkes
geht 1-«r Kamps , der sie am Weihnachtsabend der Heimat
fernhält . Auch dort werden zur gleichen Stunde Tausende
und aber Tausende von Kerzen strahlen . Sinnbild des Sieges
des Lichtes über die Dunkelheit . In solchem Erlebnis der
Weihnachtsnacht finden sich die Herzen aller Deutschen , jener
die das Fest als Soldaten feiern und der anderen , die unter
dem Schutz der Wehrmacht in der Heimat schassen. Front
und Heimat wird der Lichterschimmer der Weihnachtsnacht
vereinen in dem Glauben an das Unvergängliche im deut¬
schen Volke. —

Selbstschuhkröste erhielten Ehrenzeichen
Die Ortsgruppe Bremen - Ost  des Reichsluftschutzbun¬

des gab am gestrigen Mittwoch im Versammlungsraum des
H e rm a n n - G ö r i n g - H 'ä u ses erstmalig Luftschutz-
Ehrenzeichen an Selbstschutzkräfte und Amtsträger des RLB.
aus . Ortsgruppensührer Pg . Pohl  begrüßte nach dem Ein¬
marsch der Ortsgruppenfahne die Gäste und gab einen Rück¬
blick auf die Geschichte des Reichsluftschutzbundes . In der
ersten Zeit seines Bestehens hatte der RL)8 . mit mancherlei
Schwierigkeiten zu kämpfen , bie wohl zum größten Teil in
der Sorglosigkeit und Bequemlichkeit . der Volksgenossen be¬
ruhte . Da war es die Ausgabe ber Amtsträger , aufklärend
zu wirken und Mitglieder zu werben . Aber erst dann be¬
gann die schwierigere Arbeit , die Schulung und Unter¬
weisung der neuen Mitglieder in allen Fragen des zivilen
Luftschutzes. Die damals geleistete Arbeit war von größter
Bedeutung , denn die Volksgenossen lernten , sich bei Luft¬
angriffen richtig zu Verhalten und in erste , Linie , das Aus¬
brechen einer Panik zu vermeiden Nach Kriegsausbruch
wurde die . Tätigkeit wesentlich , gesteigert , sahen doch selbst
die Kurzsichtigen ein , daß ein gründlicher Luftschutz dringend
nötig ' war . ' Das Jahr 1940 mit den feigen Ueberfällen ber
Briten brachte dann den Beweis des Erfolges der RLB .-
Arbeit . Da das Verhalten der Volksgenossen bereits von
höchster Stelle gebührend gewftrdigt wurde , erübrigt sich
ein näheres Eingehen auf den aufopferungsvollen Einsatz der
Amtsträger und Älbstschutzkräfte.

Ortsgruppenführer Pg . Pohl nahm anschließend die Ver¬
teilung von insgesamt 26 Luftschutz-Ehrenzeichen der II . Stufe
vor . 5 Amtsträger und 21 Selbstschutzkräfte , die sich bei
feindlichen Angriffen besonders in der Bekämpfung von
Brandbomben bewährt hatten , wurden ausgezeichnet . Als
besonders verdienstvolle und aktive Mitarbeiter nannte Orts-
gtuppensührer Pg . Pohl dabei den früheren OrtZgruppen-
führer der Ortsgruppe Ost, Pg . Dr . Zimmermann,  den
Schulungsleiter der Ortsgruppe , Luftschutzführer Pg . Mi¬
ch e l und die Frauensachbearbeiterin , Frau Fuhrmann.

Nach der Verteilung der Luftschutz-Ehrenzeichen nahm
Ortsgruppensührer Pg . Pohl die Führerehrung vor , der sich
der Ausmarsch der Fahne anschloß . 8s . .
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wirtschaftliche Ziegenlzaitung
Für die Versorgung des deutschen Volkes mit Milch und

Butter kommt auch der deutschen Ziege eine beachtliche Be¬
deutung zu ; vor allem deswegen , weil das notwendige Futter
zu einem erheblichen Teil aus Abfällen besteht . Voraussetzung
für jede Ziegenhaltung ist allerdings das Vorhandensein der
Wirtschaftseigenen Futtergrundlage , eines ausreichenden
Stalles und her nötigen Lust und Liebe zum Tier . Hohe
Leistungen sind selbstverständlich nur bei guter Fütterung
und sorgfältiger Wartung und Pflege möglich . Wie hoch die
Leistungen sind , zeigen die Ergebnisse der im letzten Jahr
durchgeführten Leistungsprüsungen . 26 386 Ziegen wurden
ein volles Jahr kontrolliert , sie gaben im Durchschnitt : 766
Kilogramm Milch mit 3,32 v. H. Fettgehalt und 25,45 Kilo¬
gramm Fett . Den höchsten Durchschnittsertrag brächten die
Ziegen in der Saarpfalz , sie gaben . 1Ü92 Kilogramm Milch
mit 3,11 v. H. Fettgehalt und 33,96 Kilogramm Fett ; andere
Gebiete solgten dichtauf . Die beste Ziege im Milchertrag
brachte den unter den gegebenen Verhältnissen außerordentlich
hohen Ertrag von 2378 Kilogramm Milch mit 5,3 v. H. Fettz-
geholt und 105,72 Kilogramm Fett , umgerechnet in Butter
im Durchschnitt des ganzen Jahres an jedem Tag 330 Gr.
Ziegenbutter . Die Ausgabe der deutschen Ziegenzüchter ist es,
so betont der Reichsnährstand , die für den Ersatz der schlechten
Ziegen erforderlichen Tiere heranzuziehen . Der Weg hierzu
geht über Herdbuchsührung und rLeistungsprüfung.

Osterholz -Lcharmbeck. Arbeitstagung der Kreis¬
amts - und Ortsgruppenleiter.  Am Sonntag
fand die monatliche Arbeitstagung der - Kreisleitung Lster-
holz statt Kreisleiter -Stellvertreter Urbar , gab bekannt , daß
mit der kommissarischen Leitung ber Ortsgruppe Ohlenstebt
der Parteigenosse Gerhard Mehrtens beauftragt worden ist.
Pg . Mehrtens war bisher Ortsgruppenschulungsleiter und in
der SA . als Sturmführer tätig . Der Krcisleiter gab seiner
Ueberzeugung Ausdruck , daß der Pg . Mehrtens sein Bestes
zur Erfüllung der ihm gestellten Aufgaben hergeben werde.
Anschließend gab Pg . Urbar , einen Ueberblick über die
politische Lage und vermittelte seinen Mitarbeitern die
wichtigsten Punkte der letzten Gauamts - und Kreisleiter¬
tagung . Es erfolgte die Bekanntgabe verschiedener Erlasse,
und anschließend sprach der Leiter des Ernährung ?- und
Wirtschastsamtes Osterholz , Pg . Koring . Dieser wandte sich
zunächst an bie Ortsgruppenleiter und bat sie, bie Bürger¬
meister in ihren oft schweren Ausgaben zü unterstützen . Pg.
Koring machte dann über die Ernährungs - und Wirtschafts¬
lage eingehende Ausführungen . Er betonte , daß sich jeder
unbedingt an die von oben ergangenen Verfügungen und
Erlasse zu halten habe . Der Kreisleiter dankte dem Redner
für seine Ausführungen und gab dann die allgemeine -Aus¬
sprache frei.

Winsen . Verdienter Landwirt 80 Jahre alt.
In Gödenstorf beging der Altenteiler Louis Thiede seinen
achtzigsten Geburtstag . Thiede hat sich um den Kreis Harburg
und darüber hinaus große Verdienste erworben . In Gödenstorf
war er 24 Jahre Gemeindevorsteher , ferner lange Zeit Mit¬
glied des Kreisausschusses des alten Kreises Winsen und Vor¬
standsmitglied der Kreissparkasse Winsen . Thiede gehörte fer¬
ner zu den Gründern des Pferdezuchtvereins Luhmühlen und
war ein maßgebendes Mitglied der Bullen - und Eberkörkom-
mission . — SA . - Kameradschaft der Tat.  Ein
Winsener Gärtner und SA .-Mann wurde zur Wehrmacht
eingezogen und mußte seinen Betrieb der Frau überlassen , die
bereits für zwei Kinder zu sorgen hat und das -dritte erwartet.
So kann in der Gärtnerei fast nichts getan werden . Da grisscn
die Kameraden von der SA . ein und gruben eines Morgens
das Gartenland für die Frühjahrsbestellung unt . Sie haben
damit einige Stünden ihrer Freizeit geopfert , aber darüber
hinaus nicht nur ihrem Kameraden wirtschaftlichen Schaden
abgewendet , sondern auch den Geist der Heimatsront bewiesen,
aus den man sich immer verlassen kann-

/*
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Den

Robert , genannt Robbi , hatte eine Braut Ursel . Ein
allerliebstes Mädel war diese Ursel , anständiger Eltern
Kind , fleißig und sittsam . Hätte sie gewußt , daß Robbi
im Nagelkasten der Laster erheblich Rost angesetzt hatte,
wäre sie sofort von ihm gewichen. Ursel wußte aber
nichts davon , und so spitzte sich das Verhältnis zu einem
eheähnlichen zu.

Das Schicksal meinte es gut mit Ursel . Robbi war
wieder einmal über einen sehr gewundenen Para¬
graphen gestolpert . Er flog ins Loch. Jetzt ersuhr Ursel,
daß sie ihre Neigung einem Unwürdigen geschenkt hatte.
Sie suchte sich einen Würdigen , verlobte und verheiratete

" sich mit ihm und deckte die Erinnerung an Robbi mit
den Krärizen des Vergessen? zu

Ein Jahr war vergangen . Robbi hatte von Ursels
neuem Glück nichts gehört . Er träumte vom Wiedersehen
und von Wiederaufnahme der Beziehungen . Da er zu
Ueberraschungen neigte , nahm er sich vor , mit einem
Geschenk^Plötzlich vor Ursel zu treten . Das Geschenk
machte ihm einige Kopsschmerzen . Es mußte , gut und
vor allem billig sein Das Herbeischassen Preiswerter
Geschenke war Robbis Spezialität . Er hatte bald nach
Absolvierung des dicken Endes einen Posten bei einer
Firma gesunden , die in kosmetischen Raritäten für schone
Frauen machte. Robbi prüfte das Warenlager und

,, wählte einen reizenden Nagelpolierkasten aus . Er
wickelte ihn in Seidenpapier und machte sich auf den
Weg zu Ursel . Nach einigen Irrwegen stieß er auf sie.

Es gab ein Peinliches Wiedersehen . Ursel blieb trotz
yller Äuflockerungsversuche zugeknöpft bis zur Hals¬
krause . Die junge Frau hob, ganz wie man es in
züchtigen Familienromanen liest , bie Hand und sagte
kalt wie ein Eiszapsen : „Entfernen Sie sich, mein
Hev . unsere Wege haben sich sür immer geschieden!"

Robbi ging . Was '* blieb ihm anderes übrig ? Eines
nur machte ihn unwirsch . Was sollte er mit dem
Nagelpolierkasten beginnen ? Es mußte doch eine Frau
geben , die ein so nettes Geschenk begehrte . Diese Frau
fand dann Robbi auch bald . Im Handumdrehen hatte
man sich angefreundet . Als Robbi mit seinem Nagel¬
polierkasten herausrückte , füllten sich die Augen der Frau
mit glücklichem Glanz : „Oh , wie schön!" Sie sagte aber
nur so. denn in Wirklichkeit ' war ihr der Kastei,
schnuppe .. Sie sah sich die gleißenden Instrumente an
und las aus der Seidensütterung des Kastens den
silbernen Namenszug der Firma.

Schon am nächsten Tag « erschien bei der Firma eine
Frau mit einem Nagelpolierkaften . Sie habe sich den
Kasten kürzlich gekauft , doch passe er nicht für ihre
Fingernägel . Ob sie ihn wohl gegen etwa ? anderes
umtauschen könne? Das ließ sich leider nicht machen,
denn -geklaute Nagelpolierkaften sind vom Umtausch mei¬
stens ausgeschlossen

Die Frau mußte aber über den Ursprung des Kastens
Farbe bekennen , und so hatte man Robbi wieder ein¬
mal beim Kragen . Wie nicht anders zu erwarten , wan-

,berte er für feine Kavaliergeste ' auf längere Zeit in
den — Nagelkasten!

Stade . Im Fleet ertrunken.  In Drochtersen geriet
ein junges Mädchen in der Dunkelheit in ein Fleet . Ge
konnte in dem tiefen Wasser das User nicht erreichen und
ertrank.

Stade . Tödliche Folgen eines Sturzes  Ein
älterer Mann , der vor kurzem die Treppe hinabstürzte und
einen schweren Schädelbruch sowie eine Gehirnerschütterung
davontrug , ist jetzt feinen schweren Verletzungen erlegen.

Cuxhaven . 161 Veranstaltungen für die  W ehr  -
macht.  Die NS .-Gemeinschast „Kraft . durch Freude rm
Kreise Elbmündung hat in einem Kriegsjahr insgesämt)
161 Veranstaltungen für die Wehrmacht durchgeführt , auf
denen 76 049 Besucher gezählt wurden . Unter diesen Ver¬
anstaltungen waren 19 Theaterveranstaltungen mit 10 62«
Teilnehmern , 12 Konzerte Mit 4024 und 62 Varietäveranstal-
tungen mit 41 449 Besuchern . Auf 23 Vortrügen wurden
3631 und auf 45 Bunten Abenden 26 263 Teilnehmer gezählt.

Cuxhaven . Zum Regierungsamtmann beför¬
dert.  Der Leiter her Arbeitsamtnebenstelle Cuxhaven , Hans
Heuer , wurde unter Ernennung zum Regierungsamtmann in
das Vcamtenverhältnis übernommen . Der Beförderte ist auch
als Ratsherr ber Stadt Cuxhaven . als SA. -Sturmbannführer
und als Beauftragter des Neichstreuhänders der Arbeit im
Dienste der Allgemeinheit tätig.

Rordenham . Kreis .obmann B u se - N o r d e n h a m
gestorben.  Johann Buse -Nordenham , seit 1933 Kreis¬
obmann der Deutschen ' Arbeitsfront , ist nach kurzer Krank¬
heit gestorben . Diese Kunde hat im Gebiet des Kreises
Wesermarsch und darüber hinaus aufrichtige Teilnahme aus¬
gelöst , da Kreisobmann Bus « sich allgemeiner Wertschätzung
erfreute . ,

Wilhelmshaven . In Wilhelms haben wird ein
U - Boot genagelt.  In der Kxiegsmarinestadt Wil-

helmShaven wurde auch jetzt die Sitte des Weltkrieges , für
die ' allgemeine Wohlfahrt ein Symbol zu- benageln , wieder
lebendig Im Weltkrieg wurden Seemänner und der Nüstrin-
ger Friese genagelt , jetzt ist im Rathaussaal zu Wilhelms¬
haven ein U-Bvot -Modcll ausgestellt , das zugunsten des
KriegswinterhilsSwerkss benagelt wird.

Wilhelmshaven . Müttörschulkurse als zusätz¬
liches Weihnachtsgeschenk.  In Wilhelmshaven
tritt das Deutsche Franenwerk an die größeren Betriebe mit
dem Vorschlag heran , ihren verlobten und jung verheirateten
weiblichen Gefolgschaftsmitgliedern als zusätzliche Weihnachts¬
gabe einen Gutschein zu schenken, der zur Teilnahme an einem
Mütterschulungslursus berechtigt.

Visbek ., Auch Kochen und Nähen will gelernt
sein.  In dem Visbeker HJ .-Heim fand in einer feierlichen
Stunde ber Abschluß dreier Lehrgänge des Neichsmütter-
dienstes des Deutschen Frauenwevkes statt . Eine außerordent¬
lich große Beteiligung hatten diese Kurse gefunden , die dem
Kochen und dem Nähen dienten . Mit der Abschlußfeier war
eine Ausstellung von Wäsche- und Kleidungsstücken verbun¬
den , die in den Nähkursen des Mütterdienstes fertiggestellt
tvaven und die besonders das Motto : Aus Alt mach Neu!
berücksichtigten.

Borken . Tödlich verunglückt.  Auf tragische Weis»
verunglückte der im 57. Lebensjahre stehende Lehrer Borgolt
äus Grütlohn . Er befand sich auf dem Heimwege und führte
sein Fuhrwerk an der Hand , als er von einem Lieferauto er¬
faßt und tödlich verletzt wurde . Der Führer des Wagens ver¬
ständigte ' sofort den' zuständigen Arzt und die Polizeibehörde.
Der tödlich Verunglückte hinterläßt Frau und acht Kinder.

Hannover . Guter Besuch der Ausstellung
„Seegeltung — Weltgeltung ". Die Ausstellung
„Seegeltung — Weltgeltung " erfreut sich weiter eines sehr
regen Besuchs . So haben sich am Sonntag 4500 Volksgenossen
die lohnende Ausstellung angesehen . Besonders zu bemerken
ist, daß eine schneidige Kapelle der Kriegsmarine an verschiede¬
nen Plätzen der Stadt aufspielt und so eine sehr schöne
Werbung für die Ausstellung durchführt . Damir auch der
einfachste Bolksgenosse die ausgestellten >Dinge sachlich ver¬
steht , hat die Kriegsmarine einige Aktive der KM . sür diesen
Zweck als Führer besonders zur Verfügung gestellt . Er¬
wähnenswert ist noch, dqß die Besucher an allen Ausstellungs¬
tagen einen Film sehen vom Lxben und Geist unserer Kriegs¬
marine . ,

Hannover . Tot aufgefunden.  In der Ferdinand-
straße wurde ein 50jähriger Mann im Flur seines Wohn¬
hauses tot aufgefunden . 'Nach den Ermittlungen ist der Ver¬
unglückte , der körperbehindert war , infolge Angetkunlenheit
rücklings die Treppe hinuntergestürzt und den erlittenen
Kopsverletzungen bald daraus erlegen . — Auf dem Wege zu
seiner Arbeitsstelle erlitt ein bljähriger Lokomotivführer
einen Hcrzschlag . Er wurde in ein Krankenhaus eingeliefert . —
Aus dem Kanal am Nordhafen wurde eine etwa 45jährige
Frau als Leiche geborgen . Die Persönlichkeit der Toten , die -
2 bis 3 Tage im Wasser gelegen hatte , ist noch nicht be¬
kannt.

Hamburg . Verkehrsverbesserungen im Land¬
kreis Hgrburg.  Die Kraftposten -Verbindung von Har¬
burg in den Landkreis Harburg nach Over , Hittseld , Dibber-
sen, Tsstedt und Neuenfelde werden .werktags so durchgeführt,
daß nach Möglichkeit allen Wünschen entsprochen werden kann.
Z»« schen Tostcdt und Dibbersen wird eine Verbesserung des .
Zubringerverkehrs erfolgen . Im Autobus -Verkehr von Har¬
burg (Sand ) nach Boftelbeck tritt in den nächsten Tagen eben¬
falls eine Verbesserung ein . Eine Straßenbahnlinie wird vom
Hauptbahnhof nach dem Sand ' neu siugelegt , die Linie hat
sofort Verbindung mit den Autobussen . Die in Neugraben und
Umgebung Wintersporttreibenden sollen jetzt hinreichende Be-
sörderungsmöglichkeiten mit der Reichsbahn erhalten.
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Festkonzert zum Jubiläum - es philharmonischen Chores:

Hans Psitzner - Johannes Wrahms
Das Fünfte Philharmonische Konzert dieses- Winters , als

Jubelseier des Chores , bot das gleiche prachtvolle Bild wie
die „Musikalische Feierstunde " am Sonntagmittag, - über die
wir bereits berichtet haben . Auch jetzt umrandeten Blumen
das Podium , und gleicher Schmuck umgab die Büste des
unvergessenen Ernst Wendel im Vorraum.

An ihn wie an die ruhmvolle Vergangenheit von Chor und
Gesellschaft erinnerte auch eine ausgezeichnete und vielseitige
Festschrift , die diesesmal an Stelle der üblichen Zettel aus¬
gegeben worden war . Nach Worten des Führers über Kunst
und Chorgesang als „Verherrlichung der Gemeinschaftsarbeit"
folgten Geleitwort des Regierenden Bürgermeisters , SA .-
Obergruppensührers Böhmcker,  der auch die Schirmherr¬
schaft der Gedenkfeier übernommen hatte , und ein zweites
des gegenwärtigen Vorsitzenden der Philharmonischen Gesell¬
schaft Eduard Schmitz, sowie die Programme der Veran¬
staltungen . Daran schloß sich ein „Kurzer Abriß " der Ge¬
schichte des Chores von Professor Friedrich Weltmann , dem
feinsinnigen und vertrauten Kenner unserer einheimischen
Musikgeschichte, mit Bildern der Dirigenten . Prosessor Karl
Piening ' steuerte den Erstabdruck einer kleinen Kostbarkeit
mit launiger Einführung bei : Es ist ein vierstimmiger Kanon
von Brahms , gelegentlich in Hamburg geschrieben und . auf
Umwegen in Bremer Besitz gelangt , aus dem er nun stolz
mit dem. Vermerk „Nachdruck verboten " auftaucht . Fritz
Abegg setzt sich als Chorführer frisch, herzlich und werbend
sür den „unbekannten Chorsänger " ein . Endlich folgen noch
die Gesamtlisten der bisher ausgeführten Chorwerke , der
gegenwärtigen Mitglieder des Chores und des Staats¬
orchesters — kurz, es ist ein Büchlein , das sicherlich seine
Absicht erfüllen wird , über den augenblicklichen Anlaß hin¬
weg eine dauernde Erinnerung zu geben

ES ist sehr schön, daß Generalmusikdirektor Hellmut
Schnackenburg auch in diesem Konzert Gelegenheit sand, zu
dem gegebenen Chorwerk einen zeitgenössischen Meister mit
einer Erstausführung treten zu lasten , wie er es bisher an
jedem Abend brachte. Diesmal war es wiederum Hans
Psitzner,  der große Einsame , dessen Lebenswerk der
musikalische Leiter unserer Philharmonischen Konzerte mit
besonderer Liebe umfängt , das ihm spürbar innerlichst
„liegt ", und das er daher auch mit soviel Wärme und
Klangschönheit darzubieten vermag / daß eS wirbt und ge¬
winnt . Die „Sinfonie sür großes Orchester" Werk 46 ist
eine besondere Kostbarkeit ; sie gehört 'im Rahmen dieser groß¬
angelegten Schöpfungen zu den „kleinen Dingen , die uns
entzücken". Denn sie faßt ihre drei Sätze zu einem zu¬
sammen und dauert insgesamt sünszehn Minuten . Aber in
dieser knappen Zeit — wieviel meisterliche Formbeherrschung,
wieviel straft gegliederte Und aufgebaute Erfindung , und vot
allem , welche Vielfalt des Klanges , der bei aller Ümfänglich

keit des Apparates immer durchsichtig und zwingend bleibt.
Sicherlich werden wir der Sinfonie bald wieder begegnen!

Nach kurzer Pause folgte sodann das „Deutsche Requiem"
von Johannes Brahms , dessen Bedeutung sür die Geschichte
des Chores wir bereits geschildert haben , wie sie auch die Fest¬
schrift darlegt . Ereignis und Werk sind längst vertraut . Daher
genüge es , diesesmal sich nur kurz . der Wiedergabe zuzuwen¬
den, bei der alle Mitwirkenden mit fühlbarer innerer Bewegt¬
heit wetteiferten . Generalmusikdirektor Hellmut Schnäcken-
>urg  hatte ersichtlich um die Herzenswärme und GeMüts-

kraft dieser Musik gerungen , und Staatsorchester (mit
dem unbeirrbar „sattelfesten " Wilhelm Ever  8 an der Orgel ),
Solisten und Chor  folgten ihm gern und aus eigener Ueber¬
zeugung , der . Chor sogar hier und da auf Kosten einer ge-
wrHen Jntonationstrübung - So kam eß zu einer eindruckZ-
starken Aufführung , der Maria Schillings  hier gern ae-
horter Sopran das zarte Solo einfügte , während Horst Gün -
ter mit gepflegtem , wenn auch nicht überall tragendem Bari¬
ton den gewichtigen Wechselgesang des dritten Teiles mit dem
Chöre bestrick.

Es war eine würdige Feier und ern Erlebnis , das in allen
nachschwingen wird , die daran teilnehmen dursten , sei es als
Sänger , sej es als Hörer , immer ' aber lebendiger Träger der
unsterblichen deutschen Musik.

- LIsmsos Lunis

Gin neues Rolsndbuch r

Die „Roland - Bücherei"  deS Verlages Arthur ' Geist,
Bremen , hat rasch über unsere enge Heimvt hinaus Be-
achtung und Wertschätzung gefunden . Wie der Roland ihres
UmschlayblatteS wahrend und wägend dasteht , während qleich-

Pferdeköpfe weitgreisend den ganzen Raum der
Plattdeutschen Sprache überblicken , so ist von den bisher er¬
schienenen sechs Bündchen bereits eine erstaunliche Vielfalt
der Erscheinungen eingefangen Band 1 ist der Neudrück von
Ned „Ut mine Fohrenstied ", da? schon die Grotzeltern mit

l" sen. wie wir es heute wiederum tun , Band 2
„Kristosf Kullumbus " von Hein Lübbing , voller abenteuern¬
der Jungen vom Werder , Band 3 „Vagel Griep " von Lud-
wig Hackeroth, das in kraftvoller Sprache älteste Zeit herauf¬
beschwort, Band 4 „Haal över " von Albert Gloh zeichnet
Weferwelt und -menschen; im Band 6 bringt H. Schmidt-
Barr/en mit seinem ..Windmüller " großes Schicksal natur -.
und wesensgebundener Menschen , und im Band 6 stellt
Dietrich Steilen mit „Tagenbaren högt sik" echten bremischen
Dolkshumor dagegen.

Gerade recht zu Weihnachten kommt nun Bond 7 heraus
„Oold Bremen " von H. Schmidt - B arrien.  worin
Justlg un sinnig " die alte Zeit in Selbstzeuqnissen ihrer
Menschen dargestellt wird . Köstlich zeichnet die „Öle Böttcher-

straten " aus vielen kleinen Erlebnissen eine ganze eng ver¬
bundene Gemeinschaft , „Wapen för ' n Koptein " ein Muster¬
beispiel des Menschenschlages selber , denen sich „Hinrich
Seevers " als Anbauer von zäher und Unbeirrbarer Art
gegenüberstellt . „Söbentein Seelen " und „De Weg nah
Huus " unterstreichen die „ sinnige " Seite , unb „Dööntjes ut
Ooldbremen " und endlich „Jann Kiewitt " geben der „lustigen"
Seite Gegengewicht und Nachdruck. Ein gelungenes Bündchen
(Preis wie alle 1 RM .), das wie seine Vorgänger viele
Freunde finden wird . oo —

Flämische Künstler bei Dr . Goebbels . Reichsminister Dr
Goebbels empfing am Mittwochvormittag eine Reihe flämi¬
scher Künstler , die au ? Einladung des Ministers eine Reise
durch das Reich unternommen haben . In einer kurzen An¬
sprache umriß Dr . Goebbels die großen Kulturaufgaben , die
dem nationalsozialistischen Dvntschland im Kriege und nach
der siegreichen Beendigung des .Krieges gestellt sind . Im
Namen der flämischen Künstler dankte der Maler Albert
Servas Dr Goebbels sür die großen Eindrücke , die sie auf
ihrer Reise von Volk unb Reich gewinnen konnten .-

!l

Kronzeuge Dickens ! / Gin Ankläger der englischen plutokrstie und
trefflicher Kchilderer jüdischen Verbrechertums

In seiner großen Rede, die Reichsleiter Rosenberg  un¬
längst in der Pariser Abgeordnetenkammer über die Ideen von
1789 gehalten hat . erinnerte der Redner daran , daß manche
Denker in Deutschland , Frankreich und England vergeblich
ihre Stimmen gegen die soziale Not und die brutale kapita¬
listische Ausbeutung ihres Jahrhunderts erhpben haben . Unter
diesen Namen befindet sich auch . der des großen englischen
Schriftstellers Charles Dickeps.

Es . gibt keinen besseren Kronzeugen gegen das System der
heutigen englischen Plutvkratcn , als den Verfasser der Pick-
wickier und des David Copperfield . Die Bilder , die Dickens
von dem Elendsviertel Londons entwirft , machen es einem
erst verständlich , warum der Jude Karl Marx , gerade in Eng¬
land und nur in dem England deS Mancheftertums . seine
furchtbaren Lehren entwickeln konnte . ,

^Könnte nicht ein heutiger Schriftsteller jene Szene aus dem
„Weihnachtsabend " geschrieben haben , da der Geist der „heu¬
tigen Weihnächten " dem alten Scrouge die Jammergestalten
der beiden Kinder zeigt , die sich unter seinem Mantel verfückt
haben . Aber heute hat kein Engländer mehr den moralischen
Mut . so etwas zu schreiben.

In seinem „Oliver Twist " schildert Dickens den Typus des
„Ewigen Juden " so wahr und furchtbar , wie ihn kaum ein
zweiter Dichter hingestellt hat . Der Jude Fagin ist nicht etwa
die Ausgeburt eines krankhasten dichterischen Gehirns sondern
im Gegenteil die realste Schilderung jenes jüdifchen Ver-
brccl)ertypus . der zu allen Zeiten am Mark feiner Wirtsvölker
gezehrt hat.

Nur das Plutokratische System des skrupellos ichsüchtigen
Zeitalters der radikalen Industrialisierung Englands konnte
solche asozialen Unmöglichkeiten wie die Schuldgefängntsst als
wünschenswert erscheinen lassen . Mit derselben erbarmungs¬
losen Gleichgültigkeit , mit der ' die Plutokratenclique damals
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts Hunderte von un¬
glücklichen Gefangenen in den Schuldgefängnisstn verhungern
« h : ? i°^ be Unbarmherzigkeit beseelt heute einen Churchill
Kaltlächelnd sieht dieser Abenteurer auf dem ersten Ministcr-
stuhle Großbritanniens der Vernichtung seiner eigenen Heimat
M . Diese Grausamkeit gegen den Armen ist für alle Stände
Englands als gemeinsam anzusprechen . Die schlimmste Krank¬
heit , .schlimmer als Pest und Aussatz , ist für den Briten das

Armtperden . Da zeigt der kleine Angestellte , der seinen ent¬
fernten Verwandten wegen geliehener zwei Pfund damals ein¬
sperren ließ und heute prozessieren läßt ; genau so wenig Mit¬
leid , wie der Börsenjobber , der den unglücklichen früheren
Geschäftsfreund wegen einer großen Schuldsumme in Ver¬
zweiflung und Selbstmord treibt

In den „Zlvei Städten " kommt eine Gerichtssitzung vor,
in der die ganze Erbarmunaslosigkeit und Verlogenl >eit der
englischen Justiz angeprangert wird . Man könnte denken? daß
das System von falschen Zeugen und gekauften Lockspitzeln nur
eiüe Methode ber königlich -englischen GeneralftaatSanwaltschaft
des 18. Jahrhunderts war . Weit gefehlt ! Auch heute schlägt
dasselbe kalte Herz unter den prunkenden Roben der höchsten
Richter Englands , wenn es gilt . mit drakonischen Fehlurteilen
das gesellschaftliche System der Plutokratie aufrechtzuerhalten.
Charles Dickens hat , wie so viele große Dichterfürsten , hie
Gabe gehabt , in die Seele seiner Volksgenosfen blicken zu
können . Wenn nun ein Mensch wie Dickens , der bestimmt aus
reinem Herzen liebe): das Gute und Schöne im Pünschen ge¬
schildert hätte als die düsteren Schattenseiten menschlicher Ir¬
rungen . dann kann man ermessen , wie furchtbar das angeblich
so christlich respektable Viktorianische Zeitalter jenen Zuständen
vorgearbeitet hat . an denen heute das Empire zugrunde geht.
Gewiß bestanden auch in dem Deutschland der Jahre vor dem
Weltkriege große soziale Ungerechtigkeiten . Aber hier Hot doch
die Staatsführung unter -Bismarck versucht , mft sozialen Ge¬
setzgebungen eine Besserung herbeizuführen . Nichts von glle-
dem ist in England geschehen. ES konnte hier .auch nichts g«-
saiehen. da die gesamte Besitzverteilung nur bei dicken unge¬
sunden Zuständen erhalten bleiben konnte . Außerdem war der
J " be maßgeblich an der Verewigung dieser sozialen Unmög¬
lichkeiten interessiert . Und die herrfchende Schicht Englands
ist schon lange zu sehr mit den jüdischen Parasiten aus Gedeih
und Verderb verbunden , um hier Abhilfe schassen zu können.

Wenn heute das nationalsozialistische Deutschland in seinem
revolutionären Kampf um die Neugestaltung eines besferen
Europas ringt , dann steht die Parole Blut gegen
Gold  mit Recht an der Spitze unfeves heutigen Ideengutes;
Eine spätere Generation wird auch in England dereinst es
Adolf Hitler zu danken haben , wenn aus der Insel vor den
Toren Europas später erträgliche Zustände herrschen werden.

- Ibsocioc k. kggsct'
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lennistagung in Verlin
Da ? Reichsfachamt Tennis im NSNN «,:->« °

- im Haus des deutschen Sports aus den« Reiwskm
> l Tagung ab . an der unter ,dem Vorsitz ^' " 0

Gleiters . Hauptmann der L. Schönborn die
lj. Fachwartinnen aller Bereiche teilnakm - n Jachwarte - und

> : auch bei Reichssportführer . Sportward F § n'm
Rückblick aus das Tennisjahr 1940 unk 9>- i'n,s ? ^ abeinen
Schönborn teilte dann mit , daß das " ntttnäliova ^ 'Ä^
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, . , ? ach^ den letzten Bestandserhebungen verfügt das NeickS-

77o" VeAne ' n als ^ Mii ^ O^ änner und 37 000 Frauen inals Mitglieder . Dres^ Zahl gilt aber nur
^ d-e .̂ reiche des Altreicl )«s . so daß sie durch die Spiele!

' erhöh ^ wird " " ^ " ^ ° *«r hinzukommenden Bereich«^ noch

- ' Besondere Fürsorge kommt der Lehrtätigkeit zu Z„ vielem
Zweck wttrde - e.n Filmstreifen von den Grundschlä ? n unte^

. Mitwirkung von Hans Nüßlein gedreht . Außerdem ein Lebr
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rußballkamps Stuttgart — Varcelona
Bach einer Pause von mehreren Jahren ist der erste

ausgÄ ^ gesichert. Die von Barcelona
lin an Zu einem Städtekamps ist von Ber-

Stuttgart weitergegeben worden , da die NeichShaupt-
anderiveitiger Verpslichtungen zum gleichen Termin

bmnstraat Reichssportsührer hat nun Stuttgart
mst ^ ' reuvolle Einladung zu einem Städtespicl

m , anzunehmen . Das Tressen wird in einem

D -« t,ch. n

- Die Vereiche im Pokalkampf
Schwerathletik führt im kommenden Jahr

vm,7„ Dereichsmannschasten durch . Diese reiz-
Die Nnv ! ," dem Pokalsystem abgewickelt.

^ ^6, März angesetzt. Daneben läuft
^, ^ ^ ftaudi,ch die deutsche Nereinsmeisterschaft im griechisch-

" 'bltcr . Die Bereichsmeister müssen bis Ende
Februar feststehen. Gekampst wird ab Mitte März wieder
in drei Gruppen , die sich wie folgt zusammensetzen:

Gruppe I:  Ostpreußen . Pommern . Berlin -Brandenburg.
Schlesien , Sachsen , Mitte.

G r uppe II:  Nordmark . Niedersachsen,  Westfalen.
Nicderrhem , Mitkelrhein . Hessen.

OsHnark^ * m > Südwest , Baden , Württemberg . Bayern,

kder gegen „Sorilla' -Veyana
Der deutsch« Weltergewichtsmeister Gustav Cder wird am

ztmuten Wcihnachtsseiertag im Stuttgarller Schwabenring
' " äst, wje ursprünglich vorgesehen , gegen Gotthavd Stein
(Bonn ) boxen , sondern gegen den ausgezeichneten italienischen
Weltergewichtler Amadeo Deyana , der in der italienischen
Rangliste hinter Meister Palermo an zweiter ' Stelle steht.
Deyana , der wegen seiner harten Kampsesweise den Bei-
namen „Gorilla " führt , hat vor einem Vierteljahr den ita-
lienischen Hälbschwergewichtsmeister Oldoini nach Punkten
geschlagen , was in den letzten zwei fahren nur noch Kreitz
und lLeidler gelang.

Schwerathleten tagen in Stuttgart . Im Anschluß an den
Länderkamps der deutschen und italienischen Ringer am
12. Januar in Stuttgart wird das Reichssachamt Schwer¬
athletik seine Jahrestagung veranstalten.

Will.
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strbPtstagung des
nordwestdeutschenSenossenfchastsverbandes

In Hamburg fand als Arbeitstagung der 74. Verbandstag
i des nordwestdeutschen Genossenschastsverbandes (Schultze -De-
! litzsch) e. V., Hamburg , statt , an dem 230 Vertreter der an¬

geschlossenen Genossenschaften teilnahmen . Staatsrat Bar-
kholatus als Verbandsdirektor stellte in seiner Begrüßungs¬
ansprache sest, daß sich die angeschlossenen Volksbanken und
tue Warengenossenschasten des Handwerks u.nd Einzelhandels
im ersten Kriegsjahr voll bewährt hätten . Zugleich wurde
aus die Notwendigkeit hingewiesen , sich aus die großen Aus-

- gaben , die nach dem Kriege der Lösung harren , schon jetzt
einzustellen . Diese Ausführungen wurden im Geschäfts¬
bericht , den der Verbandssührer Rolf erstattete , mit Zahlen

i im einzelnen belegt . Hiernach ergab sich, daß bei den 51 an¬
geschlossenen Volksbanken des Verbandes eine Erhöhung der

^ Bilanzsummen im Jahre 1939 um 1S>. Pzt . und bis zum
j 31. Oktober eryent um 35 Pzt . eingetreten sei. Im ent-
! sprechenden gleichen Verhältnis sind die Einlagen bei diesen

Kreditinstituten im angegebenen Zeitraum gestiegen . Der
Umsatz dieser Volksbanken betrug im Jahre 1939 2,5 Mil¬

lionen Reichsmark.
Anschließend nahm der Präsident der Deutschen Zentral-

genosfenschastskasse . Berlin , Dr . Helserich , das Wort zu rich-
tungweisenden Ausführungen . Er wies aus die Notwendig¬
keit hin . aus dem diesjährigen Gewinn ausreichende Beträge

^ den Rücklagen zuzuführen . Die strasse Zusammenfassung aller
, Mittel und Kräfte der gewerblichen Genossenschaften sei er¬

forderlich im Interesse der von den Genosfenschasten zu be¬
treuenden Kreise . In den folgenden Vortrügen sprach der
Anwalt des Teutsaien Genossenschastsverbandes . Dr . Lang,
Berlin , über die Entwicklung und die künftigen Aufgaben

,! der Volksbanken unter besonderer Berücksichtigung ihrer
>i Kreditpolitik sowie über die Entwicklung der Warengenossen-
^ schaften des Teutschen Genossenschastsverbandes , die ebenfalls

ihre Bewährungsprobe im Krieg « bestanden hätten . Dipl .-
' Kaufmann Dr . Richter besprach aktuelle Fragen aus dem

!K Steuerrecht.

ATsgesnschrichten
' Reichsbankausweis vom 7. Dezember 1940. Nach dem Aus¬

weis der Teutschen Reichsbank vom 7. Dezember 1940 hat sich
die Anlage der Bank in Wechseln und Stacks . Lombards und

^ Wertpapieren auf 13 860 Millionen NM . vermindert . Im
' einzelnen betragen die Bestände an Wechseln und Schecks

sowie an Reichsschätzwechseln 13 364 Millionen NM ., an Lom-
c bardsorderungen 24 Millionen RM ., an deckungssähigen
s Wertpapieren 51 Millionen RM . und an sonstigen Wert-

^ papieren 421 Millionen RM . Der TeckungSbestanv an Gold
! und Devisen beträgt 78 Millionen RM . Die Bestände der

- Reichsbank an Rentenbankscheinen stellen sich aus 203 Mil¬

lionen RM ., Diejenigen an Scheidemünzen aus 157 Millionen
RM . und di» sonstigen Aktiva aus 1940 Millionen RM . Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich auf 13 060 Millionen RM.
ermäßigt . Die fremden Gelder werden mit 1749 Millionen RM.
ausgewiesen.

Haslinde -Hoher Brauerei AG .. Oldenburg i. O. Der HV.
am 20. Dezember wird die Verteilung einer Dividende von
6 (4) Pzt . in Vorschlag gebracht.

Vörsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Am Mittwoch nahm das Ge¬

schäft an der Hanseatischen Wertpapierbörse einen sehr
ruhigen  Verlaus . Allgemein war eine geringe Abschwä-
chung in der Kursgestaltung zu beobachten . Von Schiffahrts-
werten handelte man lediglich Hapag und Nordd . Lloyd , die
mit 102 bzw. 99V« um bzw. V« Pzt . höher bezahlt wurden.
AG . sür Verkehr stellten sich unverändert aus 159. Bremer
Straßenbahn gaben bei Umsatz um 1 Pzt . auf 109 nach . Ham¬
burger Hochbahn wurden unverändert mit 117>/s aus dem
Markt genommen . Norddeutsche Jnbustriepapiere lagen still
und meist etwas leichter . So gaben Reis und Handels um
1 Pzt aus 172 nach. Bremer Silberwaren bezahlte man wieder
mit 185. Je 1 Pzt . niedriger wurden Markt - und Kühl¬
hallen mit 149 und Ruberoid -Werke mid 173 bewertet . Haller-
Werke hatten Geschäft zu unverändert 72 auszuweisen . Um
2Vr Pzt . ermäßigten sich Guano -Werke auf 110 um 3. Pzt .,
Harburger Eisen aus 143. Hamburger Hypothekenpfandbriefe
wurden mit 101 aus dem Markt genommen . Bremer Renten
lagen ohne jeden Umsatz.

Berliner Börse . Am Mittwoch neigten die Aktienmärkte
bei Eröffnung des Verkehrs zur Schwäche , jedoch traten
Abschläge von Belang nur vereinzelt ein . Das Geschäst be¬
wegte sich in sehr engen Bahnen . Von der Bankenkundschast
lagen keine Aufträge vor . die überwiegend die Verkaufsssite
betrafen . Von Montanen  gaben Rheinstahl V«, Budcrus
und Hoesch je Ve' und Klöckner ^ Pzt . her . Vereinigte Stahl
blieben unverändert . Braunkohlemverte lagen sehr ruhig.
In Leopoldgrube wurde die Notiz ausgesetzt . Das gleiche
gilt am Kaliaktienmarkt von Kali -Ehem . Wintcrshall er¬
höhten sich um IVs Pzt . In der chemischen Gruppe ermäßig¬
te» sich Farben um V» Pzt ., während von H-Yden 1 Pzt.
gewannen . Elektro - und Versorgungswerte waren über¬
wiegend rückgängig . Zu erwähnen sind Lahmeyer und HEW.
mit je minus V« Pzt . Bekula mit minus IV «, RWE mit
minus IVs und EW . Schlesien mit minus l-V« Pzt . AEG.
blieben unverändert . Siemens verloren V« Pzt . Höher,stell¬
ten sich Dessauer Gas um Vs und Nheag » m 1 Pzt . Zu er¬
wähnen sind noch Berger und Gebr . Junahcms mit je
minus l , Metallgesellschait mit minus lVe und Bremer Wolle
mit minus 2 Pzt . Feldmühle gewannen V«. Allgemeine Lokal
»nd Kraft 1 und Dortmunder Union 2 Pzt Von variablen
Renten  ermäßigten sich Reichsaltbcsitz auf 153,6 gegen
I53V». Steuergutscheine I nannte man 107 (unverändert ) .
Für Blankotagesgeld waren zuverlässige Sätze noch nicht zu
hören . Von Valuten errechnete sich der Schweizer Franken
wiederum mit 58.02.

„Hier sitzt das preußische Herz?'
Es ist am Morgen des 28. April 1809. Sechshundert Rei¬

ter , ohne Gepäck, ohne Proviant , ohne Munition verlassen
Berlin durchs Hallesche Tor — sechshundert Schillsche Hu¬
saren,

Exerzieren — die Parole ! Die sechshundert Reiter , staub¬
bedeckt unter früher Sonne , halten bei Potsdam . Und Schilt
tritt vor:

„Kameraden . Der Feind steht mitten unter unS , grausam,
frech und unbarmherzig . Ihr wart dabei , als Preußen siel,
seid auch dabei , wenn es die Fesseln, abwirft ! Im Westfälischen,
in Tirol , in der Altmark — überall rührt sich das Volk. Auf¬
ruhr , Kameraden ! Wer soll. eure Frauen vor der Willkür des
korsischen Eroberers schützen, .wenn nicht ihr ! Wer soll euren
Kindern die Freiheit erkämpfen , wenn nicht ihr ! Preußen
steht auf , bedenkt euch, dckß ihr nicht die letzten seid! Kame¬
raden ! Unser gnädiger König hat mir befohlen , dem west¬
fälischen Corps des Obersten Dörnberg Succurs zu bringen.
Wer von euch in dieser ' großen Stunde abseits stehen will , sage
es frei : ich entbinde ihn von seinem Eide . Wer aber bereit ist,
um der Freiheit Preußens willen sein Leben einzusetzen, der
folge mir !"

Sechshundert Arme recken sich: wir ! Sechshundert Stimmen
rufen : wir alle ! Der Frühling springt auS den Knospen,
Frühling der Freiheit , denken sechshundert Reiter und wissen
nicht , daß des Königs Befehl nur fingiert ist. Und dann
ziehen sie westwärts , wie sie gekommen sind : Ohne Gepäck,
ohne Proviant , ohne Munition , ohne Geld — ein Häuflein
Husaren , Jagd aus den Korsen zu machen.

^ -l-

Die Elbe ist längst überschritten . Neue Truppen sind zu
Schill gestoßen — aber die Zukunft ist dunkel wie nie . zuvor.

„Sag mir , Flemming , weshalb wir den Aufruhr ins Land
tragen — plündern , brandschatzen ? Weshalb ?" ,

„Ruhig , Schill , "mit uns ist Gott , weil sonst niemand mit
uns ist. Ja . . . der König mißbilligt unser Unternehmen,
Napoleon verfolgt uns , Dörnberg , Katte und all die Ge¬
schlagenen sind uns ein schlechtes Vorbild ."

„Pber ?" fragt der Major.
„Aber ", sagt Flemming , dunklen Glanz in der Stimme,

„aber es geht um Preußen . Und sind wir auch Räuber
Hunnen , Briganten — wir sind es ehrlich ."

„Ja . . . ja . . . . dreimal ja , ehrlich ! Und wir werden
gehen , wenn wir dem König das letzte Dorf zurückgewonnen
haben . Wir werden gehen . Preußische Offiziere , sonst 'nichts.

Nacht senkt sich nieder . Ferdinand von Schill denkt : daß
er dem König die Treue brach um seiner Liebe zu Preußen
willen , ist vor Gott eine geringe Schuld . Daß er aber sechs¬
hundert Reiter ins Ungewisse des Todes führen will , bürdet
ihm sechshundertsache Verantwortung aus.

Die Nacht verrinnt . Schlaflos wandert der Major ums
Lager . Verräter , klagt sein Gewissen — vber die Sterne
stehen auf Unsterblichkeit . ^ ^ ^

Bleigrauer , dumpfer Morgen ! Im Westen wellt das Land
sich auf wie ein Feld von Gräbern . Als Schill schweigend
die Wache passiert , hört er den Reiter sagen : „Die Saat
steht schlecht. Aber einmal wird Fruchtbarkeit wiederkommen
--7 und dafür wollen wir " sterben ."

*
Im Mai dieses Jahres fällt die Entscheidung . Schill , von

aller Hilfe abgeschnitten , hat mit seinem Detachement die
Ostseekuste erreicht . Hat die billige ' Flucht nach Böhmen ver¬
schmäht und mitten im Frieden Stralsund genommen.
' „Flemming , Winterfeld , Vlendinger , ihr alle , hört zu !"

sagt Schill mit rauher gesprungener Stimme . „Ihr seid
für mich eingetreten , lange genug . Dieser Kopf , den ich nun
dreiundoreißig Jahre trage , ist zehntausend Franken wert.
Zehntausend Franken , Kameraden ! Vor den Toren steht der
Feind , um den lebendigen Preis zu holen . Wer zu mir
hält , mag bleiben . Ich aber habe keine Hoffnung aus Preu¬
ßen mehr , seit seine Männer sich in die Mauselöcher ver¬
krochen haben ." "

Historische Erzählung von Erich Tüllner
Am Morgen des nächsten Tages wird ^Stralsünd genommen.

Der Kampf ist schnell entschieden . „ Preußen ", ruft Schill
und gibt dem Pferd die Sporen zur letzten Attacke. Und —
Preußen der letzte Gedanke — sinkt er tödlich getroffen
nieder.

*
Vier Monate fast vergehen , bis die els Schillschen Offiziere,

die man gefangennahm , Gewißheit -über ihr Schicksal haben.
Zu Wesel am Rhein sind sie gefangen , zu Wesel am Rhein
werden sie sterben.

„Wozu also alles ?" seuszt Kracht . „Dazu , daß man ver¬
reckt. mitten in Deutschland Gefangener der fremden Er¬
oberer ?"

„Lächle , Kracht ", singt die sanfte Stimme des jungen
Wedelt . „Und verzweifle nicht !" sagt Vlendinger , „verzweifle
nur nicht !" ' . , ,

Die Stunden schreiten dahin , unerbittlich und unwieder¬
bringlich . Abermals fragt Kracht : „Wozu also alles ?" und
abermals singt das tapfere Kind : „ Lächle, Kamerad , lächle !"

Da steht Winterfeld auf , in sich ruhend wie ein Stück west-
fälisäien Ackers, und Poltert : „Ein preußischer Ofsizier ist
kein Hundsfott . Wir werden sterben — und den erwürg ' ich,
der um Gnade winselt . Wir werden sterben — aber in die¬
ser Stunde sage ich euch, daß aus unsern Leibern Deutsch¬
land sprießen wird ."

Es geht aus Morgen . Die elf liehen schweigend und den¬
ken. „Deutschland ?", fragt einer wie aus dem Traum.
„Deutschland ", sagt Winterseld , schon lächelnd , als träfe ihn
der 'Widerschein der kommenden Sonne . „Denn vor der
Ewigkeit erkenne ich, wie nahe das Reich der Deutschen ist."

' * -
Stunden danach . Türen gehen , Wächter und Offiziere be¬

treten die Zelle. Die elf erheben sich, straffen sich, Auge in
Auge mit den Bütteln des Kaisers . Und vernehmen das
Urteil . ' ,

Zwei Stunden noch leben ! Tann werden die Trommeln
wirbeln , dann wird sie die Salve niederreißen , die der Korse
befahl . Die elf sind blaß . Aber mit starren Gliedern hören
sie, was sie erwartet . Und als die Türen sich wieder schlie¬
ßen , lacht Kracht , verächtlich : „Jetzt weiß ich. wozul Daß
wir den Lumpen das Sterben lehren — dazu !"

Wacht Preußen aus , als um Mittag des 16. September 1809
die Tore sich öffnen und man die els zum Richtplatz führt?

Sie gehen, els Schillsche Husaren , zur Schäbelstätte . . Und
keiner wankt.

Dies ist der Platz , an dem sie fallen werden . — Die Trom¬
meln wirbeln . — Paarweis bindet man sie mjt Stricken . —
Und als schon dib Hähne gespannt sind. schreit Wedel! auf:
„Brüder , wir sind auserwählt , fürs Vaterland zu sterben!
Tankt der Ehre , Brüder ! Sterbt preußisch.

Die Salve prasselt . Zehn preußische Husaren , wie Vieh
gekoppelt, stürzen nieder . Einer , Wedel! den die Kugel ver¬
fehlte, ruft : „Hier sitzt das preußische Herz !", dann fällt
auch er.

Els Tote gehen aus , um Preußen zu wecken. Und werden
die els Husaren gerufen , so antwortet Deutschland : Hier!
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Gsuß und das Rebkuhn
Als Karl Fr . Gaub Professor an der Sternwarte zu Göttin-

gen war , verkehrte er- in einer kleinen , guten Gaststätte,
deren Oberkellner ihn bewunderte und an seinen Forschungen
lebhaften , verständnisvollen Anteil nahm.

An einem Abend — Gauß hatte Rebhuhn gegessen und
war vom Mahl und der Bedienung ...sehr angetan — legte
er sein Geldstück auf den Tisch und bemerkte:

„Es stimmt !"
Dem Oberkellner paßte es nicht , von Gauß ein so reiches

Trinkgeld zu nehmen , .er zögerte , Pauß über bemerkte:
Aber nehmen Sie es nur , Sie haben es verdient , daß ich

mich einmal zu Ihren Gunsten verrechne !"
Daraus antwortete dieser : „ Aber Sie dürfen doch nicht

sagen , daß Sie , der Sie als einziger die Bahn des ersten
Planetoiden berechneten , sich bei einem Rebhuhn verrechnen
können . . ."
, „Warum nicht ", lachte Gauß , „ wenn man will , ist doch auch

ein Rebhuhn so eine Art Himmelskörper , und seine Bahn
habe ich wirklich noch nicht errechnet ".

Lruwlcamv-

Pariser Vaiiettratten
Im Ballett der Großen Pariser Oper waren zwei niedliche

Schwestern beschäftigt :, Pamela I war 17 Jahre alt und Pa¬
ine!a H sogar erst 16. Eines Tages lassen sich beide Schwe¬
stern beim Direktor der Großen Oper melden . Pamela I
weinte heftig und Pamela II , die unzertrennliche Begleite¬
rin ihrer älteren Schwester ist, schluchzte gleichfalls zur Be¬
gleitung mit

„Was fehlt dir denn , mein lkebes Kind ?" fragte tröstend der
gerührte Direktor.

„Ach, Herr Direktor, " heulte Pamela ! loS, „ich werde in den
nächsten Monaten nicht auftreten können . . ."

„Warum denn nicht?" fragte der bestürzte Direktor.

Mit einer tragischen Gebärde , die sie der Primadonna abge¬
lauscht hatte , schlug Pamela ihren Regenmantel auseinander
und erklärte schlicht: „Ich fühle mich Mutter !"

Der Direktor schüttelte den Kops.
„Das wäre ja nicht so schlimm, " schluchzte Pamela I , „aber

wenn mein Vater es erfährt , wird er mich töten !"
„Laß man , mein Kind , ich werde schon mit deinem Vater

sprechen und ihn beschwichtigen und ein gutes Wort für dich
einlegen . Er wird dir schon verzeihen . . . Wie konnte es
aber auch nur so weit kommen . Du bist doch unzertrennlich
von deiner Schwester , sie weicht dir doch nicht von der Seite ."

Da trat Pamela II vor und schlug gleichfalls mit patheti¬
scher Gebärde ihren Regenmantel auseinander und schluchzte:
„Ach, lieber Herr Direktor , wenn Sie so liebenswürdig sein
wollen , legen Sie bei Vater bitte auch gleich für mich ein
gutes Wort ein !"

Mergels große Zehe
Der Zeichner AllmerS , der durch seine Darstellungen aus

Dismarcks häuslichem Leben bekannt geworden ist, besuchte
einmal Menze ? gegen Mittag und sank den Meister , der ' kein
Früham 'stehcc war , noch im Bett liegend.

Menzcl hatte einen Fuß unter der Decke hervorgestreckt und
zeichnete seine große Zehe. . . .

„Man muß so eine gute Gelegenheit wahrnehmen , auf seine
große Zehe wird man nicht jeden Tag aufmerksam !" sagte
er , kurz vom Block aufschauend.

Erklärung
In einer Gesellschaft, in der auch Georg Christoph Lichten-

berg , der witzige Spötter , weilte , wurde ' die Frage erörtert,
warum Adam , der erste Mensch, aus Staub geschaffen worden
sei und Eva auS dessen Rippe . Es hätte ebenso g^ t umge¬
kehrt sein können . .

Lichtenberg . von dem man eine Erklärung erwartete , sagte:
„Hätte der Herrgott erst Eva geschaffen, vielleicht hätte sich

dann Adam selbst aus dem Staube gemacht !"
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Unser zweites Töchterchen wurde
uns geboren . Wir geben es in größ¬
ter Freude bekannt.

Margot Prahm . geb. Torger,
z. Z . Ev . Diakonissenhaus
Ludwig Prahm,
4 . Z . Hauptmann iw einem mot . Fla .-Bat.

Bremen , Vogelweide 31
V

NMNI»
Will-MM

Anoden , Akkus,
Röhren.

MMSNIM
Faulenstraße 19

IN» » « »
Ihre Verlobung  geben
bekannt

Annemarie Haaf
Hans Schalter

Bau -Jng.

Bremen , den 15. Dezember 1940,
Jriedrichstraße 3

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim
Heimgänge meines lieben
Mannes sage ich allen Ka¬
meraden dcS Bahnhofs "Bre¬
men - Jnlandshasen meinen
innigsten Dank.

Frau Franziska Hager.

Heute entschlief ruhig und sanft mein
lieber Mann , unser guter Vater , Bruder
und Schwager

Ernst Urban
im 75. Lebensjahre . *

In stiller Trauer:
- Dora Urban, geb. Blank

Friede ! Diethold, geb. Urban
Erste Urban
Architekt Hans Urban und Frau,
Elise Freder , geb. Urban.

Bremen, Leipzig, Danzig, Starnberg,
den 1V. Dezember 1940,
Hohentors-Heerstrahe 128.
Ausbahrung im Ge-Bc-Jn.
Einäscherung Sonnabend , 14. Dezember 1940,
11.30 Uhr.

Nachruf!

Nach langer Krankheit verstarb plötzlich
unser Mitarbeiter

Willy Aaase
Seit Jahren war er mit großem Fleiß
und vorbildlicher Arbeitsfreude bei uns
tätig . Wir werden ihm als treuen Mit¬
arbeiter und guten Arbeitskameraden
stets ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Wirtschaftskammer Bremen
Unterabteilung Einzelhandel
und BezirksfachgruMN der

WirtWstsgrnM Einzelhandel
Bremen, den 11. Dezember 1940.

uer-
man-

Tief erschüttert geben wir Kenntnis von dem plötzlichen»
warteten Ableben unseres Bürovorstehers und Bctricbsobn
nes , Herrn

Louis Weidemeyer
Der Entschlafene war uns in Mjähriger Tätigkeit ein lieber
Mitarbeiter , der immer zum Einsatz seiner vollen Persönlich¬
keit bereit war und sein ganzes Können in den Dienst unse¬
rer Firmen gestellt hat.
Mir verlieren in dem Entschlafenen ein treues GefolgschastS-
mitglied , einen lieben Freund und Arbeitskameraden , dem
Wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Belriedsfiihrer.Gesellschafter und Gefolgschaften
der Firmen

Deutsch-Amerikanische Hanseatische Baumwoll-
Baumwoll -Jmport -Gcsellschast SPeditions -Gesellschast.
Westerschulte , Wcgener L Co. mit beschränkter Haftung

Bremen , den 11. Dezember 1940.

OReta Forke

O ^ udolf Astunderloh

Verlobte

Bremen , den 12. Dezember 1940

Wer sähet Abwass.

MiläerIMMSN.iMier
gross

F . C. Wiihrmann
Knochenhauerst - 47

» » » « «

und Jauchcgrnbe
leer ? Ang . S6093

kermimrüys
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

Mkelm
Kosedroeli

Breitenweg 28

Maler -Sterbekasse.

Es verstarb unser langjäh¬
riges Mitglied,

Malermeister

Rudolf Gerding
Schifscrstratze 17.

Die Tranerfeicr findet am
Freitag , 10.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

bittet
der Vorstand.

Danksagung

Am 8. Dezember ist unser
Parteigenosse

Mm Schkssler
von uns gegangen.
Ueber das Grab hinaus wer¬
den wir ihm stets ein treues
Gedenken bewahren.

Da es uns nicht möglich ist,
jedem Einzelnen zu danken,
möchten wir auf diesem
Wege sür die so überaus
herzliche Teilnahme bei denk
schweren Verlust unseres
einzigsten lieben Sohnes,

des Feldwebels

unseren tiefempfundenen
Dank sagen.

Arthur Knoblich u. Frau
Familie Haarstrich
Hennq Haarstrich

als Braut.

Heute entschlief nach schwe¬
rer Krankheit unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter u-.
Großmutter

Auguste Hahn
geb. Gößler

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Max Hahn und Frau,
Meta , geb. Härtung.

Bremen , 10. Dezember 1940,
Heidelberger Straße : 26.
Von Besuchen bitten wir ab¬
sehen zu wollen.
Die Ausbahrung erfolgte in
der Beerdigungsanst . „Heim¬
kehr" Beyer  L Busch,
Ahbrechtstraße 8. Etwaige
Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am
Freitag . 12 30 Uhr , im Kre¬
matorium statt ..

Am 5. Dezember erhielt ich
die unfaßbare Nachricht , daß
mein lieber Mann , der ' beste
Vater meiner zwei Kinder,

Paul
Seb . Bauer

infolge eines in Rotterdam
erlittenen Unglücksfalles im
Alter von 40 Jahren plötz,
lich verstorben ist.

In tiefer Trauer:
Marie Bauer , geb. Volte
und Kinder
sowie alle Angehörigen.
Bremen , 10. Dezember 1940,
Auf der Muggenburg 31.

VN! -

Parken
schleift maschtvell
K. A. Papenhausen

Johannisst >69
Rul 5 80 85

6ute öüeker
in Sekönsn ^ uswalil

üurtsv nemr NSDAP .,
Ortsgr . Bremen-Horn

I . Rosebro .ck,
Ortsgruppenleiter.. . » rvnivi LvütanLVor clsm Stsinto ^ 119

«-iornsr Strsös)
hat Srchskonteisen.

Duckwitzstratze l
Ruf 5 19 47(gsgsnudsr
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Î o^swarsn
^usstsus»
ösitsn ^

öuntsnloi -stsinv/sg

nur 74

Qen. Nr. L/40/52603

Lririysii 81  s

crllss

«A'Ner unc / ^ uu ê/en SM
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